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Nr. 898. Margen Ausgabe 


Die Haltung der Türkei. 


Am 21. Februar 1853 hatte Kaiſer Nicolaus mit dem engliſchen 
Geſandten in Petersburg, Lord Seymour, eine längere Unterredung. 
Er erzählte dem Staatsmanne mit anerkennenswerther Offenheit, daß 
er nichts dagegen habe, wenn England Egypten und Kandia nehmen 
wolle. Dieſes Anerbieten erſchien um ſo uneigennütziger, als der 
Czar hinzufügte, Rußland ſelbſt beanſpruche gar keinen Landerwerb. 
Sir Georg Hamilton Seymour wurde des ganz beſonderen Ver⸗ 
trauens des Selbſtherrſchers aller Reußen gewürdigt. Rußland wolle 
gar nicht Konſtantinopel, fo ſetzte er dem britiſchen Staatsmanne 
auseinander, dieſe Stadt dürfe überhaupt nicht in den Beſitz einer 
Macht erſten Ranges übergehen, kein neues byzantiniſches Reich dort 
ſeinen Mittelpunkt finden; jedoch ſolle die Türkei auch nicht in kleine 
Republiken zerfallen; die Donaufürſtenthümer, Serblen, Bulgarien 
ſollten nur als ſelbſtſtändige Staaten unter ruſſiſchem Schutz ſtehen. 
Man müſſe ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland und England für 
den Fall herbeiführen, daß der kranke Mann in Konſtantinopel eines 
Tages plötzlich mit Tode abgehe. Lord Seymour war nicht der 
Mann, durch ſolche Eröffnungen aus der Faſſung gebracht zu werden. 
Er antwortete vorſichtig und richtig, der Mann, von dem der Kaiſer 
ſpreche, jet vielleicht fo krank nicht, obgleich er freilich von vielen 
Aerzten viel gelitten habe; Reiche und Völker pflegten nicht fo ſchnell 
zu ſterben. Indeſſen — er wolle mit Lord John Ruſſell Rückſprache 
nehmen. Lord John lehnte jedoch das freundliche Anerbieten ab, für 
den Fall des Unterganges des türkiſchen Reiches Verabredungen zu 
treffen, da dieſelben, wie er meinte, nur dazu dienen könnten, dieſes 
beklagenswerthe Ereigniß zu beſchleunigen, und er ließ ſich auch durch 
das folgende Angebot von Egypten und Kandia nicht ködern. 

Heute beginnt England, ſich mit dem Gedanken an das Ereigniß 
bereits zu befreunden, welches Lord Ruſſell im Jahre 1853 als „be 
klagenswerth“ bezeichnete. Die jüngſte Note der Londoner „Morning⸗ 
poſt“ läßt keinen Zweifel an der Thatſache, daß Albion die Hoffnung 
auf die Lebensfähigkeit der Türkei aufzugeben beginnt. Dieſe 
Wandlung aber iſt nur zu begreiflich, wenn man das Treiben der 
Pforte ſeit dem letzten orientaliſchen Kriege und zumal in der bul⸗ 
gariſchen Kriſis beobachtet. Wäre England nicht gegen den Frieden 
von San Stefano eingeſchritten, fo lagerten heute die Koſacken vor 
der Hagia Sophia. Seit vielen Menſchenaltern reißt Rußland dem 
ottomaniſchen Reiche ein Stück nach dem andern vom Leibe ab; der 
Czar läßt ſich in Moskau von dem Stadtoberhaupte auffordern, feine 
Truppen an das Goldene Horn zu führen und auf den Moſcheen 
das griechiſche Kreuz aufzupflanzen. Die ruſſiſche Flotte im Schwarzen 
Meere iſt direct gegen Konſtantinopel gerichtet; Rußland hat kein 
Intereſſe an Bulgarien, wenn es ihm nicht als Etappe auf dem 
Wege nach dem Bosporus dient — und trotz alledem und alledem 
ſchwimmt die Pforte vollkommen im Schlepptau des Czarenreiches, 
tritt überall offen und geheim der engliſchen und öſterreichiſchen 
Politik entgegen und dreht vergnügt an dem Stricke, mit welchem 
die Türkei erdroſſelt werden fol. Das iſt „ihr Kismet!“ Dieſe 
fatale und fataliſtiſche Haltung der Staatsmänner vom Ulldiz⸗Kiosk 
bringt das europäiſche Concert nachgerade aus den Fugen. Schon 
in den Verhandlungen der ungariſchen Delegation hat Graf Kalnoky 
offen erklärt, die Türkei werde den Mächten noch viele Sorgen machen. 
Das Echo dieſes Wortes kommt jetzt von der Themſe. Ein energiſches 
und unverzügliches Vorgehen Englands werde der Türkei ſchnell die 
Augen öffnen, um die Gefahren zu ſehen, welche ihre gegen⸗ 
wärtige Haltung heraufbeſchwöre. England ſei vorbereitet, ſeine 
überlieferte Politik der Aufrechterhaltung des türkiſchen Reiches 
fortzuſezen, könne jedoch angeſichts der Lage im Orient dem 
Sultan und deſſen Räthen unter keinen Umfländen geſtatten, eine 
zweideutige Politik fortzuſetzen, welche die beſtehenden Schwierigkeiten 
nur vergrößern können. England habe die gebieteriſche Pflicht, die 
geeignetſten Mittel für den Schutz ſeiner Reichsintereſſen ohne Rück⸗ 
ſicht auf das Schickſal des ottomaniſchen Reiches in Erwägung zu 
ziehen. — Die Sprache iſt klar: Will der kranke Mann nicht 
leben, ſo mag er ſterben! 

Hat die Pforte zu ſo harten Apoſtrophen Anlaß gegeben? Wir 
können dieſe Frage nicht verneinen. Zwar iſt ja öffentlich nur ein 
kleiner Theil der wirklichen Thatſachen bekannt geworden. Indeſſen 
ſelbſt dieſe unzulängliche Mittheilungen ſind bedenklich genug. Die 
Pforte iſt von den europäiſchen Mächten wahrlich in ihrem Beſtreben, 
ſich nach dem letzten Kriege wieder aufzurichten, mit aller Kraft unter⸗ 
ftügt worden. Deutschland hat ihr nicht nur namhafte Offiziere, 
ſondern auch Finanzbeamte zur Reorganiſation der Kriegs- und 
Friedens⸗Verwaltung geliehen, England hat ihr Admirale geſtellt. 
Aber alle Bemühungen der europälſchen Beamten, die ottomaniſche 
Regierung ur Selbſterkenntniß zu erwecken, ſind geſcheitert. In 
Konſtantino nel herrſcht nach wie por der Schlendrian und die Unzu⸗ 
verläſſigteit. Ob der Sultan, wie mehrfach berichtet wird, geſtörken 
Geiſtes iſt gleich dem vorigen Könige von Baiern, ob er wirklich das 
ihm neulich nachgeſagte und amtlich mit auffälligem Eifer 
abgeleugnete Wort: „Die Engländer ſind Hunde, die Deutſchen 
Schweine“ geſprochen hat, wir wiſſen es nicht. Aber daß der Groß- 
herr jede Woche ein halb Dutzendmal als Engländer auffteht, um als 
Ruſſe zu Bette zu gehen, ſteht außer Zweifel. In neueſter Zeit zieht 
er ſogar in der Frühe bereits die Juchtenſtiefel an. In Egypten 
treibt er ein zweideutiges Spiel, der ruſſiſche Rubel rollt in die tür⸗ 
kiſchen Stasts⸗ und Hofkaſſen. Die Pforte betreibt befremdliche 
Nüftungen gegen Bulgarien und durchkreuzt überall die Schritte der 
Weſtmächte; fie hat ſich ſogar herbeigelaſſen, die Candidatur des 
Fürſten von Mingrelien entſchieden zu befürworten und in Gadban 
Paſcha einen würdigen Nachfolger des Baron Kaulbars zur Drang⸗ 
ſalirung der Bulgaren nach Sofia zu ſchicken, und zum Ueberfluſſe 
wird wiederholt gemeldet, der Sultan habe einige Inſeln, welche die 
Meerengen beherrſchen, an Rußland zur Einrichtung eines Kriegs⸗ 
hafens verkauft, der moscowitiſchen Flotte die Durchfahrt durch die 
Dardanellen geſtattet und die Forts an denſelben zur Abwehr der 
engliſchen Flotte neu armirt. Alle dieſe Vorgänge find allerdings 
geeignet, im Inſelreiche die ernſteſte Aufmerkſamkelt zu wecken, um 
ſchleunige und entſchiedene Gegenmaßregeln herauszufordern. 

Wen Gott verderben will, den ſchlägt er mit Blindheit. Man 
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hundertjährigen Geſchichte ſich mit Rußland verbinden könnte. 
Denn das iſt ein Bündniß wie zwiſchen Wolf und Lamm. Aber 
iſt nicht ſogar der Löwe von Plewna, Osman Gazhi Paſcha, ſeit 
langer Zelt vollſtändig in das ruſſiſche Lager übergegangen? Der Sultan 
baut Paläfte, macht Geſchenke, weckt um Mitternacht feine Rathgeber 
aus dem Schlafe, wechſelt alle Stunden mehrmals ſeine Ueberzeugung, 
iſt für die große Außenwelt unzugänglich und menſchenſcheu — und 
doch iſt er der alleinige, unumſchränkte Gebieter über Land und Volk! 
Wie ſollte da die Politik der Pforte eine weiſe und ſtetige ſein? Wie 
ſollte ſie auch nur die unſinnigſten Combinationen ausſchließen? 
Dieſer Zuſtand iſt traurig für die Türkei und traurig für Europa. 
Denn der Gedanke, daß es zu einer Ausſchüttung der türkiſchen 
Maſſe werde kommen müſſen, erſchwert außerordentlich die Löſung 
der orientaliſchen Wirren. Weder Deutſchland, noch Oeſterreich, noch 
England hat ein Intereſſe an der Zerſtörung der Türkei; alle Mächte 
wären froh, wenn die Pforte ſich ſoweit aufraffte, um der weiteren 
Zerſtückelung ihres Gebiets Einhalt zu thun. Aber die Erhaltung 
der Türkei iſt auch kein Dogma für die Mächte. Wenn die Pforte 
dem Friedensbunde entgegenarbeitet, ſo darf ſie ſich nicht wundern, 
wenn fie in dem Proceſſe zwiſchen Rußland und Europa die Koſten 
bezahlt. Schon die Worte des Grafen Kalnoky hätten am Goldenen 
Horn verſtanden werden ſollen. Jetzt hat die Londoner Preſſe noch 
eindringlicher geſprochen und den Ernſt der Lage offen enthüllt. 
Mögen die Moslemin nicht zu lange gleichmüthig die Achſeln zucken 
und flüſtern: „Allah weiß es beſſer!“, ſondern des Satzes gedenken: 
Diseite, moniti! 


Deutſchland. 


O Berlin, 20. December. [Der Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Kunſtbutter.] Dem Reichstage iſt, wie ſchon tele: 
graphiſch mitgetheilt, in ſeiner letzten Sitzung ein Geſetzentwurf über 
den Verkehr mit Kunſtbutter zugegangen. Man wird in demſelben 
unzweifelhaft ein Zugeſtändniß an die Gelüſte der Agrarier erkennen 
müſſen. Denn nur von ihrer Seite iſt das Verlangen ausgegangen, 
gegen die Kunſtbutter die „Klinke der Geſetzgebung“ zu ergreifen. 
Außerhalb der Kreiſe dieſer ſogenannten „Landwirthſchaft“ ſind irgend 
welche Beſchwerden gegen die Kunſtbutter nicht erhoben worden. Im 
Gegentheil, die Behörden haben anerkannt, daß Täuſchungen kaum 
irgendwo vorkommen; das Reichsgeſundheitsamt aber hat erklärt, die 
Zubereitung der Kunſtbutter geſchehe ſo ſauber und ſorgfältig, daß 
man dieſes Product nur als eine Verbeſſerung und Bereicherung 
der Volksnahrung freudig begrüßen könne. Die Agrarier freilich 
waren ganz entgegengeſetzter Anſicht. Sie redeten von Schwindel und 
Betrug, fabelten, daß das Fett von gefallenen, kranken Thieren zu 


Kunſtbutter verwendet werde, und verlangten gar im Reichs⸗ 
tage, daß die Kunſtbutter mit „Beſingen“ gefärbt werden 
ſolle. Wer alſo Kunſtbutter genießen will, ſoll ſich ihrer 


nur in dem durch Blaubeeren gefärbten Zuſtande erfreuen. 
Zu dieſer Höhe agrariſcher Volkswirthſchaftslehre hat ſich frei⸗ 
lich die deutſche Regierung nicht aufgeſchwungen. Denn ſchließlich 
vermochte auch ſie die Berechtigung und die Nützlichkeit der Kunſt⸗ 
butter nicht zu leugnen. Was iſt Kunſtbutter? Im Deutſchen 
Reiche beſtehen zur Zeit 45 Fabriken, welche ſich ausſchließlich mit 
der Herſtellung dieſes Nahrungsmittels beſchäſtigen. Davon entfallen 
auf Preußen 30, auf Baiern 10, auf Würtemberg und Elſaß⸗Lothringen 
je 2 und auf Heſſen eine. Außerdem ſind noch 7 Betriebe vor⸗ 
handen, welche ſich mit der Herſtellung von Kunſtbutter neben anderen 
Gewerben befaſſen. Die Geſammtproduction in Deutſchland wird 
lauf fünfzehn Millionen Kilogramm zu einem Verkaufswerth von 
achtzehn Millionen Mark geſchätzt. Außerdem wird noch Kunſtbutter 
aus Oeſterreich, Holland und Amerika importirt. Zu den Abnehmern 
der Lieferanten gehören vorzugsweiſe die Arbeiter und die ärmere 
Bevölkerung, die Bäcker, Conditoren, Speiſewirthe und die Schiffer. 
Das üblichſte Verfahren zu ihrer Herſtellung iſt folgendes: dem Rindertalg 
wird auf mechaniſchem Wege das ſchwer ſchmelzbare Stearin entzogen; nach 
ſorgfältiger Reinigung, unter Einwirkung von Hitze, wird der Talg 
ausgepreßt und die hierdurch ausgeſchiedene flüſſige Maſſe, das 
ſogenannte Oleomargarin, mit einem Zuſatz von Milch, unter An⸗ 
wendung von Eis, verbuttert, gefärbt und geſalzen. Die Herſtellungs⸗ 
koſten der Kunſtbutter werden von der Regierung auf 80 Pf. bis 
1 M. 10 Pf. pro Kilo angegeben. Die Regierung geſteht zu, daß 
der Nährwerth der Kunſtbutter hinter demjenigen der Naturbutter 
nicht weſentlich zurückſtehe, auch daß kein Anlaß vorliege, dieſer 
Fabrikation in ſanitätspolizeilicher Hinſicht beſondere Beſchränkungen 
aufzuerlegen. Es werde vielmehr in der Kunſtbutter einerſeits den 
weniger bemittelien Volksſchichten ein wohlfeiler Erſatz der Milch⸗ 
butter geboten, andererſeits aber eine vortheilhaftere Verwerthung des 
Feltes der geſchlachteten Thiere herbeigeführt. Vielleicht hätte die 
Regierung noch hinzufügen können, was namhafte Sachverſtändige 
über die Kunſtbutter ausführen. So heißt es in Eulenberg's „Hand: 
buch des offentlichen Geſundheitsweſens“ von der Kunſtbutter: „Das 
reine Fett iſt ſicher nicht ſchädlicher als Butter, möchte im Gegentheil 
etwas ranzig gewordener Butter vorzuziehen fein; die Sauberkeit der 
Bereitung wird bei maſchinellem Betriebe ſicher beſſer garantirt, als 
in einer beliebigen Bauernwirthſchaft, und meiſtens iſt ſogar der 
Gehalt an reinem Fett ein etwas größerer als in der Kuhbutter, 
welche zuweilen nur 80 bis 82 pCt. Butterfett enthält. Es iſt dem⸗ 
zufolge gegen den Verkauf der Kunſtbutter aus guten Fabriken als ſolche 
nichts einzuwenden, und ſie leiſtet in der That meiſt dieſelben Dienſte wie 
echte Butter, ſpeciell zum Kochen und Braten dürfte ſie jene völlig erſetzen.“ 
Der Geſetzentwurf der Regierung hält ſich nun, wie man anerkennen 
muß, in ſehr engen Grenzen und will den Verkehr nur zur deut⸗ 
lichen Kennzeichnung der Kunſtbutter als ſolcher zwingen. Wir 
glauben nicht, daß durch dieſe Maßregel der Verkauf von Kunſtbutter 
irgend eine nennenswerthe Einſchränkung erfahren wird; denn, iſt 
einmal die Kunſtbutter als ſo gut und nahrhaft anerkannt wie die 
Naturbutter, da wird ſie ſich immer weiter Bahn brechen, und die 
Preiſe beider Fabrikate werden ſich immer weiter nähern müſſen. 
Aus dieſem Grunde aber wird der Geſetzentwurf auch den Agrariern 
keineswegs genügen. Denn ihre Abſicht zielt keineswegs auf die Be⸗ 
wahrung des Publikums vor Täuſchungen, ſondern auf die Preis⸗ 


ſollte nicht ſür möglich halten, daß die Türkei angeſichts einer zwei- ſteigerung für ihre eigenen Erzeugniſſe. Iſt aber dieſe Preis: 
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ſleigtrung nicht zu erwarten, und daher auch eine Begeiſterung der 
Agrarier für den Entwurf nicht in Ausſicht, ſo wiſſen wir nicht, zu 
welchem Zwecke derſelbe Geſetz werden ſoll. Man pflegt doch ſonſt 
den legislativen Apparat nur auf Grund eines nachgewieſenen Bedürf⸗ 
niſſes in Bewegung zu ſetzen; für nichts aber iſt bisher ein ſolches 
Bedürfniß weniger hervorgetreten, als für ein Geſetz über den Ver⸗ 
kehr mit Kunſtbutter. Gegen Täuſchung und Uebervortheilung im 
Handel ſchützt ohnehin der Betrugsparagraph des Strafgeſetzbuches. 


Berlin, 21. Dec. [Ueber die jüngſte Antwort der „Nordd. 
Allg. Ztg.“] auf den Friedensartikel des ruſſiſchen „Regie⸗ 
rungsanz.“ ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 

Wenn man den Wärmegrad der beiden Kundgebungen gegen einander 
abmeſſen wollte, ſo würde der Unterſchied den phyſikaliſchen Temperatur⸗ 
verhältniſſen beider Länder kaum entſprechen. Während der ruſſiſche Re⸗ 
gierungsartikel in feinen Ausdrücken faſt wie ein politiſches Friedens⸗Pro⸗ 
gramm für die nächſte Zukunft gefaßt war, klingt aus der Antwort des 
deulſchen Regierungsorgans nur die kühle Bereitwilligkeit heraus, die dar⸗ 
gebotene — Entſchuldigung der ruſſiſchen Regierung für die Ausfälle der 
dortigen deutſchſeindlichen Preſſe als ein Anerkenntniß dafür anzunehmen, 
daß es einzig der deutſchen Politik in der bulgariſchen Frage beizumeſſen 
ſei, wenn Europa vor einem allgemeinen Kriege bewahrt geblieben iſt. Daß 
auch dieſe Gelegenheit wieder benutzt wird, die Reichstagsmehrheit mit 
den auswärtigen Feinden Deutſchlands unter einen Hut zu bringen, iſt 
bei der krankhaften Natur unſerer officiöfen Preßpolemik ein fo ſelbſtver⸗ 
ſtändliches Beiwerk, daß es ſelbſt im Auslande allmältg auffallen würde, 
wenn dieſer karikirende Zug in irgend einer deutſchen Regierungsäußerung 
einmal fehlte. 

Uebrigens ſcheinen die Unterofficiöfen die Anweiſung empfangen 
zu haben, den Artikel der „N. A. Z.“ abzuſchwächen. So ſchreiben 
die „Berl. Pol. Nachr.“: 

„Sicherlich hat Niemand Grund, es zu bemängeln, wenn ein Blatt 
von der Stellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſich von der Tendenz und dem 
Wortlaut der ruſſiſchen Kundgebung befriedigt zeigt und dieſer Befriedi⸗ 
gung entſprechenden Ausdruck leiht; das ſoll aber andererſeits auch nicht 
dahin führen, dem Artikel des ruſſiſchen „Reg.⸗Anz.“ eine weitergehende 
Bedeutung beizulegen, als er ſie in Anſehung der thatſächlich 
gegebenen Verhältniſſe verdient. Letztere aber liegen aller⸗ 
dings nicht ganz ſo vertrauenerweckend, um die einlenkende Stimme 
eines einzigen, wenn auch noch ſo autoritativen ruſſiſchen Preßorgans 
der öffentlichen Meinung als hinreichendes Aequivalent für unlieb⸗ 
ſame Wahrnehmungen auf anderen Gebieten erſcheinen zu laſſen. Es iſt 
ein gut Ding um Friedens⸗ und Freundſchaftsbetheuerungen in der Preſſe, 
ſobald dieſe mit den poſitiven Thatſachen in Einklang ſich befinden. 0 
das aber nicht, oder nicht in erwünſchtem Maße der ‚at, da können die 
concilianteiten Ergießungen doch auf der Seite, für die fie beſtimmt find, 
nur eine recht bedingte Genugthuung erzeugen.“ 

* Berlin, 21. Decbr. [Tages⸗Chronik.] Ueber den Empfang 
der bulgariſchen Deputirten beim Grafen Bismarck erhält die „Köln. 
Zig.“ folgende Mittheilungen: Die drei Herren der bulgariſchen 
Abordnung ſprechen ſich über den Empfang, den ſie beim Grafen 
Herbert Bismarck gefunden haben, ſehr befriedigt aus. Sie 
haben jeder einzeln volle Gelegenheit gehabt, ihre Anſichten und 
Wünſche darzulegen; ſie haben insbeſondere betont, daß die bulgariſche 
Regierung wiederholt und in weitgehender Weiſe verſucht habe, ſich 
mit Rußland zu verſtändigen und Rußlands Willen ſoweit zu erfüllen, 
als es irgend mit der Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit Bulgariens 
vereinbar geweſen ſei. Aber alle dieſe Verſuche ſeien an der Hart: 
näckigkeit des Generals Kaulbars geſcheitert; auch jetzt noch ſei die 
bulgariſche Regierung innerhalb dieſer Grenzen bereit, Rußlands 
Wunſche zu erfüllen; die Wahl des Prinzen Waldemar habe das auch 
äußerlich bewieſen, und es ſei zu jeder Zeit, wenn Ruß and es wolle, 
deſſen nochmalige Wahl ausführbar. Auch ſei nicht daran zu denken, 
daß die Aufſtellung der Candidatur des Prinzen von Coburg, die 
ihren Urſprung nicht in einer bulgariſchen Quelle habe, eine 
Kundgebung gegen Rußland beabſichtige; nur die Wahl des 
Prinzen von Mingrelien, der weder durch Geburt noch durch Er⸗ 
ziehung und Stellung die Bewahrung der bulgariſchen Unab⸗ 
hängigkeit verbürge, ſei unmöglich; fie würde einen wahren Selbſt⸗ 
mord bedeuten. Die eigentliche Schwierigkeit der Loͤſung der bul⸗ 
gariſchen Frage liege zur Zeit nicht bei den Bulgaren, ſondern bei 
Rußland; ſobald dieſes eine Löſung unter Verwahrung der bul⸗ 
gariſchen Unabhängigkeit wolle, ſei eine Verſtändigung leicht ausführbar. 
Graf Bismarck, der die Herren mit großer Aufmerkſamkeit angehört, 
beſchränkte ſich, wie dies auch erwartet wurde, darauf, zu betonen, 
daß Deutſchland keine directen Intereſſen in Bulgarien beſitze, daß es 
aber dringend wünſche, den Frieden bewahrt zu ſehen; der einzig 
mögliche Weg, der dahin führe, ſei aber der einer directen Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Rußland und Bulgarien, die zu erzielen er den 
Herren warm ans Herz legte. 

In einem Berichte des „Dtſch. Tgbl.“ findet ſich eine etwas ab⸗ 
weichende Darſtellung. Es heißt dort: „Ueber ſeine Audienz bei 
Graf Bismarck äußerte ſich ein Mitglied der Deputation ziemlich 
niedergeſchlagen; letzterer habe betont, daß Deutſchland gar keine 
Intereſſen in Bulgarien habe, die Freundſchaft mit Rußland einen 
Angelpunkt der deutſchen Politik bilde und daß Deutſchland daher 
keinesfalls zwiſchen Bulgarien und Rußland zu vermitteln in der 
Lage ſei. Er ſelbſt ſähe keinen anderen Ausweg für die Bulgaren, 
aus der Sackgaſſe zu kommen, in welche ſie ſich durch die Schuld des 
Fürſten Alexander und der von ihm eingeſetzten Regentſchaft verrannt 
hätten, als ſich direct mit Rußland zu verſtändigen.“ 

Der Kaifer hat am Sonntag den Afritareiſenden Gerhard 
Rohlfs zu einer ſehr langen Audienz empfangen. 

Wie die „B. B.⸗3.“ hört, wollte Graf Pfeil, der an Stelle 
Jühltes zu treten beſtimmt iſt, feine Reife nach Zanzibar antreten. 
Von da aus werden mit ihm noch die Herren Winter, Janke, 
v. Bärenſprung und Spuhn ſich nach Hohenzollernhafen begeben. 

(In der Begründung des Geſetzentwurfs,] betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen von Angehörigen des 


erwähnt, dem Reichstage wiederum vorgelegt iſt, heißt es: „Nachdem die 
Fürſorge für die Wüllen und Waiſen der Reichsbeamten der Civil⸗ 
verwaltung durch das Geſetz vom 20. April 1881 Wen worden, iſt all⸗ 
ſeilig die Rothwendigkeit anerkannt worden, im X f 
auch eine gleiche Regelung in ag der Wittwen und Waiſen der An⸗ 
gehörigen des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine eintreten zu laſſen. 
Die bisher in dieſer Richtung vorgelegten Geſetzentwürfe ſind daran ge⸗ 
ſcheitert, daß die Militär⸗ ſowie Marineverwaltung principiell daran feſt⸗ 
alten zu müſſen glaubten, daß die niederen Offizierchargen vom 
Hauptmann zweiter Gehaltsklaſſe abwärts bei der Beſchränkung ihres Dienſt⸗ 
einkommens und der Verpflichtung, zur Erlangung des Heirathsconſenſes 


Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, welcher, wie ſchon 


ege der Geſetzgebung 


Au 
* 
N‘ 


. 


2 worden, durch welche lediglich den thats 


* 
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5 kae te Beſoldungen generell noch um 3 pCt. zu kürzen, ſo lange die 
in Re 


Collegium des Kammergerichts ein; noch mehrere Jahre fungirte er als 


Appellationsgericht zu Breslau, von welchem letzteren ex 1880 wieder 
gan das Kammergericht als Senatspräſident verſetzt wurde. In den letzten 


durch den Norbd. Lloyddampfer „Fulda“, 
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einen Vermögensnachweis zu führen, fügüch nicht mit einem Adzuge von 
drei Procent jenes Dienſteinkommens belaſtet werden können, ſo lange ſie 
ſich nicht verheirathet haben. In dem vorliegenden Geſetzentwurf iſt dieſer 
neipielle Standpunkt im Intereſſe des 1 . des Geſetzes 
verlaſſen und dagegen nur eine e ee aufgenommen 
i chlichen Verhältniſſen Rechnung 

getragen wird“ Dieſe Uebergangsbeſtimmung iſt in dem dritten Abſatz 
des 94 des Geſetzentwurfs enthalten; fie lautet: „Von den Offizieren vom 
auptmann (Rittmeiſter, Capitainlieutenant) zweiter Gebaltsklaſſe ein⸗ 
ſchließlich abwärts, den Aerzten und Beamten, welche vor Ertheilung des 
Heiraths⸗Conſenſes ein beſtimmtes Privateinkommen oder Vermögen 
nachzuweiſen haben, werden, wenn ſich dieſelben nicht verheirathet 
haben, die Beiträge bis nach erfolgter entſprechender Erhöhung der 
Gehälter nicht erhoben.“ In der Begründung wird betreffs dieſer Be⸗ 
ſtimmung bemerkt: „Das Dienſteinkommen derjenigen Kategorie 
von Offizieren, Aerzten und Beamten, welchen nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften die Erlaubniß zur Eheſchließung nur nach dem Nachweiſe eines 
beſtimmten Privateinkommens oder Vermögens ertheilt werden darf, iſt, 
wie ſchon durch Statuirung einer ſolchen Beſchränkung ihrer Heiraths⸗ 
fähigkeit anerkannt worden, nur eben hinreichend, die Mittel zum perſön⸗ 
— 5 ſtandesgemäßen Unterhalt zu bieten. Es erſcheint hiernach unzu⸗ 
e ſtehenden Functionäre ſich nicht verheirathet und damit das Vor⸗ 
handenſein beſtimmter Privateinfünfte dargethan haben. Dagegen wird 
dieſe der Billigkeit entſprechende Rückſicht nicht mehr nothwendig fein, 
wenn eine Aufbeſſerung des gegenwärtig von den bezüglichen Functionären 
"sea Dienſteinkommens durch Erhöhung der Gehälter erfolgt 
n wird.“ 
71 Ober⸗Juſtizrath Donalies 1.] Der Präſident des zweiten 
Civilſenats des Kammergerichts, Geh. Ober⸗Juſtizrath Heinrich Donalies, 
iſt, wie bereits gemeldet, geſtern früh 1 Uhr nach kurzem Krankenlager 
eſtorben. Bis Freitag hatte derſelbe noch in voller Geſundheit feines 
Amtes gewaltet; eine plötzlich eingetretene Blinddarm⸗ Entzündung nahm 
einen ſo heftigen Charakter an, daß ſein Arzt und der hinzugezogene Pro⸗ 
feſſor Senator bereits am Sonntag den Zuſtand des Kranken als hoff⸗ 
nungslos bezeichneten. Der Hingeſchiedene erfreute ſich unter ſeinen 
llegen am Kammergericht, ſowie in weiteſten Kreiſen allgemeiner Be⸗ 
liebtheit. Durch ſeine hervorragende fachmänniſche und wiſſenſchaftliche 
Bildung ſtand er in der juriſtiſchen Welt hoch in Anſehen. Im Jahre 
1820 zu Inſterburg geboren, bekleidete derſelbe bis zum Jahre 1864 das 
Amt eines Staatsanwalts und trat im Jahre 1864 als Rath in das 


Vicepräſident zunächſt am Appellationsgericht zu Ratibor und darauf am 


r derſelbe zugleich der Juſtiz⸗Examinations⸗Commiſſion als 
itglied an. 
Die Rettung einer ſchiffbrüchigen Mannſchaft durch den 
Nordd. Lloyddampfer „Fulda“.] „Noch iſt es,“ ſo ſchreibt die 
„Weſer⸗Zeitung“, „in unſerem Gedächtniß, wie im Frühjahr dieſes Jahres 
Capt. R. Ringk, die Paſſagiere 
und Beſatzung des bis dahin ſchnellſten engliſchen Poſtdampfers „Oregon“ 
gerettet wurden. Am Morgen des 14. März war der „Oregon“ durch 
einen amerikaniſchen Schooner angerannt und ſo leck geworden, daß ſich 


das Schiff trotz der waſſerdichten Abtheilungen nicht halten konnte; gegen 


11 Uhr kam die „Fulda“ in Sicht und nahm die 896 Schiffbrüchigen an 
Bord. Abermals erhalten wir heute die Nachricht von einem neuen 
Nettungswerke der „Fulda“ und geben darüber folgende, uns von 
Bord jenes Schiffes zugeſandte Mittheilungen: Die „Fulda“ verliez am 


8. December Nachmittags Newyork. Dort herrſchte vollſtändiger Winter; 


eine unangenehme Kälte und fußhoher Schnee machten den Aufenthalt 


5 daſelbſt ſehr unangenehm, ſo daß ſelbſt die Paſſagiere — 681 an der Zahl, 


einiger 


minder oder mehr ſchwer verletzt wurden. Ein 


Luſt lockte Alle am nächſten 


den großen Componiſten nicht beſitzen. 


ſo viel wie kaum ein Schiff in dieſem Wintermonate je gehabt hat — 


E. von dem 10 oft unwirthbaren Meere Beſſeres erhofften. Und darin ſollten ſie 


nicht getäuſcht werden. Der Nordweſter, der aufder Tour nach Newyork von den 
Bänken ab in gar zu ungeſtümen Tönen aufgeſpielt hatte, derartig, daß das 
Schiff bei voll Dampf nur 5 Seemeilen per Stunde hatte zurücklegen 
können, während es ſonſt 16—17 Meilen läuft, blies zwar noch, aber 


mäßig, nur leichte Wellen aufwerſend. Das Hauptgeſpräch an Bord 


bildete das Schickſal des Antwerpener Dampfers „Weſternland“. Der⸗ 
ſelbe hatte auf der Tour nach Newpork jenen Sturm gehabt, von dem hier 
ſoeben geſprochen, doch während „Fulda“ unverſehrt, nur mit Verſpätung 
. ihn überſtanden hatte, büßten auf der „Weſternland“ durch 
ſchen das Leben ein, während 21 Perſonen 
Halbe, in Sala, biefer abermals be. 
heit hatte ſich der Paſſagiere der „Fulda“ in Folge dieſer abermals be⸗ 
währten Seelüchtigkeit bemächtigt; die friſche, bei Weitem nicht mehr ſo kalte 

| 0 e an Deck, und nach den Klängen der Muſik⸗ 
Capelle marſchirten in ſchnellem Tempo die Paſſagiere auf und ab — 


eine gewaltige Sturzſee 6 Men 


überall nur frohe, von der friſchen Seebriſe lebensvoll angehauchte Ge: 


ſichter. Um 11 Uhr Vormittags wurde ein großes Segelſchiff gemeldet, 
welches als Gegenſegler bei dem Nordweſtwinde kreuzen mußte. Bald er⸗ 


kannte man im Vortopp die Neuſchottländiſche Flagge und am Kreuzmaſte 
„Schiff iſt leck geſprungen, muß das Schiff verlaſſen!“ 


das Nothſignal: 
Die beſte Wagner⸗Biographie. 


Da haben wir's! Nachdem in den letzten vier Jahrzehnten Hun⸗ 
derte von Büchern und Broſchüren erſchienen ſind, in denen das künſt⸗ 
leriſche Schaffen Richard Wagner's bis in die kleinſten Atome zerlegt 


— 


unnd verfolgt wird, muß ein Franzoſe kommen und uns ſagen, daß 


wir eigentlich ein vernünftig geſchriebenes geſchichtliches Werk über 
Und der Mann hat leider 


Recht. Was wir über Wagner beſitzen, iſt parteliſch gehalten und 


* kann ſchon aus dieſem Grunde keinen Anſpruch auf unbedingte Zu⸗ 


ö 


5 
. 


{ 


geloͤſt zu haben. 


Art von andächtiger Verzückung. 
nur allen Werth, ſondern es erſcheinen auch die einfachſten That⸗ 


Parteiſchriſt 
Ruhm des Meiſters ohne jeden Nutzen, im Gegentheil: fie ſchaden 


Be, 


verläſſigkeit machen. Wagner hat, fo lange er lebte, nur blinde An: 
hänger und blinde Gegner gehabt. Für eine Mittelpartei gab es 
keinen Raum; wer es je gewagt hätte, ohne Voreingenommenheit 


lediglich auf Grund der Thatſachen ein unbefangenes Urtheil über 


den „Meiſter“ abzugeben, der wäre erbarmungslos von beiden Par 
teien zermalmt worden. Viel beſſer iſt's in dieſer Beziehung nach 
Wagner's Tode auch nicht geworden. Die Streithähne auf beiden 
Seiten haben allerdings ihren Uebereifer ein klein wenig eingedämmt, 
aber noch immer tft nicht von einem Friedensſchluſſe, ſondern höͤchſtens 
von einem augenblicklichen Waffenſtillſtand die Rede. Herrn 
Adolphe Jullien aus Paris, als Muſikſchriftſteller und 
Muſikforſcher wohl renommirt, gebührt das Verdienſt, in ſeinem 
ſoeben erſchienenen Buche“) über Richard Wagner die Frage, 
wie eine wirkliche Biographie des eben ſo viel geſchmähten 
wie maßlos gelobhudelten Componiſten beſchaffen ſein müſſe, glänzend 
Wie man aus der Klaue den Löwen erkennt, ſo 
erkennt man aus der Vorrede Jullien's ſein Buch. Nicht mit Un⸗ 
recht erwähnt er, es gäbe weder in Frankreich, noch im Auslande 
ein Buch, welches mit derjenigen Unabhängigkeit und Unparteilichkeit 
geſchrieben iſt, die man von einem Werke verlangen muß, welches 
als geſchichtlich zuverläſſig gelten ſoll. Die einſchlägigen deutſchen 


Werke ſind in ſo bewunderndem und dythyrambiſchem Tone geſchrieben, 


daß man aus jeder Seite den directen Einfluß und die fortwährende 
Controle des Meiſters und ſeiner Parteigänger herauslieſt. Ein 
Schriftſteller aber, der ſich dazu hergiebt, verzichtet auf ſeine eigene 
Selbſtſtändigkeit und befindet ſich dem Künſtler gegenüber, deſſen 
Leben er beſchreiben und über den er ein Urtheil abgeben ſoll, in einer 
Seine Auslaſſungen verlieren nicht 


ſachen in einem ſo verdächtigen Lichte, daß man inſtinetiv Mißtrauen 


faßt und ihnen eiſt nach minutiöſeſter Beweisführung Glauben 


ſchenkt. Ueberall 
au 


fühlt man, 
thun hat. 


daß man es lediglich mit einer 
Solche Werke aber ſind für den 


ihm durch die Ueberſchwänglichkeit des Lobes und das maß⸗ 


*) Richard Wagner. Sa vie et ses oeuvres, Librairie de art Paris, 
Jules Rouam, Editeur; Londres, G:lbeıt Wood & Co., 1888. 


Sofort hielt i 
wir längsſeit; das Fahrzeug erwies ſich als das Vollſchiff „Louiſe M. 


die „Fulda“ darauf ab und in einer halben Stunde waren 


Fuller“ aus Parmouth, Nova Scotia, Capitän W. Blauwelt. Ein Zuruf 
dieſes Capitäus beſtätigte die Bedeutung des Signals und ſofort ging 
es an das Rettungswerk. Während die „Fuller“ back braßte, wurde bei 
uns ein Boot zu Waſſer gelaſſen und der 3. Offizier mit 4 Leuten zur 
Hilfe geſchickt. Voller 1 verfolgten die die rat das kleine 
Boot. In 10 Minuten war das ollſchiff erreicht, die Frau des Capitäns 
und 9 Leute der Beſatzung nebſt ihren Sachen wurden aufgenommen, 
glücklich an Bord der „Fulda“ gebracht und abermals kehrte das Boot zu 
dem ſinkenden Schiffe zurück. Inzwiſchen hatte die Mannſchaft dort eben⸗ 
falls ein Boot zu Waſſer gelaſſen und der erſte Steuermann mit 
4 Matroſen ſetzten ab, als unſer Boot zum zweiten Male anlegte. Jetzt 
wurden die letzten 8 Mann Aufgenommen, man ſah den Gapitän noch 
einmal in die Cajüte hinunterſteigen und kaum an Deck zurückgekehrt, 
ſtieg eine dunkle Rauchwolke aus dem Hintertheile des Schiffes empor. 
Der Capitän hatte ſelbſt Feuer an das Se gelegt, denn das 
treibende Fahrzeug würde in der Nacht leicht zur Gefahr für 
andere Schiffe geworden ſein. Kaum war der Capitän in unſerm 
Boot, ſo ſetzte daſſelbe ab und nach ar, — Minuten war die ganze Be⸗ 
ſatzung glücklich bei uns geborgen. Unſer Boot wurde mit üblichen „Ohoi“ 
geheißt, der Telegraph überbrachte der Maſchine die Ordre „Voll Dampf 
vorwärts“ und „Fulda“ nahm ihren öſtlichen Curs zur Heimath wieder 
auf. Auf dem Segelſchiff griff das Feuer ſchnell um ſich; da das Schiff 
Petroleum geladen, ſo fand das Feuer reichliche Nahrung, bald drangen 
ſchwärzliche Rauchwolken aus den Luken hervor, bald hüllte weißer Dampf 
die Segel und Untermaſten ein, dann erfolgte eine Detonation, durch das 
geſprengte Deck ſchlug hoch auflodernd im Kreuzmaſt eine blutrothe Flamme 
hervor, die dann ſchnell an den Wanten entlang ſich zu dem Marsſegel 
emporwand. Ein großartiges Schauſpiel bot ſich unſeren Blicken dar, 
gleichzeitig mit ehmuth ob des Zerſtörungswerkes uns erfüllend. 
Doch die ſchnelle De der „Fulda“ entzieht jenes Bild bald unferen 
Blicken, und alle Aufmerkſamkeit wendet ſich den Schiffbrüchigen 
zu. Der Arzt muß zuerſt aufhelfen, denn der Capitän hat ſich beim Ab⸗ 
brennen einer Rakete die linke Hand ſchwer verletzt, beide Steuerleute 
und der Zimmermann können die Hände kaum bewegen, denn von der über⸗ 
großen Anſtrengung des Pumpens ſind die Handgelenke durch das beſtän⸗ 
dige Reiben gegen die Aermel des Oelrocks vollſtändig wund geſcheuert. 
Dann wurden den faſt völlig Ermatteten Erfriſchungen geboten, worauf 
ſie uns ihre Leidensgeſchichte mittheilten: 

„Die „Louiſe M. Fuller“ iſt vor 6 Monaten erſt in Parmouth, Nova 
Scotia, vom Stapel gelaufen und machte jetzt ihre zweite Reiſe von 
Newyork nach Liverpool mit Petroleum. Am 1. December verließen 
wir Newyork, es wehte ſtark aus Nordweſt, für uns alſo günſtig, 
aber bald artete die Briſe in heftigen Sturm aus, ſo daß wir 
am nächſten Tage beidrehen mußten. Es war ein Unwetter, wie 
wir es noch nie erlebt hatten (derſelbe Sturm, den die „Weſternland“ 
und die „Fulda“ auf der Hinreiſe zu beſtehen hatten), die Wellen ſtürzten 
beſtändig über Deck, heftige Schneegeſtöber und Hagelſchauer ließen es uns 
nur mit Mühe auf Deck aushalten, das Schiff arbeitete furchtbar, kein 
Wunder, wenn am dritten Tage, den 3. December, der Zimmermann vier 
Fuß Waſſer im Schiff meldete. Sofort wurden die Pumpen in Gang 
geſetzt, ſie waren in beſter Ordnung und neueſter Conſtruction, ſonſt hätten 
wir das Schiff nimmer ſo lange gehalten. Unſere Abſicht war, nach New⸗ 
hork zurückzukehren, aber der weſtliche Wind war gegen uns, wir mußten 
aufkreuzen. Aber ſüdlich gelangt, trieb der Golſſtrom uns nach Oſten 
urück, und nördlich wollten wir nicht gehen, um nicht außerhalb 
er gewöhnlichen Fahrroute zu kommen und ſo die Hoffnung auf 
ein Begegnen mit anderen Schiffen zu verringern. Wache um 
Wache löſte ſich bei den Pumpen ab, wir konnten das Waſſer im Schiffe 
einſtweilen halten. In der Nacht vom 4. zum 5. December endlich ſahen 
wir die Lichter eines Dampfers. Raketen, als Nothſignal, waren leider 
nicht an Bord; ſchnell wird eine Art Rakete gefertigt, der Capitän zündet 
ſie an, leider zündet ſie nach unten, verbrannte ihm die linke Hand, und 
ohne benterkt zu Sein, läuft der andere Dampfer vorbei. Unſer Schickſal 
ſchien beſiegelt, Schiffe kamen nicht in Sicht, während man ſonſt gerade 
in jener Gegend läglich mehreren begegnet. Der Sturm läßt zwar nach, 
aber immer noch weht es von Weſten, alſo gegen uns. Am Mittwoch, 
8. Deebr., begann das Waſſer im Raume zu ſteigen, eine Wache allein konnte das 
eingedrungene Waſſer nicht bewältigen, am Nachmittag pumpten alle Mann; 
der Capitän mit der rechten Hand, feine Frau hilft treulich mit, der Zimmer⸗ 
mann conſtruirt alle nur denkbaren Hebel zur Erleichterung des Pumpens, 
aber alles Arbeiten iſt vergeblich — langſam aber ſtetig ſteigt das Waſſer. 
Umſonſt iſt alles Ausſpähen nach Schiffen, die Kräfte beginnen allmälig 
zu erlahmen, das Waſſer im Schiffe ſteigt im Laufe des nächſten Vor⸗ 
mittags; um 11 Uhr erklärt der erſte Steuermann, daß das Schiff ſich 
nur noch 4—5 Stunden halten könne — da kam die „Fulda“ in Sicht — 
das Uebrige iſt Ihnen bekannt.“ 

So die Geretteten. In Sauthampton wurden fie am 16. December 


gelandet. 1 
run krei ch. 
L. Paris, 19. Deebr. [Kammer.] Die Majorität der Kammer 
war geſtern ſo verſtändig, ſich nicht auf den Conflict einzulaſſen, 


loſe Schwingen des Rauchfaſſes. Am beſten iſt es, das Leben 
eines ſolchen Genies ganz ſchlicht zu erzählen und ſeine Thaten und 
ſeine Werke eben ſo zu beurtheilen, als ob er bereits 50 oder 60 
Jahre todt wäre, und ihn nicht mit abgeſchmackten Lobeserhebungen 
zu überſchütten, die im Stande ſind, ihn in den Augen verſtändiger 
Leute lächerlich zu machen; mit einem Worte: Eine Biographie Wag 
ner's darf keine Streit⸗ oder Parteiſchrift, ſondern muß ein Geſchichts⸗ 
werk ſein. Wagner ſteht zu hoch, als daß man noch nöthig hätte, 
für ihn eine Lanze zu brechen; ſein endlicher Sieg iſt durch die All⸗ 
gewalt ſeines Genius und ſeiner Werke verbürgt. 

Das ſind in Kürze die Grundſätze, die bei Abfaſſung der Wag⸗ 
nerbiographie maßgebend geweſen ſind. Herr Adolphe Jullien iſt, 
wie er offen eingeſteht, ein Bewunderer Wagner's. Seit zwanzig 
Jahren iſt er in Paris mit Wort und That für den deutſchen Dichter: 
componiſten eingetreten, aber ſeine Bewunderung hat ihn nicht blind 
gemacht für die Schwächen und Mängel, die an Wagner und ſeinen 
Werken eben ſo, wie an Allem, was menſchlich und Menſchen⸗ 


werk iſt, haften. — Es mag für uns Deutſche einigermaßen 
ärgerlich ſein, daß es gerade ein Ausländer ſein mußte, 
der dem Componiſten, auf den wir gerechte Urſache haben 


ſtolz zu ſein, ein literariſches Denkmal geſetzt hat, welches den Werken, 
die wir bereits über Mozart, Beethoven u. A. beſitzen, in jeder Be: 
ziehung ebenbürtig iſt, aber wir müſſen uns auf der anderen Seite 
doch auch aufrichtig darüber freuen, daß überhaupt Derartiges ge⸗ 
ſchaffen worden it. Die Form, in der Herr Jullien ſeine durchaus 
nicht leichte Aufgabe gelöft hat, iſt die denkbar eleganteſte. Da iſt 
nichts von jener trockenen Unterſuchungsluſt, die mit dem zu be⸗ 
urtheilenden Künſtler verfährt, wie etwa ein ſchneidiger Juriſt mit 
einem Delinquenten, nichts von jener langweiligen Weitſchweifigkeit, 
die ihre Freude am Breittreten der nebenſaͤchlichſten Dinge findet, 
nichts von jenem Gelehrtthun mit den abſtruſeſten techniſchen Aus⸗ 
drücken, nichts von jener dünkelhaſten Selbſtgefälligkeit, die nur die 
Anſichten des lieben Ich gelten läßt, nichts von jener pedantiſchen 
Kleinigkeitskrämerei, die über den Spitzfindigkeiten der Details die 
Bedeutung des Ganzen vergißt, kurzum — wo man das Buch anpackt, 
da iſt es intereſſant und feſſelnd. Es iſt aber auch zugleich zuver⸗ 
laͤſſig. Herr Jullien hat ſelbſt ſeit Jahren Alles geſammelt, was 
irgendwie von Bedeutung für die richtige Beurtheilung Wagners war; 
wo ſich etwa eine Lücke vorfand, da haben Mitglieder der über alle 
Länder verbreiteten Wagnergemeinde von ihren Schätzen willig das 
Fehlende beigeſteuert, um dem Werke die moͤglichſte Volljiändigkeit zu 
ſichern. Welche unglaubliche Menge von Zeitungsartikeln, Broſchüren 
und Bücher Herr Jullien geleſen und ſtudirt haben muß, davon kann 
ſich nur der einen annähernden Begriff machen, der ſelbſt Aehnliches 
unternommen hat. Und mit welcher Leichtigkeit beherrſcht er den unge: 
heuren Stoff! Mit welch' geiſtiger Schärfe verfieht er, das Unweſent⸗ 


welchen die äußerſte Linke anläßlich des Ark. 8 der Zwölftel⸗Vor⸗ 
lage aus Principienreiterei gern geſchürt hätte. Generalberichterſtatter 
Wilſon und der ehemalige Unterſtaats⸗Secretär Peytral als Ver⸗ 
treter des Intranſigententhums wiederholten ihre vorgeſtrigen Argu⸗ 
mente: Der Eine, daß der Senat der Kammer nicht nahetreten 
wollte, indem er den Art. 8 (Sparkaſſen⸗Zinſen) ſtrich und es 
alſo geboten ſchiene, denſelben nicht in die Vorlage wieder aufzu⸗ 
nehmen, der Andere, daß die Kammer es ihrer eigenen Würde ſchuldig 
wäre, eine ſolche Aenderung nicht zu dulden. 449 gegen 85 Stimmen 
verwarfen aber den in dieſem Sinne lautenden Antrag Peytral's 
und 486 gegen 19 nahmen das Geſetz über die zwei prooſſoriſchen 
Zwölftel ohne den Art. 8 an. Jetzt hätte der Vorſitzende Floquet 
das Decret verleſen können, welches die außerordentliche Seifion von 
1886 für geſchloſſen erklärt, und ſchon drängten ſich viele Ab⸗ 
geordnete nach den Ausgängen; allein ſo leichten Kaufs ſollten 
fie nicht davonkommen. Einige Mitglieder der radicalen Linken, 
unter ihnen der greiſe Madier de Montjau, verlangten, 
daß über die Vorlage, betreffend die den Hinterbliebenen der Opfer 
vom Februar 1848 zu gewährenden Entſchädigungen, zu 
Ende berathen würde, da man fie doch ſchon vorgeſtern wiede hervor⸗ 
geholt hat. Georges Roche und fein confervativer Geſinnungs⸗ 
genoſſe Lefèvre⸗Pontalis erinnerten an die von Paul Bert ſelbſt 
in ſeinem Bericht angeführte Thatſache, daß von der damals zu dieſem 
Behufe geſammelten Summe (1373000 Francs) nur noch 4760 Fr. 
58 Centimes übrig bleiben. Der Reit wurde für Unterſtützungen 
ausgegeben, zum Theil auch veruntreut. Die Million, von der jetzt 
die Rede iſt, müßte alſo aus neuen Mitteln beſtritten werden. Hätte 
man aber nichts Beſſeres zu thun, als Volksaufſtände der Art zu er⸗ 
muthigen? Madier de Montſau donnerte gegen eine ſolche Auf⸗ 
faſſung und legte der Majorität die Sache ſchon deshalb ans Herz, 
weil Paul Bert, der Urheber des Antrags, im Dienſte der Republik 
geſtorben iſt. 278 gegen 206 Stimmen genehmigten denn auch die 
Bewilligung von einer Million, und die zweite Leſung wurde be⸗ 
ſchloſſen. Gut, daß man das weiß, rief Cuno d'Ornano, jetzt 
wird man von Neuem anfangen können. In dieſer tröſtlichen Aus⸗ 
ſicht vertagte ſich dann das Haus auf den zweiten Dinstag im Januar. 


L. Paris, 19. Decbr. [Eine angebliche Bekehrung.] Die 
bieige clericale Preſſe wird aus Rom telegraphiſch von der Bekeh⸗ 
rung Paul Bert's vor ſeinem Tode unterrichtet. Wir geben die 
Details unter allem Vorbehalt wieder, in der Erwartung, daß die 
Angehörigen des verſtorbenen General-Reſidenten in Tonkin dagegen 
Einſprache erheben werden. Der Cardinal Simeon, der oberſte 
Leiter der Propaganda, ſoll von Mgr. Pinaud, dem neuen Biſchof 
von Keſo, ein Schreiben erhalten haben, in welchem dieſer erzählt, 
Paul Bert hätte feiner Biſchofsweihe beigewohnt, wäre dann zu ihm 
in die Sacriſtei gekommen und hätte gejagt: „Herr Biſchof! Laſſen 
Sie mich Ihnen meine Glückwünſche im Namen Frankreichs und 
meiner ſelbſt darbringen. In dieſer feierlichen Stunde erkenne ich, 
vielleicht etwas ſpat: die Hingebung der ſchönen Seelen, für welche 
Glaube und Patriotismus Eines ſind. Wie der Apoſtel Paulus, 
könnte auch ich noch meinen Weg von Damascus finden.“ Darauf 
beſchränkte ſich aber nicht die Bekehrung des Generalreſidenten, ſagt 
der römiſche Bericht. Paul Bert empfing vor ſeinem Tode die 
Sterbe⸗Sacramente aus den Händen eines belgiſchen Prieſters, des 
Abbé Devos. Die Hoſtie zu ſchlucken, vermochte er nicht, 
aber er erhielt die letzte Oelung und hauchte in den religiöſeſten Ge: 
fühlen ſeinen Geiſt aus. Faſt hat es den Anſchein, als ſtehe man hier 
einer Wiederholung der unerwarteten „Bekehrung“ Littré's gegen⸗ 
über, es jet denn, daß die ganze Geſchichte erfunden wäre. Die 
Wahrheit wird man wohl erſt nach der Ankunft der Famille Bert 
aus Tonkin erfahren, welche die Leiche heimführt. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 19. December. [Eine neue Wandlung in der 
Militärfrage. — Die Kopenhagener Befeſtigungen. — 
Vom Congo.] Man glaubt zu träumen, wenn man die neueſte 
Wandlung der belgiſchen Clericalen in der Militärfrage ſieht. Wieder 
haben ſich geſtern die Delegirten aller katholiſchen Vereine einſtimmig 


liche auszuſcheiden, das Falſche zu widerlegen und aus dem Wuſte der 
Widerſprüche das Wahre herauszugrübeln. Was auch noch über 
Wagner geſchrieben werden wird — und es wird nicht wenig ſein —, 
in ſtreitigen Fällen wird man ſtets auf Jullien's Buch, als auf die 
zuverläſſigſte Quelle zurückgehen müſſen. 

Dem inneren Werthe des Buches entſpricht die äußere Aus⸗ 
ſtattung. Wort und Bild ergänzen ſich auf das Schönſte. Nicht 
weniger als 15 Portraits Wagner's aus den verſchiedenſten Epochen 
ſeines Lebens ſchmücken das Werk. Das erſte (von E. Kietz) ſtammt 
aus dem Jahre 1840, das letzte (von M. Renoir) aus dem Jahre 
1882; zwei davon find. in Stahlſtich (von Unger und Abot) ausge⸗ 
führt, eins in Heliogravure, die andern in prächtigem Holzſchnitt. 
Der bekannte Maler Fantin⸗Latour, ein glühender Verehrer Wagner's, 
hat 14 Lithographien beigeſteuert, von denen drei allegoriſchen 
Charakiers ſind, während die übrigen hervorragende Scenen aus den 
11 Opern Wagner's (von Rienzi bis Parſifal) ſchildern. Unter den 
ſonſtigen Beigaben (120 an der Zahl) finden wir Portraits der be⸗ 
rühmteſten Wagner⸗Sänger und Sängerinnen, Abbildungen von Ge⸗ 
bäuden, in denen Wagner gewohnt und gewirkt hat, Briefe und Noten 
in Facſimile, Scenen aus Wagner's Werken und eine große Menge 
von deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Caricaturen. Auf die 
letzteren legt Herr Jullien einen beſonderen Werth; er betrachtet ſie 
direct als hiſtoriſche Documente. Das iſt vielleicht der einzige Punkt, 
in Betreff deſſen man in Deutſchland dem Autor nicht unbedingt bei⸗ 
fimmen wird; wir find in Bezug auf den hiſtoriſchen Werth bildlicher 
Darftellungen dieſer Art etwas ſkeptiſcherer Natur, als die Franzoſen. 
Herr Jullien iſt übrigens in der Auswahl der Caricaturen ſehr vor⸗ 
ſichtig geweſen und hat Alles ausgeſchloſſen, was gar zu grob und 
ungeſchlacht war. Von deutſchen humoriſtiſchen Zeitſchriften find 
namentlich benutzt worden der „Kikeriki“, „Floh“, „Punſch“ und die 
„Fliegenden Blätter“; in den ſämmtlichen Jahrgängen des „Kladde⸗ 
radatſch“ fand ſich auch nicht eine auf Wagner und ſeine Werke be⸗ 
zügliche Caricatur vor. — Die typographiſche Ausftattung des Buches 
it eine im hoͤchſten Grade ſplendide; zur Zeit exiſtirt keine Muſtker⸗ 
Biographie, deren äußere Gewandung ſich durch einen ähnlichen künſt⸗ 
leriſchen Luxus auszeichnet. 

Das Werk Adolphe Jullien's iſt einzig in ſeiner Art; ohne zu 
übertreiben, darf man behaupten: es erſetzt eine ganze Bibliothek. 
E. Bohn. 

Aus Lichtenberg's Gemälde⸗Ansſtellung im Muſenm. 

Herr Lich tenberg verſteht andauernd das Publikum an ſeine Ausſtellung 
im Muſeum zu feſſeln. Es freut uns, die Reihe der zu beſprechenden 
Gemälde mit einigen Schöpfungen unſerer Breslauer Künſtler eröffnen 
zu können. C. C. Schirm hat ſich in den wenigen Jahren feiner An⸗ 
ſäßigteit in Breslau raſch mit der eigenartigen Poeſie der ſchleſiſchen Lande 


für das Fortbeſtehen der Stellvertretung in der Armee ausgeſprochen 
— kein Wunder, da die Privilegien des Clerus im Spiele ſtehen. 
Da aber die Clericalen fühlen, daß in dieſer Frage etwas geſchehen 
muß, ſo verlangen ſie nunmehr in allen Tonarten eine neue Reform. 
„Fort mit der Aushebung! dem Zwangsſoldatenthum!“ ſie verlangen 
ſtürmiſch eine nur aus gut bezahlten Freiwilligen gebildete Berufs⸗ 
armee. Mit der den Clericalen allein eigenen Disciplin tritt jeder 
katholiſche Verein für dieſe Reform ein, alle großen katholiſchen 
Journale, mit alleiniger Ausnahme des miniſteriellen Brüſſeler 
Journals, erheben dieſelbe Forderung. In der geſtrigen Senats⸗ 
figung erklärte ſich der Antwerpener Senator van den Bemden 
für eine Freiwilligen⸗Armee, ein zweiter hob triumphirend hervor, 
daß ſich in dieſem Jahre — natürlich nur in Folge der induſtriellen 
Kriſis — 4300 Freiwillige gemeldet. Der Kriegsminiſter ging ver: 
ſtändiger Weiſe auf dieſe Anſchauungen nicht ein; obwohl er aber 
zur Beſchwichtigung ankündigte, daß die Militärſeelſorge ein Gegenſtand 
der „eifrigſten Fürſorge der Regierung“ fet, konnte er doch nicht erreichen, 
daß van den Bemden und Genoſſen für ſein Budget ſtimmten. 
Aber die Clericalen ſind auch über die Mittel zur reichlichen Beſol⸗ 
dung für dieſe Freiwilligen einig! Der zur Berathung des Oultre⸗ 
mont'ſchen Militärgeſetzes eingeſetzte Ausſchuß wünſcht auch, daß die 
Regierung die Bildung einer Freiwilligen⸗Armee prüft und ſich über 
die Bildung eines hierzu beſtimmten Fonds äußert, der dadurch ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll, daß alle Nichtdienenden beſtimmte Abgaben zu 
ihm entrichten. Da überdies das 50 Millionen Fres. betragende 
Militärbudget auch zur Verfügung ſteht, ſo wird der Staat — wie ein 
Deputirter ſchon zahlenmäßig ausgerechnet hat — noch erſparen und 
dabei eine noch tüchtigere Berufsarmee haben! Das Miniſterium iſt 
davon nichts weniger als erbaut und macht den Parteigenoſſen durch 
das Brüſſeler Journal den Standpunkt klar. Es liegt doch auf der 
Hand, daß dieſe Reform unausführbar iſt, aber der Haß der Clericalen 
gegen den perſönlichen Militärdienſt, der angeblich die Intereſſen des 
Clerus ſchädigt, kennt keine Grenzen. Leicht iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Stellung des Miniſteriums nicht, zumal alle miniſteriellen 
Mahnungen erfolglos bleiben. — Der Generalſtabschef General 
Brialmont geht mit Urlaub nach Kopenhagen, da die dortigen 
Befeſtigungen nach ſeinem Syſtem ausgeführt werden ſollen. — 
Zwiſchen Liſſabon und dem Congo iſt eine neue Dampferlinie er⸗ 
öffnet worden, die die Preiſe für Paſſagiere und Waaren um 25 pCt. 
heruntergeſetzt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. December. 


Die Meinungsverſchiedenheit, die in Berlin zwiſchen Magiſtrat 
und Polizei⸗Präſidium in Betreff der neuen, für Berlin zu erlaſſenden 
Bauordnung zu Tage getreten iſt, hat verſchiedenen unſerer Leſer 
Anlaß gegeben, ſich nach dem Schickſal des Entwurfs der 
neuen Breslauer Bauordnung zu erkundigen. Wir können 
hierauf nur erwidern, daß bei der großen Tragweite der neuen Bau» 
ordnung, die wegen ihrer vermoͤgensrechtlichen Wirkung eine außer⸗ 
ordentlich große ſſt, ein eingehendes Studium derſelben von Nöthen 
iſt, und daß deshalb noch geraume Zeit vergehen wird, ehe eine 
Einführung der neuen Bauordnung moͤglich iſt. Zur Zeit befindet 
ſich der Entwurf in der Berathung des Polizei⸗Präſidiums. In einem 
Paragraphen der Bauordnung iſt auch vorgeſehen, daß in gewiſſen 
Theilen der äußeren Stadt gewerbliche Anlagen nicht errichtet werden 
ſollen. Es käme hierbei in erſter Linie die Umgegend des Scheit⸗ 
niger Parks in Betracht. Da nun das Zuſtandekommen der neuen 
Bauordnung noch in weiter Ferne ſteht, ſo wird beabſichtigt, die Be⸗ 
ſtimmung des fraglichen Paragraphen als beſondere Verfügung 
zu erlaſſen. Es würde dies der von uns mehrfach geltend ge: 
machten Forderung nach Erlaß eines „Ortsſtatuts“ in der. ange: 
deuteten Richtung entſprechen. Ein ſolches Statut würde wohl all⸗ 
feitig mit größter Sympathie aufgenommen werden. 

— In Nr. 880 unſerer Zeitung plaidirten wir dafür, daß in 
Breslau durch eine Polizeiverordnung der Transport von Kinder: 
leichen in Drof 


N 


ſchaft befreundet; die nähere un entferntere Umgebung der Provinzial⸗ 
hauptſtadt hat ihm ſchon manch' dankbares Motiv geliefert. Diesmal hat 
er ſeine Staffelei am Ufer der Oder aufgeſtellt. Die jüngeren ſchleſiſchen 
Landſchafter ſchenken im Allgemeinen dem heimiſchen Strom nicht diejenige 
Beachtung, die er als landſchaftlich wirkſamer Factor um fo mehr verdient, 
als die Provinz Schleſien arm an Seeen iſt. Wie Adolf Dreßler mit 
Vorliebe die Waldungen der ſchleſiſchen Gebirge aufſuchte und die Oder 
nur gelegentlich für ſeine Gemälde verwerthete, ſo hält ſich auch die unter 
ſeinen Traditionen fortarbeitende junge Schule mehr an die Poeſie des 
Baumſchlags als an die des Waſſerſpiegels, obwohl letztere doch mannich⸗ 
faltiger und bewegter iſt, weil das Waſſer ein empfindlicherer Reflector iſt 
für den ewigen Wechſel atmoſphäriſchen Lebens. Es wird der ſchleſiſchen 
Landſchaftsmalerei nicht zum Nachtheil gereichen, wenn ſie ſich hieran 
mehr als bisher erinnert. Wenn C. C. Schirm's „An der Oder“ nach 
dieſer Richtung einen neuen Anſtoß gäbe, fo wäre es ein verdienſtvolles 
Bild, auch wenn es weniger vortrefflich wäre, als es in der That iſt. 
Waſſer und Luft ſtehen hier in ſo inniger Beziehung, daß der melancholiſche 
Grundcharakter der Landſchaft in vollendeter Stimmung zum Ausdruck 
kommt. Sehr gut gelungen iſt das „Liquide“ des Waſſers. Der Künſtler 
hat offenbar an ſeiner Waſſermalerei ſelbſt eine große Freude gefunden; 
das gleichzeitig ausgeſtellte Bildchen „Oſtſee“ ſcheint mit dem Oderbild aus 
einer Inſpiration gefloſſen. Das Waſſer der Oſtſee zeigt die nämlichen 
Töne; auch die Atmosphäre iſt ähnlich derjenigen auf der Oderlandſchaft 
behandelt, nur iſt die Dunſtſättigung der Luft über dem Meere noch in⸗ 
tenſiver zur Erſcheinung gebracht. Das einſam auf den Wellen daher⸗ 
ſegelnde Boot ſteigert in dem Beſchauer das Gefühl der Unendlichkeit, 
das uns beim Anblick des Meeres überkommt, bedeutend. Neben dem 
Leiter des Meiſterateliers am Muſeum hat der Reſtaurator an demſelben, 
der fleißige und begabte G. Olbricht, die jüngſten Früchte ſeiner 
Schaffenstuft ausgeſtellt. Das „Motiv bei Craſchnitz“ zeichnet ſich 
vornehmlich durch ſorgfältige Behandlung der Lufkperſpective aus; 
den Reiz einer hellen Tagesbeleuchtung zeigt es am ſchönſten in 
dem fein durchgeführten Mittelgrunde. Unſerm Künſtler ſcheint es auf 
den Waldwegen der Grafſchaft Glatz, die ihm vielfache Anregung gegeben, 
mit der Zeit auch zu enge zu werden. Er iſt in ſeinen jüngſten Bildern 
ins Freie hinausgetreten und hat ſich nun hier mit ſichtlicher Hingabe 
darin vertieft, intereſſante Beleuchtungsprobleme zu löſen. In den beiden 
„Abendſtimmungen“ hat er das zitternde Flimmern des Abendroths, das 
die Contouren ſchlaftrunkener Bäume jo magiſch umſpielt, der Natur mit 
Glück abzulauſchen verſucht. Die beiden „Studien“, die denkbar ein ſachſten 
landſchaftlichen Vorwürfe behandelnd, find mit urwüchſiger Friſche hinge; 
worfen. — Von unſern heimiſchen Künſtlern wenden wir uns zu Richard 
Scholz, dem vielverſprechenden Sohne Bernhard Scholz's, des frühe ren 
Dirigenten des Breslauer Orcheſtervereins. Der junge Küuſtler hat fein 


chken unterſagt werden möge, indem wir darauf 


hinwieſen, daß in Berlin für dieſen Zweck ganz beſonders conſtruirte 
Wagen im Gebrauch wären, in welchen die Leichen iſolirt, d. h. von 
den im Wagen ſitzenden Perſonen getrennt, untergebracht werden 
könnten. Aus Gleiwitz wird uns nun geſchrieben, daß daſelbſt 
ſchon ſeit Anfang des Jahres 1876 eine Polizei⸗Verordnung über 
das Leichenfuhrweſen beſteht, welche in SS 2 und 5 wörtlich folgendes 
vorſchreibt: 

§ 2. Zum Transport der Leichen dürfen nur ausſchließlich dieſem 
Zwecke dienende Wagen (Leichenwagen) benutzt werden. Dieſe müſſen 
dauerhaft gebaut, von würdigem Aeußern und zweckentſprechender Einrich⸗ 
tung fein, insbeſondere jo, daß jede Verſchiebung des Sarges verhindert tft. 

§ 5. Zum Leichentransport von Kindern im Alter bis zu 6 Jahren 
darf der Leichenfuhrunternehmer, mit Zuſtimmung der Angehörigen der 
Leiche, ſich einer nur zu dieſem Zweck dienenden zweiſpännigen 


Kutſche bedienen. Dieſe muß dauerhaft, von zweckentſprechender Form und K 


Einrichtung, auf Federn ruhend und ſo geräumig ſein, daß zwei Perſonen 
neben dem Sarge darin Platz nehmen können. Gewöhnliche Droſchken 
dürfen zum eee nicht benutzt werden. 

— Bei der Volkszählung am 1. December 1885 iſt u. A. auch 
der Geburtsort der Bevölkerung erfragt worden. Die hierauf 
eingegangenen Antworten gewähren Einblick in das ſonſt ſtatiſtiſch 
nicht leicht erfaßbare Gebiet der inneren Wanderungen und der 
Seßhaftigkeit der Bevölkerung. 27 473 465 und zwar 13 446 625 
männliche und 14 026 840 weibliche Perſonen der ortsanweſenden 
Bevölkerung des preußtfhen Staates waren geborene Preußen. Von 
den in der Provinz Gebürtigen waren am Zaͤhltage anweſend in Oft: 
preußen 91,2 pCt., in Weſtpreußen 88,0, in Berlin 85,1, in Branden⸗ 
burg 83,2, in Pommern 87,4, in Polen 87,8, in Schleſien 93,4, 
in Sachſen 91,0, Schleswig⸗Holſtein 98,0, Hannover 95,6, Weſtfalen 
92,1, Heſſen⸗Naſſau 92,4, in Rheinland 96,7, Hohenzollern 97,8 pCt. 
Am ſeßhafteſten erſcheint hiernach die Bevölkerung von Schleswig⸗ 
Holſtein, Hohenzollern, Rheinland, Hannover und Schleſien, 
während die Brandenburger, Berliner, Pommern, Poſener und Weſt⸗ 
preußen verhältnißmäßig am häufigſten aus der Heimathsprovinz nach 
anderen Provinzen verziehen. Ein erheblicher Theil der weggezogenen 
Brandenburger iſt jedoch, wie ausdrücklich hervorgehoben werden muß, 
in Berlin gezählt worden. Die Zeit der Aufnahme im December 
gewährt einige Sicherheit dafür, daß die außerhalb ihrer Geburts⸗ 
probinz gezählten Perſonen auch wirklich dort, wo fie gezählt find, 
ihren Wohnſitz haben, denn in den letzten Wochen vor Weihnachten 
finden Veränderungen der Wohnung, des Arbeits- oder Dienftverhält: 
niſſes ſeltener als zu anderen Jahreszeiten ſtatt, und von Reichs⸗ und 
Staatswegen wurde noch beſonders darauf Bedacht genommen, zu⸗ 
fällige erhebliche Veränderungen des Standes der Bevölkerung durch 
Märkte, Truppenbewegungen u. ſ. w. für den Zählungstag thunlichſt 
fernzuhalten. 

— Aus Gogolewo bei Goͤrchen (Poſen) ſchreibt uns Herr 
Victor Hr. Czarnecki vom 18. d. M.: 

„Heute haben bei mir Zlegelei⸗Arbeiter in gewachſenem Lehm eine 
19 0 lebende Muſchel (Unio pictorum) gefunden. Die Muſchel unter: 
cheidet ſich nicht von den hier ſehr verbreiteten in Teichen gefundenen, 
ſie iſt nur eln groß — 17 em lang und 8½ em in ihrer größten Breite, 
während die größten von mir gefundenen Exemplare in Teichen nur 14 
und 7½ em hatten. — Das Lehmfeld, in welchem die Muſchel ſteckte, iſt 
etwa 500 Meter von dem kleinen Flußlauf entfernt und wurde bis vor 
Kurzem beackert. In der Nähe, etwa auf 50 Schritt, geht ein kleiner 
ſeichter Graben nach dem Fluß, ſo daß die Muſchel wohl aus dem Fluß 
hinaufgekrochen ſein kann, und ſich dann in dem weichen Lehm vergraben 
haben mag. — Aber gerade in dieſem Jahre war es ungewöhnlich trocken 
— Grundwaſſer war auf 1½ Meter nirgends anzutreffen. Erſt in den 
letzten Tagen find durchdringende Regen gefallen, es muß alſo die Muſchel. 
ein ganzes Jahr mindeſtens in dem ſteinharten Lehm ausgehalten haben 
Vielleicht intereſſirt dieſe Mittheilung Ihren Zoologen.“ 


Vertheilung der Geſchäfte bei dem königl. Landgericht 
Breslau für das Jahr 1887. Beim Landgericht Breslau beſtehen 
für 1887, in Gemäßheit der Verfügung vom 16. November 1879, vier 
Civil⸗Kammern, zwei Kammern für Handelsſachen und vier Strafkammern. 
Der J. Civilkammer gehören an: Landgerichts⸗Präſident Anton als Vor⸗ 
ſitzender und die Landgerichtsräthe: Kern, Frauenſtädt und Siegert, die 
Kammer bearbeitet Streitigkeiten aus § 70 des Gerichtsverfaſſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes, beziehungsweiſe $ 39 Nr. 1, 2, 3 des Geſetzes vom 24. April 1878, 
Eigenthum, Beſitz, Beſitzſtörung, Negatorienklage, Pfand⸗ und Hypotheken⸗ 
recht, ſonſtige Realanſprüche, Eherecht, Familien⸗Erbrecht, Landſtraßen⸗ 
recht, ſowie die Beſchwerden in Vormundſchafts⸗, Nachlaß⸗ und Teſtaments⸗ 
ſachen. Sie tagt Dinstag und Freitag, Sitzungsſaal 1 Ritterplatz. Die 


„Abgeſtürzt“ für die Jubiläums⸗Kunſtausſtellung gemalt. Da es ihm 
begreiflicherweiſe dabei darauf ankam, daß ſein Bild unter den ca. 2000 
Mitbewerbern geſehen wurde, hat er es in den Dimenſionen eines 
„Koloſſalgemäldes“ hergeſtellt, und in dieſer ſeiner Eigenſchaft lenkt es 
denn auch die Aufmerkſamkeit der Beſucher der Lichtenberg'ſchen Aus: 
ſtellung in beſonderem Grade auf ſich. Den landſchaſtlichen Hintergrund 
bilden die baieriſchen Hochalpen, und zwar die Mühlenſturzhörner und die 
Hals⸗Alm. Das Bild iſt mit großer Verve gemalt, in kräftigen, lichten Tönen; 
die friſche Bergluft iſt klar und dünn. Die Staffage — zwei Männer haben ſo⸗ 
eben auf einer improviſirten Bahre die Leiche eines „Abgeſtürzten“ hergebracht, 
eine alte Frau mit einem Knaben ſtehen in ſchmerzlicher Trauer an der Leiche — 
iſt tüchtig charakteriſirt. Die Geſtalten ſind durch Anwendung energiſcher 
Kern⸗ und Schlagſchatten plaſtiſch herausgearbeitet worden. Das Bild 
iſt Alpenvereinen, die große leere Wände ihres Clublocals zweckentſprechend 
ſchmücken wollen, ſehr zu empfehlen. Die beiden Gemälde O. Ver⸗ 
mehren's, welche das Scholz'ſche Bild flanquiren, ſind wegen des eigen⸗ 
thümlichen Grundtons mehr als coloriſtiſche Curioſa, denn durch ihre 
ſonſtigen Eigenſchaften bemerkenswerth. Auf dem einen Bilde ſinnt 
Galilei vor einem undefinirbaren dunklen Hintergrunde, in einer Miſchung 
von bläulich⸗gräulicher und mondſcheinähnlich⸗myſtiſcher Beleuchtung da⸗ 
ſitzend, über ein ſchwieriges mathematiſches, phyſikaliſches oder ſtatiſches 
Problem oder auch über ſein Schickſal nach; auf dem andern ſtattet Romeo 
der auf dem Balcon des väterlichen Palaſtes ſtehenden Julia einen Beſuch 
ab. n Die Schemenhaftigleit der Figuren iſt bei Romeo zu völliger Auf⸗ 
hebung der körperlichen Schwere fortgeſchritten. Romeo ſteht auf der 
Strickleiter, als wenn ſelbige aus Beſſemer Stahl fabrieirtzwäre. Wer 
jemals auf einer Strickleiter in die Höhe geſtiegen iſt — ſienbräucht ja 
nicht auf einen Balcon geführt zu haben; eine Strickleiter in der Turn⸗ 
halle thut dieſelben Dienſte — der weiß, daß die Stufen allemal dem 
Druck der Füße durch Abweichung von der Senkrechten nachgeben. Der 
Nomeo auf dem Vermehren'ſchen Bilde iſt jo verliebt in feine Julia, daß 
er des Parallelogramms der Kräfte und ſeiner Wirkungen ſpottet. Wenn 
dieſe Strickleiter und dieſen Romeo der nebenſitzende Galilei, der große 
Phyſiker, ſähe! ’ 

Ein ſubtil gemaltes, intereſſantes Intérieur iſt Marſtaller's 
„Antiquar“; Wilh. Reuter's „Hagar und Ismael“, das auf der Jubi⸗ 
läums⸗Kunſtausſtellung etwas zu hoch hing, kommt hier bei günſtig erer 
Placirung trefflich zur Geltung. Hagar iſt eine vollendet ſchön modellirte 
Geſtalt von herrlichem Wuchſe. Was für Ueberwindung muß es Abraham 
gekoſtet haben, dieſe Hagar zu verſtoßen! In der Nähe des Reuter'ſchen 
Gemäldes befindet ſich G. Schmittgen's „Aus der Umgebung von 
Berlin“. Im Vordergrunde der Landſchaft erblickt das Auge dürres, ſan⸗ 
diges Haideland, aus dem ſich hier und da vereinzelt eine Kiefer erhebt; 
weiterhin breitet der Seddinſer feinen ruhigen Spiegel aus und darüber 


II. Civilkammer beſteht aus: Land erichts⸗Director Bartolomäus als N 
. uatnee Bock und Grützner. Sie bearbeitet: 


tzendem und den U 
Kauf und Lieferung, Depofition, Alimentenvertrag, Trödelvertrag, Ceſſion, 
Anerkenntniß, Leihvertrag, Tauſchvertrag, Anweiſung, Vergleich einſchließ⸗ 
lich Erbreceß, Anſprüche aus Settpflihtacie und aus unerlaubten Hands 
lungen außerhalb eines Vertrages, Verſicherungsverträge, Geſellſchafts⸗ 
verträge, Streitigkeiten aus $ 39 Nr. 4 des Geſetzes vom 24. April 1878, 
Anſp che aus außerehelicher Schwängerung, alle Stempelſachen und 
Proceſſe, welche en in Zwangsverſteigerungen von Immobilien, 


Concurs⸗ und Credit 7 * mit Ausnahme der Specialproceſſe über be⸗ 


ſtrittene Liquidate, ebenſo alle Beſchwerden in Zwangsvollſtreckungsſachen, 
welche in das Vollſtreckungs⸗Regiſter der Amtsgerichte, Buchſtaben M., 
gehören. Sie tagt Mittwoch und Sonnabend, Sitzungssaal I Ritterplatz. 
Der III. Civilkammer gehören an Landgerichts⸗Director Patzig als Vor⸗ 
ſitzender, ſowie die Landgerichtsräthe: Mächtig und Kroll, außerdem zur 
Aushilfe Landgerichtsrath Frommhold als ſtändiges Mitglied. Die 
ammer bearbeitet: Miethe, Ex⸗ und Immiſſion, Pachtvertrag, Bau⸗ 
ſachen, Anfechtung einer Rechtshandlung und eines Rechtsgeſchäfts, 
nützliche Verwendung, Nullitätsklagen, Condictionen, pactum de 
eambiando, Klagen aus § 660 C ⸗P.⸗O., Wechſelſachen, ſoweit fie 
nicht vor die Kammer für Handelsſachen gehören, alle Aufgebots⸗ 
ſachen, Proceſſe aus $ 690 C.⸗P.⸗O. und andere Interventions⸗ 
ſachen und Beſchwerden in Stiftungsſachen. Sie tagt Mittwoch und 
Sonnabend, Sitzungsſaal II, Ritterplatz. Die IV. Civilkammer hat 
zu Mitgliedern: Landgerichtsdirector Witte als Vorſitzenden und die 
Landgerichtsräthe Zarnikow und Spisky und bearbeitet: Verträge über 
Handlungen, Vollmachtsaufträge, Pfandverträge, Verwahrung, Verwaltung, 
Bürgſchaft und Expromiſſion, Darlehn, alle Angelegenheiten nach § 41 
des Geſetzes vom 24. April 1878, die eg über eingehende Be: 
rufungen gegen Urtheile der Amtsgerichte aus § 781 C.⸗P.⸗O. ohne Unter: 
ſchied der Materien aus dem Vorproceß und die Standesamtsſachen, ſo⸗ 
wie alle zu a bis e nicht erwähnten Rechtsmaterien, namentlich auch Bes 
ſchwerden in Concursſachen, a a und Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsſachen. Sie tagt Dinstag und Freikag, Sitzungsſaal II Ritter⸗ 
platz Jede Civilkammer iſt übrigens die Beſchwerde⸗ und Berufungs⸗ 
inſtanz für die amtsgerichtlichen Sachen derſelben Materie, ſoweit nicht 
etwas beſonderes beſtimmt tft. Die I. Kammer für Handelsſachen: Vor: 
N Landgerichtsrath Frommhold; fie bearbeitet: Wechfel:, Firmen⸗ 
achen, Klagen aus Rechtsverhältniſſen, welche ſich auf den Schutz der 
Marken, Muſter und Modelle beziehen, und entſcheidet in den Fällen des 
N 32 des Geſetzes vom 3. Juni 1885, betreffend die Erhebung der Reichs: 
tempelabgaben, und tagt Montag und Donnerstag, Sitzungsſaal I Ritter⸗ 
platz. Die II. Kammer für Handelsſachen: Vorſißender, Landgerichtsrath 
Siegert; fie bearbeitet alle übrigen Handelsſachen aus $ 101 Nr. 1, 
Nr. Za, 3d, Ze, Bf des Gerichtsver ane Sie tagt Montag und 
Donnerstag, Sitzungsſaal II Ritterplatz. Die I. Strafkammer ſteht unter 
dem Vorſitze des Landgerichts⸗Directors Freytag als Vorſitzenden und hat 
zu Beiſitzern die Landgerichtsräthe: Gaede, Wagner, Strahler und Land⸗ 
richter von Goldbeck; fie hat die Hauptverhandlungen in erſter Inſtanz 
mit Ausnahme der vor die zweite und vierte Strafkammer gehörigen, und 
— 9 Dinstag, Donnerstag und Sonnabend im Amtsgerichtsgebäude. 
Die II. Strafkammer beſteht aus folgenden Mitgliedern: Landgerichts⸗ 
Director Beling, Vorſitzender, und Landgerichts⸗Räthe: Hübner, Deß⸗ 
mann, Warſitz und Landrichter Grattenauer. Sie tagt Montag, Mitt 
woch, Freitag im Amtsgerichtsgebäude und hat die Hauptverhand⸗ 
lungen erſter Inſtanz wegen Betrugs, Untreue, Urkundenfälſchun 
Bankerutts, ſtrafbaren Eigennutzes (Abſchnitt 22, 23, 24, § 263 bis 283 
ſowie die in Abſchnitt 25, §§ 301 und 302, und Abſchnitt 27, SS 315 un 
316 des Strafgeſetzbuchs behandelten Vergehen, die Beichlüffe über Eröffnung 
des Hauptverfahrens, Entſcheidungen auf die Beſchwerden über die 
Amtsgerichte und die Berufungen bei Vergehen zu bearbeiten. Die 
Landgerichtsräthe Heyer und Elsner find unter der Verpflichtung, 
ſich gegenſeitig zu vertreten, zu Unterſuchungsrichtern ernannt, e 
aber Mitglieder der erſten und zweiten Strafkammer und als ſolche auch 
mit der Thätigkeit nach § 115 der Strafproceßordnung betraut. Die 
III. Strafkammer hat an Mitgliedern: Landgerichts Director Patzig als 
Vorſitzenden und die Landgerichtsräthe Mächtig und Kroll. Die Kammer 
tagt Mittwoch und Sonnabend, Sitzungsſaal Il, Ritterplatz, und hat zu 
behandeln die Berufungen gegen die Urtheile des Schöffengerichts und des 
Amtsrichters hen Uebertretungen und Privatklageſachen, ſowie die Ber 
ſchwerden in dieſen Sachen. Die IV. Strafkammer beſteht aus: Patzig, 
N als Vorſitzendem, und den Landgerichtsräthen Mächtig 
und Kroll, den beiden dieſerhalb nachgeſuchten Hilfsrichtern eventuell den 
beiden für jede Sitzung zu benennenden Richtern. Sie hält ihre Sitzungen: 
Montags im Saale III am Ritterplatz ab, und hat zu verhandeln: I) in 
allen Sachen, welche außerhalb des Strafgeſetzbuches beſtehende Swaf⸗ 
geſetze betreffen, 2) die Sachen, betreffend nachbenannte Theile des Straf⸗ 
e e Abſchnitt 10, SS 164 und 165 (falſche Anſchuldigung), Ab⸗ 
chnitt 18, 88 234 bis 241 (Vergehen wider die perſönliche Freiheit), Abſchnitt 25, 
SS 284 bis 300 (ſtrafbarer Eigennutz), Abſchnitt 26, 88 303, 304, 305 
(Sachbeſchädigung), Abſchuitt 2/ 58309 und 310 (fahrläßige Brandſtiflung), 
ſowie einfachen Bankerutt (R.⸗C. O. 88 210 bis 212 mit § 214). Aug: 
eſchloſſen ſind auch hier aus localen Gründen die hierher gehörigen Haft⸗ 
achen, welche durch diejenige Kammer erledigt werden, die nach der bis⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


lagert ein trüber, dunſtiger Himmel, deſſen drückende, gewitterſchwangere 
Atmoſphäre ganz vorzüglich gemalt iſt. E. v. d. Haeghen's großes Bild 
„Stigma diabolicum“ ſchildert einen der Geſchichte des mittelalterlichen 
Aberglaubens entnommenen Stoff. Auf dem Foltertiſch liegt ein junges 
Mädchen im Coſtüm von Gräf’s Felicie, die nächſtens bei Lichtenberg zur 
Ausſtellung gelangen ſoll. Rings um das bedauernswerthe Opfer des 
Hexenglaubens ſteht der Gerichtshof. Unter der rechten Bruſt des 
Mädchens, das von rohen Henkershänden auf dem Foltertiſch herumge⸗ 
worfen wird wie ein Stück Vieh, entdeckt man ſoeben das verdächtige Mal, 
das die Arme als Genoſſin des Teufels verräth. Nun kann ja das Fol⸗ 
tern ſeinen Anfang nehmen. Die glühenden Zangen zum Gebrauch bei 
der erſten „Frage“ ſtehen ſchon bereit... Das Bild macht einen ſehr ge⸗ 
miſchten Eindruck. Es appellirt an eine der edelſten Empfindungen, das 
Mitleid, und ſpeculirt zugleich auf die Sinnlichkeit. Schließlich 
erwähnen wir noch Oswald Achenbach's „Bei Neapel“, das an Güte 
feinen beſten Bildern gleichkäme, wenn es in der farbigen Wirkung etwas 
ruhiger wäre. K. V. 


Die Kunſtbeilagen der „Deutſchen Reune“, jene großen, von 
Fr. Bruckmann in München techniſch meiſterhaft hergeſtellten photo⸗ 
graphiſchen Reproductionen von Werken unſerer erſten Künſtler, erfreuen 
ſich des allgemeinſten Beifalls kunſtliebender Kreiſe. Der Verlag der 
„Deutſchen Revue“ hat durch die den Abonnenten der Revue gratis zur 
Verfügung geſtellten ſchönen Blätter in mancher Familie der Freude an 
dem künſtleriſchen Schaffen der modernen Zeit erheblich Vorſchub geleiſtet. 
Dazu kommen die in der „Kunſt⸗Revue“ befindlichen Abhandlungen über 
die Vorgänge im Kunſtleben Deutſchlands und des Auslandes, welche den 
Leſer von allem Wichtigen in anregender Weiſe unterrichten. Die neueſte 
Nummer der „Kunſt⸗Revue“, welche zum Abſchluß des IV. Quartals der 
„Deutſchen Revue“ ausgegeben worden iſt, enthält eine vortreffliche 
Charakteriſtik Franz Defregger's als Anfang einer längeren Ab⸗ 
handlung Fr. Pecht's „Die deutſche Sittenmalerei, ihre Meiſter und 
Jünger“. Das „Tiroler Mädchen“, welches diesmal als Kunſtbeilage 
auserwählt worden iſt, halten wir für eins der anmuthigſten, gewinnendſten 
Bilder, die auf Defregger's Staffelei entſtanden ſind. In jeder Mappe 
oder auch als Zimmerſchmuck, als welcher ſich die Trewendt⸗Bruckmann⸗ 


ſchen Blätter hervorragend eignen, wird dieſes „Tiroler Mädchen“ eine 
piece de resistance bilden. Neben Defregger wird von Fr. Pecht der 


ubavariſirte“ Hellene Georg Jacobides charakteriſirt, von welchem eine 
Reproduction von „Großmutters Liebling“ beigegeben iſt. In der „Kunſt⸗ 
Revue“ wird die Wanderung durch die Berliner Jubiläums-Ausſtellung 
fortgeſetzt. Die beiden großen photographiſchen Kunſtblätter „Tiroler 
Mädchen“ und „Großmutters Liebling“ werden der „Deutſchen Revue“ 
ſicherlich viele neue Freunde zuführen. 10 
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Original Singer Nähmaschinen 
find unvergleichlich in der Conſtruction, unübertroffen an Leiſtungsfähigkeit und Vielſeitigkeit, unerreicht an Dauer. 
Die 2 Als eine der praktiſchen 
Neue Hocharmige Improved Nähmaſchine Feſtgaben zu Weihnachten 


beſitzt den hoͤchſten Grad der Vollendung; es iſt die vollkommenſte, ſchnellſte und eignet ſich beſonders eine gute Nähmaſchine; fie iſt das nützlichſte und bewährteſte 
leichtgehendſte Nähmaſchine der Welt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen Syſteme Inſtrument in jedem Haushalte wie in jeder Werkſtatt, ſie iſt von bleibendem 


ſowohl für den Familiengebrauch als für den Gewerbebetrieb überflügelt hat. Werthe und bringt die Anſchaffungskoſten leicht wieder ein. [6790] 

Auf der „Internationalen Ausſtellung zu Edinburg“ im October d. J. er⸗ Zahlungserleichterung; auf Wunſch Theilzahlungen ohne Preiserhöhung, 
hielten von allen aus geſtellten Nähmaſchinen nur allein die Original Singer ne Unterricht gratis. Das dreißigjährige Beſtehen der Fabrik und der Weltruf der⸗ 
maſchinen den hoͤchſten Preis: ſelben bieten 


Die Goldmedaille. Die ſicherſte Garantie. 
| GA. Neidlinger, Ning 2. 


Weiche 20810 Schlafeöcke als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


P 72 = 1 er = ve; ar 5 u 
85 Ate, zu dem Feste r nicht ausser Acht ER zu lassen, dass: 5 drach ’ erchen . 


. aa Regenschirme 


Fabrikate prämiirt 
5 5850 ungegypsten, frau Naturweine, Wien, Berlin,Philadelphia, 
wie ich solche garantire “BE 


in haltbarſtem Gloria. . a Stück 3, 3,50, 4, 5 M. u. h. 
der Gesundheit dienlich sind. 


in ſolider u. eleg. Halbſeide 7 5, 6, 7 M. 8 9. 
in 8 rein ſeid. Stoffe „ 6, 7. SM. 
Meinen Gästen, Gönnern und Freunden, statt jeder besonderen Mittheilung hiermit xeekt frohe Feiertage herzlich 
wünschend, empfeble ich mich dauernd und bestens dem forneren Wohlwollen des geehrten Publikums. 


in Bancla . . . 2... 1,50, 2, 2, 50 N. 
Weinhandlung und Weinstuben: Oswald Nier, „AUX CAVES DE FBANGE.“ 


8 
8 Tammtliche Schirme von e Arbeit in S 
Auswahl vorräthig. Zurückgeſetzte Regen⸗ und Sonnen⸗ 
i ſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. [6860] 
. —— 
er a * rr 
Franz Sobizich. 


| Schirm Alex Sachs, wenumen 
Hotel zum — Hirsch — 15 l — 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Honigkuchen und Zuckerwaaren⸗Fabriken, 
Ratibor und Breslau. 


Hiermit bitte ich um freundlichen Beſuch meiner [3443] 


= Weihnachts⸗Ausſtellung =— 


5 in meinem wel Geſchäft Ohlanerſtraße 7677. Dieſelbe bietet eine reichhaltige Auswahl meiner 
Fabrikate und empfehle ich anerkannt vorzüglichen 


4. Matiborer Sonigkuchen in Packeten zu 25, 30, 50, 60 Pf. und 1 Mark, 
gefüllte Bomben, Commisbrote und verſchiedene Sigi t Chriſtbaumſchmuck, figurirte 
NMNarzipanſachen, Marzipantorten in geſchmackvoller Ausführung, feinſtes Tafel⸗Confect, 
1 r u er a T. das W ae in Bush eee u. akne 


eee, 


Oswald Püschel, 
Neue Graupenſtraße 12, 


erlaubt ſich ſeine reichhaltige [7443] 


Weihnachts⸗Musſtellung eigener Fabrikate 


für den Weihnachtstiſch und Chriſtbaum einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
Reichhaltigſte N von wohlſchmeckenden Baum⸗Coufecten, “BE 
80, 120, 160, 200 und 240 Pf. 
* a reine Marzipane, als: 
Kartoffeln, Gebäck, a 100 Pfg „Figuren, Früchte, Fleiſchſachen, Würſte ꝛc. ingroßer Auswahl. 
Feinſtes Marzipan nach Lübe er und Königsberger Art in ätzen Stücken neh Torten, 
Garantirt reine rohe Marzipanmaſſe für den Hausbedarf, à Pfd. 1 N 
Garantirt reine Chocoladen von 1—4 M. b., Pfd. 


Wirklich ſeines, garantirt reines Cacab⸗Pulver von 2—3 M. p Pfd. 
Gefüllte Deſſert⸗Chocoladen. Anerkaunt feinſte und fesche Tafel Coufecte. 
Figurirte Chocoladen. Bonbonniören und Attrapen mit f. friſchen Füllungen. 


u bee i A 
von 
D Laternn magiens von M. 1,75 an, Nebelbilder⸗Apparate, 
extra Bilder für Laternn magien, Dampfmaſchinchen von 
NM. 2,50 an, W Inductions⸗Apparate, Eiſenbahnen und 
div. Thiere mit Mechanik ꝛc. ꝛc. 

Gleichzeitig empfehlen wir in größter Auswahl: [6711] 
Operngläſer, Krimſtecher, Jagdgucker, Brillen, Pince- 
nez u. Lorgnekten, Barometer. Thermometer, Stereofkope, 7 


Mikrofkope, Reißzeuge ꝛc. i. 


1 * Gebr. Cuno, Optiker, 
i Nr. 1 Albrechtsſtraße Nr. 1. 
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direct bezogen 
empfing ich wieder 


grosse Posten Cigarren 


in verschiedensten Qualitäten. 


Preise billigst. 
Breslau, Kornecke. 


austav Arnold, a Schfitischuhe, 3 Schultze, 


1 Hl grösstes Sortiment nur bester, I. 
W ltr Havana damen“ 2 eee, e 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


Stuhl- und Kinderschlitten, beehrt ſich, ſei ktiges Lager aller Gattungen Uh 5 
Schlittengeläute, Schlitten- ehrt. TO, en r Gattungen Uhren inlän 
; = ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeiger d 
glocken etc. in grösster Auswahl. * ec ene zu erh eien u gf 
2 


währter Systeme, 
zu billigsten Preisen. 
Patent-Schrauhenschlittschuhe 
mit Rlemen von Mk. 1.20 an. 


[8487| 


Unser neuester Katalog über 


Carl Micksch’s 
m herrliche Weihnacts-Auskellungen @ 


enthalten . 
; Shriftbaum- Confecte⸗ e e ee 
Honigkuchen | 


dp von Hildebrand in Berlin, Häberlein in Nürnberg, Liegnitzer Bomben, Aacheuer Printen er 
0 und Moppen, Basler Leckerly, Thorner Catharinchen zc. 


Mar Dan: Gebäck und Kartoffeln, pro Pfd. 1,60 M., MarzipansTorten, © 
5 einfach und in den ſchönſten Ausſtattungen, von 30 Pf. ab bis G 
See 


ws | Luxus-Artikel, Einrichtungs- Gegen 
Br isiände für Haus, Küche und Wirth- 


Dem geehrten Publikum zur gefülligen Nachricht, daß 
2 [schaft eto. steht auf Wunsch gratis 


mein Ceſchlft ſich unverändert wie bisher 


— Junkernſtraße 32 ZZ 


"a befindet. 
III. Kölner 
Domban⸗ . 


Eau pigewimme 
M. ah 30 „000, 2” u. s. w. 
ur baares G 


l. Briefbo 
11100 Engl. Con. Ziehung am 13. Zumgr 1887. 
50 verid, utes, A 3 M 1175 
2 5 el deen Logſe zu, J, Park. 
Buntdruck verpackt, in Partien in mpfieblt 5 


nur 1 Mark. 7523] B. J. Dussault, Kom 


A. Scholz, 85 g alleiniger General⸗ — 55025 


Vecherſeite, im Hofe links. A | Mit zwei. Beilagen. 


Ylund franco 4 Eh hrlich 336] 


Herz & 
1 Ehr 


Geschenke für jedes Alter! 

Ohine grosse Partie hochfeine 
Prachtwerke, Olassiker, Jugend- 
schriften, Bilderbücher, ist für die 
Hälfte des sonstigen Ladenpreises 
abzugeben in 6019] 
Rob. Felder's Buchkhdlg.. 

Breslau Albrechtsstr. 39. 


20 Mark, bei mehreren Stück Rabatt. Marzipan⸗Früchte, Gemſiſe, Würſte, Käſe, gefüllt 
Körbchen, eine große Auswahl Bonbonniören 00 Aken ple ee * 
Chocoladen, pro Pfd. 1, 1,20, 1,603 Mark, bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt. 
Chineſ. Thees in eleg. Packungen. 


Micksch's berühmte haltbare Torte, à 1,50, 2, 2,50, 
3, 4, 5—6 M., von 3 Stück ab ss 10 SER Rabatt. 
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La Delicieuse, 
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Erſte Beilage zu Nr. 895 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) g 

herigen Geſchäftsordnung zuſtändig iſt. Im Falle der Connexität mehrerer, 
verschiedenen Straftammern zukommenden Strafthaten in ein und der: 
ſelben Sache giebt diejenige Strafthat den Ausſchlag, welche bei der 
möglichſt ungünstigen Entſcheidung gegen den Angeklagten die ſchwerere 
Strafe androht. Dabei tft die Anwendung des $ 2, Abi. 2und 4 St.⸗P.⸗O. 
nicht ausgeſchloſſen. Dagegen bleiben ſelbſtverſtändlich die nach $ 27 des Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetzes zur der Benacht der Schöffengerichte gehörigen con⸗ 
nexen Strafthaten hierbei außer Betracht. Bei gleichem Strafmaß fallen die 
Buchſtaben der Namen der Angeklagten A. bis H. der erſten, J. bis Q. der 
weiten, R. bis Z. der vierten Strafkammer zu. Bei mehreren Ange⸗ 
1 oder Angeklagten iſt der Name desjenigen maßgebend, welcher 
n der Anklageſchrift als erſter aufgeführt iſt. Endlich enthält das Ge⸗ 
en noch Beſtimmungen über event. Vertretungen der einzelnen 
ändigen Mitglieder und bemerkt am Schluſſe, welche Landgerichtsräthe 
vom Landgerichts⸗Präſidenten zur Bearbeitung von Generalien und Be⸗ 
ſchwerden herangezogen werden. 

—e Hinterlegungstage im Jahre 1887. Auch für das künftige 
Jahr ſind in Gemäßheit der er Beſtimmungen von Seiten der 
biefigen königl. Regierung in jedem Monat vier Tage feftgefest worden, 
an welchen in den Vormittagsſtunden zwiſchen 10 bis 12 Uhr die An⸗ 
nahme zur Hinterlegung, die Auszahlung hinterlegter Gelder, ſowie die 

erausgabe von Werthpapieren und Koſtbarkeiten ſtattfinden kann. Als 

interlegungstage wurden für das Kalenderjahr 1887 beſtimmt: der 5., 
12., 19. und 26. Januar, der 5, 9., 16. und 23. Februar, der 9., 16., 23. 
und 30. März, der 6., 13., 20. und 27. April, der 4.,11., 21. und 25. Mai, 
der 8., 15., 22. und 29. Juni, der 6., 13., 20. und 27. Juli, der 3., 10., 
20. und 24. Auguſt, der 7., 14., 21. und 28. September, der 5., 12., 19. 
und 26. October, der 5., 9., 16. und 23. November und der 7., 14., 21. 
und 28. December. 

bt Gehalts- und Penſionszahlung an Civil⸗Beamte und 
Penſionäre. Wir wir erfahren, ſoll die nächſte Zahlung der Gehälter 
und Penſionen an functionirende reſp. emeritirte Civilbeamte bei der qu. 
Kaſſenſtelle der königl. Regierung hierſelbſt — dritter Schalter vom Ein⸗ 
gange rechts der Achtballe des neuen Regierungsgebändes — da der 
2. Januar 1887 auf einen Sonntag fällt, erſt am Montag, 3. Januar, 
erfolgen. Es würde gewiß von vielen Beamten (in allen Kategorien) mit 

roßer Freude begrüßt werden, wenn ſie, anſtatt bis zum 3. 8 auf 

die Entgegennahme ihres Gehalts warten zu müſſen, daſſelbe diesmal 
ausnahmsweiſe ſchon am Freitag, 31. December d. J., erhalten 
würden. 

A. Zur Verhütung der Verſchleppung anſteckender Krank⸗ 


— 


heiten hat die Schuldeputation auf Verlangen des Königlichen Polizei⸗ 
präſidiums unter dem 21. d. M. den Dirigenten der ſtädtiſchen öheren 


und mittleren Mädchenſchulen, ſowie der öffentlichen Volksſchulen aufge⸗ 

geben, Weihnachtseinbeſcheerungen, zu denen Angehörige kranker Kinder 

erſcheinen könnten, in Schulräumen nicht zu veranſtalten, bezw. nicht 
zuzulaſſen. 

= Das Gymnaſium zu St. Maria⸗Magdalena iſt geſtern auf 

Anordnung des kgl. Provinzial⸗Schulcollegiums geſchloſſen worden, weil 

das einige Monate alte Kind des Pedells an den Maſern erkrankt iſt. 


—d. Allgemeiner evangeliſch proteſtantiſcher Miſſionsverein. 
Der ſelt einem Jahre beſtehende Breslauer Localverein hielt jüngſt unter 
zahlreicher Theilnahme feiner Mitglieder ſeine erſte Generalverfammlung 
im Saale der höheren Mädchenſchule am Ritterplatz ab. Nachdem der 
Vorſitzende des Vereins, Senior Decke, die Verſammlung begrüßt hatte, 
hielt Diakonus Weis eine Anſprache, in welcher er ein Bild der — 5 
wärtigen Miſſionsthätigkeit der evangeliſchen Kirche entrollte und nachwies, 
daß der Ausſpruch, unſer Jahrhundert ſei ein Miſſions jahrhundert, ſeine 
volle Berechtigung habe. Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeinen 
Vortrag, worauf Particulier Keil den Kaſſenbericht erſtattete. Nach Er: 
theilung der Decharge ſchritt die Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes 
für das neue Vereinsjahr. Auf Vorſchlag des Diakonus Juſt wurde der 
Vorſtand des vergangenen Jahres wiedergewählt. Den Vorſtand bilden 
Senior Decke, Geh. Bergrath Althaus, Particulier Keil, Paſtor Matz, 
Profeſſor Dr. Räbiger, Kaufmann C. Schirmer, Subſenior Schultze, Paſtor 
Dr. Späth und Propſt D. Treblin. Hierauf berichtete Senior Decke über 
die Geſchichte des Geſammtvereins, über die in Japan und China ent⸗ 
wickelte Thätigkeit der Miſſionare Faber und Spinner, über neue Pläne 
und Ausſichten, und ſchilderte dann im Beſonderen die erfreuliche Ent⸗ 
wickelung des Vereins in Schleſien und ſpeciell in Breslau. Mit einem 
Appell an die Verſammlung, für die Zwecke des Vereins energiſch zu 
wirken, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 

e Der evangeliſche Männer: und Jünglingsverein „Zoar“ 
veranſtaltete am 19. December in Pietſch's Local eine Weihnachtsfeier. 
Nachdem der Vorſitzende des Vereins, Stadtmiſſionar Vogeler, die zahl: 
reich erſchienenen Anweſenden begrüßt hatte, ergriff der Präſes des öſt⸗ 
lichen Jünglings⸗Bundes, Baron Dietrich von Oertzen aus Berlin, das 
Wort, um eine Anſprache über die Bundesſache und die Weihnachtsfeier 
zu halten. Demnächſt gelangte ein Chriſtfeſtſpiel zur Aufführung, das 
eine dramatiſche Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte nach Lucas Kap. 2 
bildete. Die gelungene Aufführung erntete reichen Beifall des Auditoriums. 
Nächſtdem gelangten noch einige Declamationen, ſowie joe vom Lehrer 
Friebe aus Herdain vorgetragene Geſangs⸗Soli zur Aufführung. Der 
Verein beabſichtigt das Feſtſpiel noch einmal aufzuführen. 


—d. Weihuachtsbeſcheerungen. Der Bezirksverein für die 
Schweidnitzer Vorſtadt veranſtaltete geſtern Abend im Pietſch'ſchen Saale 
auf der Gartenſtraße eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder. Auf 
drei die ganze Länge des Saales einnehmenden Tafeln und einer Quer: 
tafel lagen die Geſchenke ausgebreitet, von denen 86 Knaben und 88 Mädchen 
welche beſchenkt werden ſollken, aufgeſtellt waren. Zwei mächtige Chriſt⸗ 
bäume in reichem Aufputze ftrahlten reichliches Licht durch den Saal. 
Bürgerſchullehrer Börner hielt die Feſtrede, während Herr Dr. Schieweck 
im Namen der Kinder den gütigen Gebern den Dank ausſprach. Ein 
Knabenchor der katholiſchen Clementarſchule Nr. XXV (Erinitasſtraße) 
ang unter Leitung des Lehrers Wagner die üblichen Weihnachtslieder. 
edes Kind erhielt einen vollſtändigen Anzug nebſt Schuhen, ſowie ein: 
elne Gegenſtände, wie Tücher, Hüte 2c., die von einzelnen Kaufleuten ge: 
ſchenkt worden waren. Außerdem wurden die Kinder mit Striezeln, 
Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen erfreut. Der Werth der vom Vereine 
angekauften Geſchenke beläuft ſich auf 2500 M., während derjenige der 
eingegangenen Naturalien auf 200 M. zu ſchätzen iſt. Nach Schluß der 
Feier wurden die beiden Chriſtbäume meiſtbietend verfteigert. — Der Be⸗ 
zirksverein für die Ohlauer Vorſtadt wird am Mittwoch, den 
22. d. Mis., Abends 7 Uhr, in dem Saale von Paul Sanz auf der 
Margarethenſtraße eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder veran⸗ 
ſtalten, zu der alle © Geber eingeladen find. — Die Weihnachts: 
Beſcheerung für die Pfleglinge der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 


in der Nicolai⸗Vorſtadt fand am 18. d. Mts. im Saale der Rösler'ſchen] d 


Brauerei ſtatt und wurde durch eine Anſprache des Predigers Kriſtin ein⸗ 
geleitet. Wie dies ſeit dem Beſtehen der Anſtalt alljährlich geſchehen iſt, 
batten auch diesmal die Vorſtands⸗Damen, unterſtützt von Gönnern und 
Freunden der Anftalt, jo reiche Gaben geſammelt, daß 74 Kinder, die um 
den reichgeſchmückten Chriſtbaum verſammelt waren, den Bedürfniſſen 
entſprechend mit Kleidungsſtücken, Schuhen, Schulſachen, Spielzeug 
Pfefferkuchen, Striezeln u. 1 w. beſchenkt werden konnten. 

Schnee. Nachdem heute Vormittag nur ab und zu ein leichtes 
Schneegeſtöber eingetreten war, begann es in den Nachmittagsſtunden in 
verſtärktem Maße zu ſchneien. Die Temperatur iſt wieder gelinder ge⸗ 
worden, denn es beginnt zu thauen. Das Schmelzwaſſer während 
der Zeit von Sonntag Abend bis heute Vormittag gefallenen Schnees 
erreichte die Höhe von 17,6 mm. 


+ Plötzlicher Todesfall. Der auf der Albrechtsſtraße wohnhafte 3 


Tiſchler Robert Heinecke wurde geſtern Abend um 11 Uhr unweit ſeiner 
Behauſung auf dem Trottoir im bewußtloſen Zuſtande aufgefunden. Ein 
erbeigerufener Arzt konnte nur noch den inzwiſchen erfolgten Tod des 
etreffenden conſtatiren. Der Entfeelte wurde nach dem kgl. Anatomie⸗ 
gebäude gebracht. 

+ Betrug. Am 20. December cr. kam zu einer Kaufmannsfrau auf 
der Königsſtraße eine unbekannte Frauensperſon, welche 1 das 
Dienſtmädchen einer hieſigen Herrſchaft zu ſein, und eine Anzahl Corſets 
verlangte, unter denen die Dame des Hauſes eine Auswahl treffen würde. 
Die Verkäuferin gab dem Mädchen 5 werthvolle ER Als das 
Mädchen jedoch nicht wieder zurückkehrte, wurden Nachforſchungen an⸗ 

eſtellt. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß man es mit einer Be⸗ 
rügerin zu thun hatte, da an dem bezeichneten Orte weder eine Herr: 


mäßiger Ausgaben für 


S 
* 


ſchaft mit dem angegebenen Namen wohne, noch irgend Jemand in dem 
Hauſe Corſets holen ließ. Die verſchmitzte Gaunerin war ca. 25 Jahre 
alt, von großer Statur, hatte blonde Haare und dunkle Bekleidung. 


ß Statiſtiſches vom Nachtwachtweſen. Im vorigen Monat 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet: 117 männliche und 73 weib: 
liche, zuſammen 190 Perſonen, und zwar wegen Diebſtahls 2, wegen Sach⸗ 
beſchädigung 1, wegen Ruheſtörung und Körperverletzung 17 Perſonen, wegen 
Vagabondirens 20 Frauen, wegen Obdachloſigkeit 137, wegen Trunkenheit 
9 Berfonen. — Im Armenhauſe wurden 2 Perſonen untergebracht. — 
2 Soldaten wurden nach der Hauptwache transportirt. — Außerdem 
wurden durch Nachtwachtbeamte in 81 Fällen Anzeigen an das Polizei⸗ 
präſidium erſtattet, und zwar: 2 mal wegen Beamtenbeleidigung, Wider⸗ 
ſtandes, Auflaufs, 23 mal wegen Ruheſtörung, Unfugs, Schlägerei und 
Erregung eines Auflauſs, 13 mal wegen Mißhandlung und Körperver⸗ 
letzung, 4 mal wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 10 mal wegen 
Uebertretung der Skraßenordnung, 5 mal wegen Unterbringung von Ver⸗ 
unglückten, 1 mal wegen Unterbringung Kranker nach dem Hoſpital, 
1 mal wegen vorſätzlicher Sachbeſchädigung, 6 mal wegen Diebſtahls, 
6 mal wegen gefundener Gegenſtände, 2 mal wegen Einbruchs, 2 mal 
wegen Selbſtmords, 6 mal wegen Vergehen anderer Art. — Im Ganzen 
wurden 270 Anzeigen erftattet. — 11 Anzeigen wurden wegen unterbliebener 
Anmeldungen der Luſtbarkeitsſteuer gemacht. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Butter: 
händler von der Sandſtraße aus ſeinem auf der Heiligegeiſtſtraße be- 
legenen und gewaltſam erbrochenen Verkaufskeller 10 Schock Hühnereier 
und 2 Schock Kuhkäſe; einem Fräulein aus dem Trebnitzer Kreiſe, welche 
auf dem Chriſtmarkte Einkäuſe zu machen hatte, mittelſt Taſchendiebſtahls 
im Gedränge ein Portemonnaie mit 13 M. Inhalt; in gleicher Weiſe 
einem Fräulein von der Gräbſchnerſtraße ein Portemonnaie mit 53 M. 
Inhalt und einer Bureaudienersfrau von der Kloſterſtraße ein Beutel⸗ 
portemonnaie mit 25 M. Inhalt, einer Kaufmannsfrau von der Reußen⸗ 
ohle durch eine Ladendiebin aus ihrem Geſchäftslocal ein Cremetuch und 
ein dunkelblaues Tricot⸗Kinderkleid. — Abhanden gekommen iſt einem 
Geheimen Juſtizrath a. D. eine Brille und einem Bewohner aus Polniſch⸗ 
Wartenberg ein Packet mit Wachsſtöcken. — Gefunden wurde ein mit 
„L. E. Nr. 6504. Koſten“ bezeichnetes Collo. Der Inhalt deſſelben iſt 
unbekannt. Im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums wird es aufbewahrt. 


—r. Namslau, 20. Decbr. [Antrag an den Magiſtrat.] Der 
gelernte Wagenverkehr nach und von dem Bahnbofe, dem Güterboden, 
en Rüben⸗Abnahmeſtellen und Kohlen⸗, Kalk⸗ und Cement⸗Niederlagen 
iſt hier einzig und allein auf die vom Markte etwa 200 Schritt lang nach 
dem Bahnhof führende frühere Feldbrunnen⸗, jetzige Bahnbofſtraße be⸗ 
chränkt. Auf derſelben befindet ſich ferner das Kaiſerliche Poſtamt, und 
da auch alle Marktſuhren, welche aus den Richtungen von Simmelwitz 
und Polniſch⸗Marchwitz auf der Brieger Chauſſe nach Namslau kommen, 
den näheren Weg über den Bahnhof und durch die Bahnhofſtraße be⸗ 
Kan herrſcht auf dieſer Straße ein überaus reger Verkehr, ſodaß das 
Pflaſter ſehr oft bedeutender Reparaturen bedarf. Um allen Uebelſtänden 
abzuhelfen, haben viele Bürger an den Magiſtrat die Bltte gerichtet, 
zwiſchen der Mittelſtraße und dem Bahnhofsterrain eine zweite Verbin⸗ 
dung mit dem Bahnhofe herbeizuführen. 


© Neiſſe, 18. Decbr. [Verſchiedenes.] Am 14. December Abends 
wiſchen 7 und 8 Uhr brach in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers Florian 
olbe in Bockendorf, Kreis Neiſſe, Feuer aus, welches ſämmtliche Gebäude 
des Gehöftes in Aſche legte. Es hat den Anſchein, als ob das Feuer angelegt 
worden iſt. Von der zu Hilfe herbeigeeilten Feuerwehr aus Kunzendorf 
in Oeſterr.⸗Schleſien verunglückte der Steinarbeiter Jokiſch dadurch, daß 
ein brennender Balken auf ihn fiel und ihn derartig verletzte, daß er am 
nächſten Morgen ſtarb. — In der Nacht vom 16. zum 17. December ſind 
dem Bauer 1 5 Joſef Klas in Ober⸗Jeutritz, Kreis Neiſſe, Gold⸗ 
und Silberſachen, Kleider, Leib⸗ und Bettwäſche und andere Gegenſtände 
im Werthe von circa 600 Mark mittelſt Einbruchs entwendet worden. — 
Nach dem Tode des Amtsvorſtehers Beyer zu Mährengaſſe im Kreiſe Neiſſe 
übernimmt der Rittergutsbeſitzer Ronge in Walddorf die Amtsvorſteher⸗ 
geſchäfte von Waldorf. — Mit dem hieſigen Magiſtrat ſind Verhandlun⸗ 
Polt angeknüpft, Rochus, Mährengaſſe, Gräferei und Heidersdorf dem 
olizeibezirk von Neiſſe einzuverleiben. — Der katholiſche Jungfrauen⸗ 
Perein und der evangeliſche Jungfrauen⸗Verein hatten Weihnachts⸗Ein⸗ 
beſcheerungen veranſtaltet und eine Anzahl Mädchen mit vollſtändigen An⸗ 
zügen beſchenkt. Aus der Burghardt'ſchen Stiftung empfingen 14 Mädchen 
und 26 Knaben je 6 Mark, außerdem Strümpfe und Schuhe; aus der 
Giersdorf'ſchen Stiftung wurden 17 Mädchen und 18 Knaben mit je 6M. 
bedacht. Von der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und dem Spitzenverein er⸗ 
hielten 89 bezw. 20 Kinder e en Im großen Saale des 
Stadthauſes war vor acht Tagen ein Wohlthätigkeitsbazar arrangirt, der 
auch vom Miniſter v. Friedenthal nebſt Familie beſucht wurde. 


O Neuſtadt, 20. Dechr. [Kreistag.] Unter dem Vorſitz des Land⸗ 
raths⸗Amts⸗Verwalters von Tiele⸗Winckler wurde heute eine Kreistag⸗ 
ſitzung abgehalten. Auf Anregung des — nen ſprach die Verſamm⸗ 
lung dem von hier geſchiedenen Landrath Dr. v. Wittenburg ibre An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um den Kreis Neuſtadt durch Erheben von 
den Plätzen aus. In gleicher Weiſe ehrte der Kreistag das Andenken des 
verſtorbenen verdienſtvollen Mitgliedes, Mühlenbeſitzers Rehmet in Langen⸗ 
brück. Als neueingetretenes Mitglied wurde Gaſthausbeſitzer Otte aus 
Langenbrück vorgeſtellt. Ueber die Verwendung der dem Kreiſe aus den 
Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle pro 188586 überwieſenen Summe 
von 11486 M. wird nach dem Antrage des Kreis⸗Ausſchuſſes beſchloſſen, 
5000 M. als erſte Hälfte der Kreisbeihilfe für den Bau der Brücke über 
die Oder bei Krappitz zu zahlen, 3839,88 M. zur Deckung außeretats⸗ 
hauſſeebauten zu genehmigen und den Reſt von 
2646,12 M. zur theilweiſen Deckung der Kreis⸗Communal⸗Abgaben im 
nächſten Jahre zu verwenden. In Folge von außergewöhnlichen Natur⸗ 
ereigniſſen im Frühjahre dieſes Jahres, wie Hochwaſſer ꝛc., und durch 
nicht vorherzuſehende Verhältniſſe ſind außerordentliche a e 
und Koſten⸗Aufwendungen für Chauſſeezwecke erforderlich geweſen, die 
einen Betrag von 10 226,93 M. erforderten. Der Antrag, zur Deckung 
dieſer außeretatsmäßigen Ausgaben a. die Ueberſchüſſe der Straßenbau⸗ 
beihilfen des Kreiſes und der Provinz pro 188586 mit 6387,05 M. und 
b. den Betrag von 3839,88 M. aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen 
Zölle zu verwenden, findet die Zuſtimmung. Nach dem Final⸗Abſchluſſe 
der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe pro 1885/86 hat die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen eine R 1133,58 M. verurſacht, welche haupt⸗ 
ſächlich durch Mehrkoſten für das Schneeräumen auf einzelnen Strecken ent⸗ 
ſtanden iſt. Der Mehrausgabe ſteht indeß eine Mehreinnahme von 1467,57 M. 
gegenüber, ſo daß noch ein Ueberſchuß von 333,99 M. verblieben iſt. Der 
Kreistag genehmigt die Deckung der gedachten Mehrausgabe von 1133,58 M. 
aus den Mehreinnahmen. Ferner genehmigt der Kreistag der Gemeinde 
Pſychod zur Umpflaſterung der Dorfſtraße die Koſten, welche vorausſichtlich 
ie Höhe von ungefähr 1000 M. erreichen, ausſchließlich der Ausgaben 
für n und Grunderwerb. Genannter Betrag ſoll aus der 
von der Provinz bewilligten Subvention in Höhe von 1247,75 M. gedeckt 
werden. Bezüglich der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1884/85 
wurde Decharge ertheilt; ebenſo für die Rechnung über den Chauſſeebau 
von Neuſtadt nach Kröſchendorf. Bei Reviſion der letztgenannten Rech⸗ 
nung hat ſich herausgeſtellt, daß an die beiden Bauunternehmer eine 
Ueberzahlung von 1352,55 M. ſtattgefunden hat. Der Kreis⸗Ausſchuß hat 
beſchloſſen, die Hälfte der überzahlten Summe mit 676,27 M. von dem 
einen Bauunternehmer einzuziehen. Der Kreistag erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden. Der Reſt wurde als vorläufig uneinziehbar bezeichnet, weil 
der zweite betheiligte Unternehmer inzwiſchen nach Amerika ausgewandert 
iſt. Ferner ertheilte die Verſammlung Decharge für die Rechnungen über 
die Koſten der Chauſſeebauten von Siebenhuden nach Steinau und von 
ülz nach Deutſch⸗Raſſelwitz. Erſtgenannte Strecke koſtete 97 891 M., 
letztere 230 576 M. Aus der gleichfalls vorliegenden Rechnung über die 


— 


Koſten für den Bau des Kreisverwaltungshauſes geht hervor, daß das] Auf 


genannte Gebäude einen Koſtenaufwand von 151725 M. erfordert hat. 
Bei ſämmtlichen Rechnungen waren Etatsüberſchreitungen vorhanden, die 
der Kreistag nachträglich genehmigte. Den Reſt der Tagesordnung 
bildeten verſchiedene Wahlen. 


% Umſchau in der Provinz. Kattowitz. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fand die erſte öffentliche Prüfung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
de (202 Lehrlinge und Gehilfen) in dem alten Schulhauſe an der 
Bahnhofſtraße jtatt. — Neuro. e. der am vergangenen Donnerstag 
ſtattgehabten Gewerbevereinsſitzung hielt Herr Apotheker Rauhut einen 
Vortrag über „den mediciniſchen Aberglauben des Alterthums und der 
jetzigen Zeit.“ — Primkenan. Am Sonnabend iſt der Herzog Ernſt 
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Kreuzes.“ 


bild vor, auf das hinweiſend ſie ihnen zuruft: „Werdet wie ſie!“ 


zählungen die Jugend durch das 
von Freud' und L 
wie es Noth thut, ſchon in der Morgenröthe des Lebens ſich an ernſte 
Thätigkeit zu gewöhnen, wie Pflichterfüllung Glück und Zufriedenheit 
ſchafft auch ohne Heirath für den Mittag und den Abend des Lebens. In 
wechſelnden Geſtalten zeigt die Verfaſſerin in ihren Bildern das Leben; 
ſie ſchrieb, weil ſie die Jugend liebte und das Leben kennt, und mit Recht 
kann geſagt werden, daß ft 


Berlin. 


— Mittwoch den 22. December 1886 


Günther zu Schleswig⸗Holftein, von Mallmitz kommend, wo er auf Eins 
ladung des Grafen zu Dohnd einer Treibjagd auf Rothwild beimobnte, 
auf Schloß Primkenau eingetroffen:; der Herzog iſt aber bereits nach Potsdam 
wieder zurückgekehrt. — Die Maſern⸗Epidemie hat ſich nun über ſämmtliche 
Ortſchaften der Herrſchaft Primkenau verbreitet. In jedem Orte iſt die 
Mehrzahl der Kinder davon ergriffen. Die Krankheit tritt bis jetzt jedoch 
im Ganzen milde auf. — a Ratibor. In Oderberg ſoll zwiſchen einem 
höheren öſterreichiſchen und einem deutſchen Grenzbeamten ein Duell ſtatt⸗ 
finden. Anlaß bierzu gab ein beim Kartenſpiel entitandener Streit. — 
Am Montag veranſtaltete der biefige Kriegerverein eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung fur eine größere Anzahl armer Kinder. — „ Waldenburg. 
Die Reihe der diesjährigen öffentlichen Weihnachtsbeſcherrungen hat der 
vaterländiſche Frauenverein eröffnet. Derſelbe hat am Sonnabend 
116 Kinder der unter ſeiner Leitung ſtehenden Spielſchule einbeſcheert. 
Der katholiſche Geſellenverein veranſtaltete feine Einbeſcheerung im Saale 
des Hotels „zum Schwert“ für 105 arme Schulkinder; unter dieſen be⸗ 
fanden ſich 28 Evangeliſche. Eine ſehr reiche Feſtbeſcheerung veranſtaltete 
der ſtädtiſche Frauenverein für 178 Perſonen; es wurden größtentheils⸗ 
Wittwen und Waiſen bedacht. Eine Einbeſcheerung fand in Kügler's 
Saale ſtatt, bei welcher der hieſige Veteranen⸗ und Krieger verein 
50 . se und deren Kinder, ſowie 7 bedürftige Vereinsgenoſſen 
eſchenkte. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Anſerer Töchter Schaffen und Wirken. Drei Novellen für 
junge Mädchen von 14 bis 18 Jahren von H. M. Frey. Kattowitz. 
G. Siwing. Unter demſelben Titel: Neue Folge. Zwei Novellen. Katto⸗ 
witz. G. Siwina. Letztere mit dem Bildniß der Verfaſſerin. Es iſt immer 
ein anzuerkennendes Verdienſt, für junge Mädchen geeigneten Leſeſtoff zu 
produciren, wenn wir auch vielleicht die Altersgrenzen von 14 bis 18 
Jahren als nicht ganz zuſammengebörig anerkennen können und vielleicht 
auch die Frage noch ſtreitig finden können, ob es in der That nothwendig 
iſt, für beſtimmte Entwickelungsphaſen ganz beſondere Geſchichten zu er⸗ 
finden. Es wird dies gewiß dem Stoff wie der Form einen gewiſſen 
Zwang und eine Abſichtlichkeit der Färbung auflegen, was nicht empfehlens⸗ 
werth ſein kann. Man ſoll gute, ſaubere Novellen ſchreiben, die Jeder⸗ 
mann leſen kann, und dafür ſorgen, daß junge Mädchen nichts 
in die Hand bekommen, was ſie nicht verſtehen und nicht ver⸗ 
ſtehen dürfen. Doch 2 unſeren Novellen zurückkehrend, müſſen wir 
anerkennen, daß die zählungen ſehr anmuthig ſind, daß ſie, wenn 
das vorgeſteckte Ziel ein gutes erſtrebenswerthes iſt, mit großem Ver⸗ 
ſtändniß des jugendlichen 
heilige Abſicht, auf unſre weibliche Jugend bildend und veredelnd einzu⸗ 
wirken, geſchrieben ſind. Wenn wir eine leiſe Mahnung ausſprechen ſollen, 
ſo iſt es die, daß die Verfaſſerin etwas mehr Sorgfalt auf die Sprache 
verwenden möge, als dies namentlich in dem erſten Bande geſchehen iſt. 
Eine gewiſſe Verſtellung der Worte in der Satzbildung, ein häufiger 
Wechſel in der Conſtruction iſt nicht gut, der Fehler iſt aber im zweiten 
Theil auch mehr vermieden. — Die Form muß, wie der Inhalt, edel und 
über jede Gewöhnlichkeit einerſeits erhaben ſein, wie es andrerſeits ver⸗ 
mieden werden ſoll, etwas Salbungvolles in die Erzählungen einzu⸗ 
ſchmuggeln. Ueber die religiöſe Richtung wollen wir mit der Verfaſſerin 
nicht rechten. Wir müſſen anerkennen, daß ſie von echter wahrer Religio⸗ 
fität durchdrungen jeder confeſſionellen Engherzigkeit fremd 
nur wahre Humanität, nur edle Menſchenliebe in die jungen Gemüther 
pflanzen will. Wir ſtehen nicht an, die uns vorliegenden Erzählungen zu 
den beſſeren zu zählen, und glauben, daß die Verfaſſerin ſich bald einen 
Platz in der jungen Leſewelt erobern wird. Weihnachten wird recht ge⸗ 
5 ſein, der letzteren dieſe Bücher zur Prüfung unter den Tannenbaum 
zu legen. 

In demſelben Verlage erſchien von oben genanntem Verſaſſer in 
ſchlichtem, aber gefälligem Gewande der „Deutſche Jugendſchatz“, 
deſſen 16. und 17. Band wiederum recht anſprechende Erzählungen von 
H. M. Frey für Kinder im Alter von 10—13 Jahren bringt: „Rechtthun 
bringt Segen.“ „Das Sedanfeſt. „Ein Weihnachtsabend.“ Louiſe.“ 
„Das Pfarrhaus“ „Die Töchter des Profeſſors“ „Der Sieg des 
Ein gutes Samenkorn in der Kinder Herzen zu legen, daß es 
zu ihrem und der Eltern Segen und Gottes Ehre einſt Frucht trage, das 


iſt die rühmliche Tendenz des „Deutſchen Jugendſchatzes.“ 


Aus der Schule des Lebens. Erzählungen für Deutſchlands Frauen 
und Töchter. Von Emma Laddey. Stuttgart. Druck und Verlag von 
Gebrüder Kröner. — Dem realen Boden mit all ſeinen Kämpfen und An⸗ 
forderungen ſind dieſe Blätter entwachſen, bemerkt die Verfaſſerin in ihrem 


Vorwort, und ſehr gut iſt es ihr gelungen, mit den einfachſten Farben ſtim⸗ 


mungsvolle, lebenswahre Bilder zu ſchaffen, die ihren fördernden Einfluß auf 
unſere weibliche Jugend ſicher nicht verfehlen werden. Die Verfaſſerin er⸗ 
zählt in „Bezwungen“, wie Ruprecht, der nie eine Frau „mit Talent“ hatte 
beirathen wollen, feine Vorurtheile fallen läßt und ſchließlich auf feiner 
Erna Werke ſtolzer iſt als ſie ſelbſt, führt in „Jugendliebe“ ſehr hübſch 
durch, daß die Liebe alles, ſelbſt den Tod, überwindet und ſtellt Deutſch⸗ 
lands Frauen und Töchtern in „Auf der Höhe des Lebens“ ein Frauen⸗ 
Der 
hübſchen Erzählung „Ein Fliſchermädchen“ folgt ſchließlich eine tiefernite 


Geſchichte, „Erſtorben“ betitelt, welche das Leben einer Frau darſtellt, die 
den Wermuthsbecher tiefſten Leides leeren mußte, den die Erkenntniß der 


Untreue des Gatten ihr gereicht. Möge der Verfaſſerin Wunſch ſich er⸗ 


füllen, und dieſe „Kinder unſrer Zeit“ ihr recht viele Freundinnen erwerben. 


Mädchen von Julie Hirſch⸗ 


Im Abendrot. Novellen für 1 ch * 
; echt warm ſeien dieſe No⸗ 


mann. (Berlin. Winckelmann u. Söhne 


vellen empfohlen. Geſchickt greift die Verfaſſerin — eine erfahrene und 
bekannte Schriftſtellerin für die 


ugend — hinein in ihre reichen Lebens⸗ 
erfahrungen und führt durch gediegene, belehrende und unterhaltende Er⸗ 
1 Leben in das Leben mit feinem Wechſel 
eid. Sie ſucht der jungen Welt an Beiſpielen zu zeigen, 


e mit ihren Jugendſchriften manches Samen⸗ 
korn zum Guten und Edlen in junge Herzen geſtreut. 


w. Maximilian Bern „Deutſche Lyrik ſeit Goethe's Tode“. 


Leipzig, Philipp Reclam jun. — Der ſtimmungsvolle, poeſiebegabte No⸗ 
velliſt Maximilian Bern, deſſen Schöpfungen ſich durchgängig warmer 
Anerkennung erfreuten, hat ſchon im Jahre 1877 die vorliegende An⸗ 
thologie in erſter Auflage herausgegeben, die nun bereits in 10. Ausgabe, 
dieſes Mal aber weſentlich verändert und bereichert, vor uns erſcheint. 
Das Buch hat eine Act von Siegeszug in den deutſchen Landen gehalten, 
und abermals müſſen wir die ſtaunenswerthe Beleſenheit des Autors, 
ſowie das feine poetiſche Verſtändniß, das ihn in der überaus reichhaltigen 
Sammlung nur wenige Fehlgriffe thun ließ, mit warmem Lobe aner⸗ 
kennen. Hieronymus Lorm nennt dieſe Anthologie einen „Nationalſchatz“, 
und ihre, trotz ſehr gefälliger Ausſtattung, überraſchende Wohlfeilheit, läßt 
fie in jeder Beziehung geeignet erſcheinen, ein Volksbuch im allerbeſten 
Sinne zu werden. 


Städtegeſchichten. Aus allen Gauen des Vaterlandes 


— 


Hiſtoriſche Erzählungen und Sittenſchilderungen aus deutſchen Städten. 
Von Dr. Karl O 


ppel. Mit 42 Textabbildungen und einem Titelbilde 
nach Zeichnungen von Konrad Ermiſch und B. Mörlius. Leipzig und 
lin. Verlag von Otto Spamer. Die vorliegenden culturhiſteriſchen 
Erzählungen, für die reifere Jugend geſchrieben, ſchildern uns Ereigniſſe, 
8 — und Sitten aus verſchiedenen Jahrhunderten der Geſchichte 
Frankfurts, Augsburgs, Hamburgs, Schweinfurts, Wiens und Berlins. 
uf dem Grunde feſten Bürgermuthes und Bürgertreue bauen ſich die 
einzelnen Scenen vor uns auf und geben der Jugend lehrreiche Anregung 


zur Feſtigung des eigenen Charakters. Neben der hiſtoriſch treuen Schilde⸗ 


rung iſt dem Buche beſonders die außerordentlich ſpannende Schreibweiſe 
nachzurühmen. Die Illuſtrationen find nach Originalen ſehr gut bergeſtellt. 


Wilde Roſen. Ein Märchenſtrauß von Sophie Gudden. Berlin. 
Otto Janke. — Eine pietätvolle Gabe, am Grabe eines bedeutenden 
Mannes niedergelegt, am Grabe des Vaters der Verfaſſerin, welcher ein 
Märtyrer wurde ſeines Glaubens und ſeines Herzens. Eine pietätvolle 
und ſchöne Gabe! Nicht der Name des edlen Mannes, den die Verf. 
trägt, dient dem „Märchenſtrauß“ zur Empfehlung, ſondern der Inhalt 
der wahrhaft poeliſch uns mit rührender Einfachheit in das Zauberland 


Gemüthes und liebevoller Hingabe an die 


’ 


. 


> 


des Märchens entführt und zu dem Beſten gehört, 
8 wa der deutſchen Literatur zugekommen iſt. Die Verf. erinnert uns 
2 n mancher Weiſe an Carmen Sylva. Die Märchen werden nicht 
leuchtende Augen und glühende Wangen machen aber fte werden das 
* öhere Ziel erreichen, daß der junge Leſer ſich in ſich ſelbſt verſenkt und 
2 ll nachdenklich nach dem Zweck und Ziel des menſchlichen Lebens zu 
fragen anfängt. Innige Betrachtungsweiſe, gute Fabulirung und ein ge: 
wiſſer Humor, der unter Thränen lächelt, ſind die Signatur des kleinen 
Abe welches den Weg, den die Verfaſſerin zu gehen hat, als Leuchte 
erhellt. 
. Eine reizende Feſtgabe für Kinder non 4 bis 6 Jahren ſind die Ge⸗ 
dichte von Franz Dittmar: Aus der Jugendzeit. Zu den anmuthigen 
5 Verſen harmoniren die im beſten Aquarell⸗Farbendruck hergeſtellten 
Alluſtrationen von Julius Kleinmichel. Das Pracht⸗Bilderbuch iſt 
umſomehr zu empfehlen, als es von der Verlagsbuchhandlung von 
E. Twietmeher in Leipzig in wahrhaft künſtleriſcher Weiſe ausgeſtattet iſt. 
ä —— ä — 


Telegraphiſcher Special dieuſt 

der Breslauer Zeitung. 
N * Berlin, 21. Decbr. Die bulgariſche Deputation iſt 
beute nach Paris abgereiſt. Vorher wurde von ihr ein heute im 
„ Deutſchen Tageblatt“ veröffentlichter Bericht über eine Unterredung 
N mit Kaltſchew als vollſtändig erfunden bezeichnet. Von anderer Seite 
wird gemeldet: Die Bulgaren betonten mit Lebhaftigkeit das Be⸗ 
dürfniß einer ſelbſtſtändigen ſtaatlichen Entwickelung, welches ihr Land 
empfinde und ihren Schmerz, in dieſer ſelbſtſtändigen Entwickelung 
ſich nicht frei bethaͤt1tigen zu dürfen. Graf Bismarck erwiderte, daß 
Deutſchland nach wie vor an Bulgarien ein directes Intereſſe nicht 

8 nehme und nicht nehmen konne, daß es ſich nur um einen perſön⸗ 
lichen Rath handele, den er den Bulgaren ertheile. Bulgarien müſſe 
Re ſich in die Exiſtenzbedingungen ſchicken die mit feiner Conſtituirung 

zuſammenhängen, vor allem ſei die Verſtändigung mit Rußland 
nothwendig. Bulgarien wird gut thun, feine Kräfte auf die ma: 
ftterielle Entwickelung des Landes zu concentriren und politiſchen Zielen 

Zu entſagen, zu deren Durchführung es nicht im Stande iſt. Könne 

man nicht erlangen, was man wolle, fo müſſe man eben wollen, was 
man erlangen kann. Hiergegen klagten wieder die Bulgaren, daß 

Rußland jede Verſtändigung hartnäckig abweiſe und damit zu erkennen 
gebe, wie es überhaupt ein annähernd ſelbſtſtändiges Bulgarien nicht 
dulden wolle. — Darüber, ob die Bulgaren die deutſche Ver⸗ 
mittelung bei Rußland in Anſpruch genommen haben, hat nichts 
Beſtimmtes verlautet; doch würde dieſelbe, ſelbſt wenn Deutſchland 
aus ſeiner Reſeroe heraustreten wollte, bei der bekannten Stellung, 
welche Rußland dem ganzen heutigen officiellen Bulgarien gegenüber 
einnimmt, die Gegenfäge höchftens verſchärfen. Graf Herbert Bismarck 
entließ die Deputirten mit dem wiederholten Hinweis, die Wege zu 
„einer directen Verſtändigung mit Rußland aufzusuchen. (Vergleiche 
die „Tages⸗Chronik“ unter dem Rubrum Berlin in vorliegender Nummer. 
Die Red.) 

1 Berlin, 21. Dechr. Die Nachricht, der Geheime Intendanz⸗ 
RNath Dr. Titus Ulrich werde demnächſt von feinem Poſten zurück⸗ 
treten und durch Dr. Georg Horn erſetzt werden, wird von 

authentiſcher Seite als völlig unrichtig bezeichnet. Graf Hochberg 
denkt vorläufig keineswegs an eine Veränderung in der Beſetzung 
dDieſes ſchwierigen Poſtens. 

* Der Vorſtand des deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke hat zum dritten Mal die Bitte an 
den Reichstag gerichtet, er wolle die deutſche Schankgeſetzgebung zum 
S3mecke der Minderung der Verſuchungen zur Trunkſucht verbeſſern. 
Oberbürgermeiſter Thomale hat der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu Elbing angezeigt, daß er aus Geſundheitsrückſichten um 
ſeine Penſionirung zum 1. Juli k. J. bitten müſſe. Thomale iſt am 
138. Januar 1827 zu Zeſſel bei Oels geboren und ſeit 1880 Mit: 
glied des Herrenhauſes. 

7 Berlin, 21. December. Aus Paris wird telegraphirt: Die 
Reglerung der Hovas widerrief die Bankconceffion Kingdom's. 
Das hieſige Comtoire d'Escompte leiht der genannten Regierung 

3 15 Millionen Franes zur Bezahlung der Kriegsſchuld von 10 Mil⸗ 
llonen an Frankreich und zur Anſchaffung von Waffen und erhält 
als Pfand die Zölle in ſechs Häfen. Frankreich räumt den Hafen⸗ 
plwzsgtz Tamatava. 

Berlin, 21. Deebr. Ein Circular von Kaulbars, dem 

Bruder des Generals (1883 Kriegsminiſter in Bulgarien) fordert 
die ehemaligen bulgariſchen Offiziere auf, ſich bereit zu halten, nach 
Bukareſt zu kommen. 

Berlin, 21. Decbr. Aus Sofia meldet ein Privattelegramm 
des „Berliner Tagebl.“, der im ruſſiſchen Conſulate verborgen ge: 
haltene ruſſiſche Agent Baitſchew, bulgariſcher Unterthan, wurde, in 
einer Kiſte verpackt, im Gepäckwagen des Conſulatsſecretärs Somow 
aus Sofia gebracht. 

* Sofia, 21. Dec. Die bulgariſche Deputation berichtete hierher, 
Herbert Bismarck rathe der Regentſchaft, die Candidatur des Prinzen 
von Mingrelten anzunehmen. Der Czar würde denſelben nicht vor⸗ 
geſchlagen haben, wenn der Prinz ungeeignet wäre für die bulgariſche 
Herrſcherwürde. Dieſer Bericht rief hier tiefe Verſtimmung hervor. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.), 


* * Berlin, 21. Deebr. Aus Staßfurt wird berichtet: Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall, dem drei Menſchenleben zum Opfer 
fielen, ereignete ſich heute Nachmittag im Salzſchachte Ludwig II. hier: 
ſelbſt. Drei mit dem Abſetzen abgebauter Strecken beſchäftigte 
Maurer wurden von plötzlich niederſtürzenden Salzmaſſen überraſcht 
und unter denſelben begraben. Zwei der Unglücklichen, der Haus⸗ 
beſitzer und Maurer A. Günther von hier und ein Einwohner des 
Nachbarortes Hecklingen wurden todt hervorgezogen, während der 
dtrritte, ebenfalls in Hecklingen anfüßlg, ſchwer verwundet nach dem 
Krankenhauſe gebracht wurde, woſelbſt er auch feinen Verletzungen 
bald erlag. Die erſten Beiden waren Familienväter, der dritte der 


„ 


el 
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einzige Sohn betagter Eltern. 
Bir „Berlin, 21. Dec. Bei der geſtrigen Probe im Stadttheater 
zu Halle ſtürzte ein ſechs Centner ſchweres Eiſenſtück auf die Bühne 


binab und zerſchmetterte dem Komiker D. ein Bein. Wäre das Un: 
Br glück früher geſchehen, fo würden ſechs Perſonen getödtet worden fein. 
ü „Leipzig, 21. Der. Die vom Rechtsanwalt Gellert in Liſſa 
eingereichte Reviſion iſt zurückgewieſen worden. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
8 


„ Berlin, 21. Dechr. Mit Thüringen, Dresden, Kaſſel, Mainz, 


725 


beim Reichsgericht 


Nordhausen und vielen anderen Orten find die Bahnverbindungen 
heute in Folge der Schneever wehungen vollſtändig unterbrochen. 
Die erſte Breslauer Poſt kam Nachmittags 2 Uhr hier an. 

HpDHirſchberg i. Schl., 21. Dechr. 


8 


= Sämmtliche Berliner Züge 
find in Folge des Schneefalls ausgeblieben. Die Strecken Lauban⸗ 
Kohlfurt und Lauban⸗Görlitz find für den Verkehr geſperrt. Der 
Schnee liegt bis 3 Meter hoch. Die Breslauer Züge hatten eine 
Die Strecke Hirſchberg⸗Lauban iſt frei. 
Be, Ein bedeutender Schneefall hat in 
Thüringen und Sachſen ſtattgeſunden. Mehrere Züge ſind ein⸗ 
3 eihreit. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen. Die Züge aus Halle 
fehlen ſeit geſtern Nachmittag. 


. zweiſtündige Verspätung. 
Kaſſel, 21. Dec. 


was uns in dieſem 


* Kaſſel, 21. Dechr. Die Bahnſtrecken nach Berlin, Halle, 
Erfurt und Leipzig ſind in Folge der bedeutenden Schneemaſſen ge⸗ 
ſperrt, ebenſo die Strecken Gotha⸗Leinefelde und Sangershauſen⸗ 
Magdeburg. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 
Altenburg, 21. Dechr. Die Verbindungen nach Leipzig und 
Süddeutſchland ſind in Folge ſtarken Schneefalls unterbrochen. 
Nordhauſen, 21. Decbr. Seit geſtern wehen ſtarke Schnee: 
ſtürme; die heutigen Eiſenbahnzüge find nicht eingetroffen. 


Berlin, 21. Deebr. Der Kaiſer nahm Vormittags eine Anzahl 
militäriſcher Meldungen und den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 
cabinets v. Albedyll entgegen und empfing Nachmittags den Staats⸗ 
ſecretär Grafen Herbert Bismarck. Um 5 Uhr fand Familiendiner 
ſtatt, woran die hier anweſenden Mitglieder des königlichen Hauſes, 
die Großfürſtin Katharina mit Tochter und andere Fürſtlichkeiten 
theilnahmen. 

Berliu, 21. Deebr. Dem Vernehmen nach ermächtigte die ru⸗ 
mäniſche Regierung die Zollbehörden, die nach dem bisherigen eng: 
liſch⸗rumäniſchen Vertragstarif beſtandenen, durch neuerliche Vertrags: 
abänderung aufgehobenen Tarifbegünſtigungen noch auf diejenigen 
deutſchen Waaren anzuwenden, welche innerhalb einer zwelmonatlichen 
Friſt vom 15. December 1886 (neuen Stils) gerechnet, in Rumänien 


eintreffen. 
Berlin, 21. Deebr. Die Abendblätter melden: Anläßlich der 


Anfang April bevorſtehenden Heeresvermehrung iſt geſtern eine aus 
Generalſtabschefs und Intendanten verſchiedener Armeecorps beſtehende 
ee hier zuſammengetreten, um über verſchiedene Fragen zu 
erathen. 

Bern, 21. Decbr. Der Ständerath nahm die Vorlage, betreffend 
das Alkoholmonopol, ebenfalls an. 

Brüſſel, 21. Dec. Die „Indépendance“ veröffentlicht über die 
Räumung der Congoſtation „Stanleyfall“ einen Bericht des belgiſchen 
Capitäns Coqullhadt, welcher in Folge von erlittenen Strapazen ge⸗ 
zwungen war, hierher zurückzukehren. Als derſelbe auf feinem Dampf⸗ 
boot den Congo aufwärts fuhr, fand er die arabiſche Fahne auf der 
Station aufgezogen. Arabiſche Poſten in der Umgegend der Station 
zwangen ihn, ſich zurückzuziehen. Bei der Rückkehr rettete er Dane 
und die Gefährten deſſelben. Bei Japorro beſtand er ein blutiges 
Gefecht mit den Arabern und wurde mit 12 Gefährten verwundet. 
Coquilhat meint, die Araber würden nicht über den Congo vorgehen, 
man habe deshalb Zeit, die Station wieder zu nehmen und den 
Arabern den Weg zu verlegen. 

(Für einen Theil der Au flage wiederholt.) 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 21. December. 


—d. Versammlung von Brennereibesitzern, Spritfabrikanten und 
Spiritushändlern Schlesiens, Zu heute Mittag 12 Uhr war in den 
kleinen Saal des Hötel de Silésie eine Versammlung aller Breunerei- 
besitzer, Spritfabrikanten und Spiritushändler Schlesieus ven Herrn 
v. Klitzing-Stein einberufen worden, um zunächst über den zu 
bildenden Verein für Spiritus-Verwerthung in Berathung z treten, 
Der Einberufer der Versammlung gab: zunächst ein Bild davon, inwie- 
weit die Bestrebungen für Bildung des Vereins von Erfolg gewesen. 
Die Beitrittserklärungen seien in nur geringer Zahl erfolgt. Von 3000 
Spiritusfabrikanten hätten nur 300 eine Zusage gemacht, Dass neun 
Zehntel der Brennereibesitzer mit einem „Nein“ antworten. würden, 
babe er nieht erwartet. Danach sei en auch bald zu der Einsicht ge- 
kommen, dass die Bildung eines Vereins zur Spiritusverwerthung auf 
freiwilligem Wege aussichtslos sei. Reaner macht sodann eine Wahr- 
scheinlichkeits-Berechnung. der Verwerthang des Spiritus den Rest- 
campagne 1886/87 und bemerkt, dass, wenn der Verein auf freiwilligem 
Wege nicht zu Stande kommen sollte, man. dazw schreiten solite, den 
Verein auf dem Zwangswege zu bilden. Zu diesem Zwecke habe er 
folgenden Antrag an den Reichstag entworfen: „Der Reichstag wolle 
beschliessen, dass sämmtliehe Brennereibesitzer der norddeutschen 
Steuergemeinsehaft ohne Ausnahme einen Verein. (Zivangsgenossenschaft) 
unter staatlieher Aufsicht bilden müssen, dem dieselben ihre Spiritus- 
production nach dem vom schlesischen @omite: in dem Prosneet für 
den Verein zur Spiritusverwerbhung veröffentlichten Bestimmungen über- 
lassen müssen. Die nöthigen Mittel zur Durchfährung der höheren 
Spiritusverwerthung dadurch, dass der Inlandspreis-vom Weltmarktpreise 
unabhängig. gemacht wird, bringen die Brennereibesitzer selbst auf. 
Die eıwa fehlenden Mittel werden dem Vereine von der preussischen 
Regierung als ein Darlehn gewährt, welches nach 6 Monaten zurück- 
zuzahlen und mit 6 pCt. Zinsen zu verzinsenist, Der Verein übernimmt 
die Verpfliehtung, der Regierung 20 Millionen M. abzuführen für jede 
10 M., um weiche der jetzige Importzoll auf Spirituosen von 89M. bis 
zu 130 M. erhöht wird.“ Naeh Eröffnung der Debatte führt Direetor 
Zwicklitz- Breslau aus, dass das vorgelegte Project undurchführbar 
sei und zwar weil die erforderliche Einigkeit der Fabrikanten, wie der 
Käufer nicht zu erzielen wäre. Nothwendig wäre eine Contingenti- 
rung der Produstion und die Concessionspflicht, Und wenn nun eine 
Reduction der Production stattfände, daun würden diejenigen Land- 
wirthe wieder geschädigt, die Kartoffeln bauten und keine Brennerei 
besässen. Indem Redner die aufgemachte Rechnung des Vossitzenden 
anzweifelt, glaubt er gleichzeitig, die Behauptung, dass 6 Millionen 
zur Bildung des Vereins hinreichen würden, weifeln zu müssen. 
Nur auf dem natürlichen Wege der Productions-Einschränkung könne 
eine Besserung erwartet werden. Er appellire an diese Selbsthilfe, 
Der Vorsitzende hält seine Rechnung aufıecht,. s lange ihm nicht nach- 
gewiesen werde, dass die zu Grunde gelegten Zahlen falsch seien. 
Die Productiens- Einschränkung helfe den. Brennereibesitzern nicht 
dazu, den Inlandspreis unabhängig zu machen vom Weltmarkispreise. 
Herr @uttmann - Breslau. tritt den Ausführungen des. Directors 
Zwicklitz bezüglich der Productionseinschränkung bei. Hern Retter- 
Gross-Graben bedauert, dass sein bereits früher erwähntes Rrojset nicht 
acceptirt worden, Nack weiterer Debatte schliesst der Vorsitzende 
nach 1, Uhr die Versammlung, indem er seinem Bedanarn Ausdruck 
giebt, dass seine Absicht, die Brennereibesitzer auf dem Wege der 
Selbsthilfe aus ihrer jämmerlichen Lage zu befreien, vollständig fehl- 
geschlagen sei, wie er sich überzeugt habe. Die Versammlung, welche 
übrigens sehr schwach besucht war, dankte dem Herrn von Klitzing 
für seine Bemühungen, 

. Consolldirte Redenhütte. In Sachen der conselidirten Reden- 
hütte werden wir durch den bisherigen Vorsitzenden des Aulsichtsraths 
darauf aufmerksam gemacht, dass die in der Generalversammlung vom 
15. d. M. von Herrn Hermann Friedmann abgegebene Erklärung, wo- 
nach auf rund 6000% M. Actien die 30procentige Nachzuhlung bereits 
geleistet sei, leicht zu Missverständnissen führen könne. Um dem zu 
begegnen, wird bemerkt, dass bei der Redenhütte bisher Nachzahlun- 

en auf Stammactien überhaupt noch nicht erfolgt sind, und dass 

die Redenhütte auch aus den an anderer Stelle geschehenen Ein- 
zahlungen bisher noch keinerlei Rechte (durch Uebertragung) er- 
worben hat. 

* Rheinisoh-westfällsoher Metallmarkt. Die günstigere Stimmung 
auf dem rheinisch - westfälischen Eisenmarkte hat auch in der letzten 
Woche angehalten, ja man darf sagen, dass dieselbe nur noch eine 
hofinungsvollere geworden ist. Die Preise sind fast ausnahmslos in 
steigender Bewegung begriffen und die Käufer deshalb mehr als je 
gewillt, Abschlüsse zu machen. Ebenso sind naturgemäss die Werke 
um so zurückhaltender, da alle Anzeichen vorhanden sind, dass die Preise 
in nächster Zeit sich noch weiter aufwärts bewegen werden. Man 
suchtimmer mehr der früher üblichen Preisschleuderei durch Vereinigung 
ein Ziel zu setzen. Die zuversichtlichere Stimmung spricht sich auch schon 
in dem Umstande aus, dass, während durch aie jüngsten politischen 
Befürchtungen die Papiers beeinflusst wurden, die Montanwerthe in 
Folge der günstigen Haltung des Marktes kaum ein Schwanken gezeigt 
haben. Der österreichische Markt wird von Tag zu Tag fester. Was 
die ausländischen Märkte anbelangt, eo erregt das meiste Interesse der 


sich steigernde lebhafte Verkehr auf dem amerikanischen Markte. Der 

arf an Schienen ist namentlich bedeutend und die Preise ziehen 
on. Bei weiterem Fortschritt derselben liegt die Möglichkeit nahe, 
dass auch die deutschen Werke mit Nutzen daselbst ihre Producte ab- 


setzen können. Der englische und der schottische Markt waren in der 
Auf dem belgischen 


letzten Woche sehr fest bei steigender Tendenz. 
Markte nehmen die Aufträge zu; auf dem französischen ist das Ge- 
schäft im Ganzen unverändert geblieben. Roheisen ist fast in allen 
Sorten mehr oder weniger in steigender Preisbewegung; die Nachfrage 
ist sehr lebhaft, besonders in Puddelroheisen. Für Spiegeleisen ist die 
Aufwärtsbewegung der Preise -verhältnissmässig am langsamsten, In 
der letzten Zeit sind dieselben nicht weiter gestiegen. Giessereiroh- 
eisen ist in besserer Nachfrage und geringe Preiserhöhungen konnten 
bereits durchgesetzt werden. Wie in Roheisen, eo hat auch in der 
Walz-Eisenbranche die Besserung stetig angehalten. Die Stabeisen- 
und Fagonseisenwerke sind anhaltend stark beschäftigt, so dass sich 
die seit 8 Tagen erfolgte Preisaufbesserung unverändert halten konnte, 
(R.-W. Z.) 

* Verantwortliohkeit des Verwaltungsraths. Das Pariser Hun- 
delsgericht hat, wie der „A. Zig.“ geschrichen wird, die Verwaltungs- 
räthe der bankerotten Eisenbahnlinie Alais-Rhöne für gemeinsam ver- 
antwortlich gegenüber den Actionären und Gläubigern erklärt, Unter 
diesen Verwaltungsräthen befindet sich auch Cazot, der frühere Justiz- 
minister und nachherige Präsident des obersten Gerichtshofes, 
Das Urtheil des Handelsgerichts, welches die Verwaltungsräthe 
der bankerotten Bahngesellschaft zur Zahlung der Schulden derselben, 
d. h. einer Summe von 18 Millionen, an den Massenverwalter für 
schuldig erkannt hat, ist damit begründet, dass bei Bildung der Gesell- 
schaft das Actiencapital nieht in vorgeschriebener Weise eingezablt 
worden sei. Das Erkenntniss hat deshalb den (ebenfalls bankerotten) 
Crédit Général Frangais, welcher sich mit der Ausgabe der Actien be- 
fasst hatte, für mitverantwortlich erklärt, 


Breslauer Aotien-Branerei. Der Rechnungsabschinss per 30sten 
September 1886 und das Gewinn- und Verlust-Conto befindet sich im 
Inseratentheile, 


Submissionen. 

Az. Submissionsnotizen. Mindestforderungen sind von der Eisen- 
bahn-Direction Bromberg ausgeschrieben: 145000 Klgr. raff. Rüböl, 
über Berliner Börsenpreis 1,60 M. fr. Bromberg, 25 Pf, fr. Berlin von 
den Vereinigten Breslauer Oelfabriken, 250000 Klgr. rohes Riböl, unter 
Berliner Börsenpreis 60 Pf. fr. Berlin von denselben, für ca. 51000 Klgr, 
schweisseiserne Träger 12 M. pr. 100 Klgr. fr. Bromberg von Ludw. 
Kolwitz, dort und für 2730 Klgr. gusseiserne Platten 9,60 M. fr. Thorn 
von E. Drewitz, dort. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
8Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. December. Neueste Handels-Nashrichten. Das 

Prolongatiomsgeschäft gewann heute an Ausdehnung, und der 
Reportsatz bewegte sich ebenso wie gestern zwischen 5%, und 6' pCt. 
Die Seehandlung verlieh grössere Beträge auf zwei Monate mit 5¼ pCt. 
Es 8 Creditactien 1— 0,80 M., Franzosen 0,25 M., Mecklenburger 
J/ Pt. urahütte 0,10 pCt. Report; alte Russen 1/,,pCt., Russische 
oten 0,60 M., Ostpreussische Südbahn ½ pCt., Marienburger 0,30 pCt. 
Deport; Warschau- Wiener 0,15 M. Report, sonst wie gestern. — Die 
Reichsbank verausgabte heut kleinere e von Sehatzscheinen 
mit 4½ pCt. — Wie der „B. B.-C.“ meldet, findet heut eine Sitzung 
des Rheinisch- Westfälischen Roheisen-Verbandes in Köln 
statt. Es soll in derselben über die Erhöhung der Giesserei-Roheisen- 
Preise beschlossen werden. — Das gestern aus Paris gemeldete Fal- 
lissement betrifft den Bauquier Donnot Roy in Chaumont, der bis- 
her Mitglied des Senats war. Die Unterbilenz beträgt 1234000 Fr. — 
Die „Daily News“ melden aus Melbourne die Vergebung. der Liefe- 
rung von 50000 Tons Stahls chienen an Krupp in Essen; eben- 
50 hörte man heut von einem grösseren gewinnbringenden Abschluss 
der Dortmunder Union, worauf auch die Kauflust in diesen Werthen 
zurückzuführen ist. — Der Schaden bei dem gemeldeten Brande der 
Zuckerfabrik Schönsee (bei Thorn) beträgt über 300 000 M., das 
Zuckerlager ist verschont geblieben. Versichert ist die Fabrik bei der 
Magdeburger Allgemeinen Versicherungsgesellschaft durch den Rüben- 
verein. — Wie die „Petersburg-Wedomosti“ schreiben, hat der russische 
Reichsrath beschlossen, das Communications- Ministerium zu verpflichten. 
den gesammten Bedarf der russischen Bahnen ausschliesslich aus 
Fabriken des eigenen Landes zu entnehmen. — Nach einer Mittheilung 
der „Basl. Nachr.“ sind die Verhandlungen zwischen der 
Schweizer Westbahn nnd der Eisenbahn-Bank wegen Sicher- 
stellung: der Gelder für Ausführung des Simplon-Durchstiehs dem 
Abschluss nahe; man meint daher anchy dass die Internationale 
Simplonbahn-Confercaz schon ira Januar zusammentreten dürfte. — Die 
Verwaltung der russischen Südwestbahn hat beschlossen, 
600000 Pud Schienen zu bestellen, von denen 300000 Pad zur Aus- 
besserung der bestehenden Schienenwege, die übrigen 300000 Pud zur 
Errichtung neuer Linien bestimmt sind. — Die „Neue Freie Presse“ 
beweist aus einem Brlasse Tisza’s gegen die Convertirung 
des Fester Stadtanlehens, dass die geplante Convertirung n 
wisser ungarischer Staatsanleihen werde unterbleiben müssen, — Von 
Dividenden-Taxationen hören wir: Dividende der Russischen 
Bank für auswärtigen Handel 8 pCt., der Petersburger Internationalen 
Handelsbank 10 pt., der Bank für Sprit und Producten 6 bis 7 pt., 
der Preussischen Gantralbodeneredit-Actiengesellschaft 8%, pCt. Die 
Dividende der Nordhausen-Erfarter Stamm-Prioritäten wird auf 1,10 
Procent, der Werrabahn - Actien auf 2½ pt., der Weimar- 
Geraer Stamm-Priöritäten auf 3 pCt, der Saal-Eisenbabn- Stamm- 
Prioritäten auf 3% pt., der Oberlaasitzer Stamm-Prioritäten auf 
3½ pat., der Warschau-Wiener Stamm-Prioritäten auf 1½ pCt. taxirt. 
— Geheimer Commerzienrath Mendelssohn hat heut sein Amt als 
Präsident der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft niedergelegt. 
Wie man 2 soll an seine Stelle eine Persönlichkeit gewählt werden, 
welche nicht der Bondsbörse- angehört. 
merlin, 21. Dechr. Fondsbörse. Die friedlichen Auslassungen 
der „Nordd. Allgem. 2 hatten schen an den gestrigen Abendbörsen 
eine Hausse auf allen Gebieten hervorgerufen, die heut hier einen 
weiteren Fortgang nahm. Die meister.Speeulatiensefleeten konnten ihre 
gestrigen Coursverlusta einholen und noch weitere Avancen erzielen. 
Renten waren ebenfalls fester, da auch die Pariser Börse sich beruhigt 
het und Hausse meldete. Bergwerkanctien setzten ihre gestrige Stel- 
gerung weiter fort und schlossen zu höchsten Coursen. Deutsche 
Bahnen waren schwach, nur Mainzer und Mecklenburger etwas besser. 
Oesterreichische Bahnen waren durchweg fest, da die günstige 
Staatsbahn-Einnahme stimulirte; auch Schweizer Bahnen besser. Gegen 
Schluss ermattete die Börse etwas, da aus London und Wien schwache 
Course gemeldet wurden, Privatdäscont 4½ pCt, Der Cassamarkt war 
heut gleichfalls fester, doch fehlte es noch immer an Kauflust, da 
Geld noch gesucht blieb. Russische Prioritäten unverändert, Staats- 
Anleihe etwas fester. Es waren Donnersmarckhütte 1½, Reden- 
hütte ½, Oberschlesische Bedarf 0,35, Breslauer Oel 1%, chlesische 
Cement 13/,, Oppelner Cement 0,70, Birkenwerder Bauverein %, Patzen- 
hofer Brauerei 10, Neuss Wagenbau 2¾, Breslauer Wagenbau ½ pCt. 
höher; Kramsta ½ Erdmannsdorfer Spinnerei ½, Breslauer Weclisler- 
bank 1, Breslauer Discontobank /, Görlitzer Maschinen 2 Procent 


niedriger. 

» 21. Dec. Produotenbörse, Durch die Nähe der Feier- 
tage nimmt das Geschäft immer engere Grenzen an und sind die No- 
ürungen meist nur nominelle. Trotz der festeren englischen Berichte 
war die heutige Börse matt, auf die Mewyorker Meldung, dass die 
visible supply um 1%, Millionen Bashels grösser geworden sei. — 
Loco Weizen war in feinen Sorten begehrt, Termine dagegen ½ bis 
, Mark schwächer. — Hafer konnte sich nur schwach behaupten, 
Termine flau. — Auch Roggen musste ½ Mark nachgeben. — 
Roggenmehl bei stillem Geschäft etwas matter. — Mais unver- 
ändert — Rüböl blieb fest, aber ohne Umsatz, — Petroleum trat 
kaum in den Verkehr. — Loco Spiritus, der reichlich zugeführt war, 
wurde von Fabrikanten schlank aus dem Markt nn Termine 
wurden auf lebhafte Deckungen 20 Pf. besser bezahlt. Gekündigt 
wurden 20000 Liter mit M. 37,80. 

Paris, 21. December. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt, ruhig, 
loco 28,50, weisser Zucker: Nr. 3, behaup unthätig, per 100 KIgr. 
er Decbr. „ per Januar 33,60, per Januar-April 34,10, per 
Nara. Jun 34,60. 


London, 20. December. Znokorbörse. Havanzazucker 12 nom. 
Rübenrohzucker 11. Träge. 


4 


Nerlin, 21. Dechr. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 5 


Eisenbahr-Stamm-Aotion. 


Cours vom 20. 21. 
Mainz-Ludwigshaf. 93 30| 93 60 
Balis. Carl-Ludw.-B. 79 300 79 40 
Gotthardt- Bahn. 95 504 96 20 
Warschau- Wien 295 40/297 70 
Lübeck Büchen 160 50160 20 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 


Breslau- Warschau 60 — 
Ostpreuss. Südbahn 100 50) 99 50 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 89 701 89 — 
do, Wechslerbank 102 50101 50 
Deutsche Bank . . 167 — 167 50 
Disc.- Command. ult. 210 20/211 70 
Oest. Oredit-Anstalt 469 — 472 50 
Schles. Bankverein 104 — 104 20 
industrle- Gesellschaften. 
Brsl.Eienb.-Wagenb. 100 751100 50 
do. verein. Oelfabr. 61 20 63 — 
Hofm. Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 76 30| 77 — 
Schlesischer Cement 109 — 110 75 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn, 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 62 50 64 40 
Laurahütte 81 — 82 — 

do. 4½% Oblig. 100 80 100 60 
Görl. Eis.-Ed. (Lüders) 105 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 36 20 36 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 125 20/125 20 

do. St.-Pr.-A. 125 70'125 60 
Bochumer Gussstahl 119 — 119 70 

inländische Fonds, 

D. Reichs-Anl. 4% 105 901106 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 50145 20 
Pr.3½% St.- Schldsch 99 90/100 20 
Preuss. 40% ons. Anl. 105 30 105 50 
Pros. 3½% cons. Anl. 101 60/101 70 


103 40103 5 
35 20 36 50 


Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 100100 — | Warschaul008R8T. 187 — 
Privat-Discont 4½% 


Nd — 


London 21. December, Consols 100, 50. 1879 r Rassen 93, 75. 
urs vom 20. . Egypter 73, 87. Fest. 

Schles. Rentenbriefe 103 — 102 40 London, 21. Decbr., Nachm, 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 

Posener Pfandbriefe 100 90/101 —| diseont 4¼ pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankanszahlung — Pfd. 


do. do. 3½% 99 70 99 70 Sterling. Fest. 

Goth. Prm.-Pfbr. I 104 60104 40 Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 
do, do. S. II 101 70/102 —| Consols..p. Deebr. 100% [100% [Silberrente ... . 674g 67 — 
Elsenbahn-Prlorltäts-Ohllgatlonen. | Preussische Consols 105 — 104% [Papierr ente . — —| — 

Bresl.-FreibPr.Ltr.H. — —| — — tal. 5proc. Rente: 99%, 100% [Ungar. Goldr. Aproe. 834, | 835g 

Oberschl. 3½% Lit.E — — 99 70 Lombarden . . 8% | 85/5 [Oesterr. Goldreunte — — |. — — 

do. o —| — — pre. Russende 1871 94 —| 94½ [Berlin — —| 20 66 
do. 4/0% 1879 106 — 105 70 5pre. Russ. de 1872 —— — — Hamburg 3 Monat —— — — 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —| — — pre. Russen de 1873 93½ 937, [Frankfurt ua. l. — — 1280 

Mähr. -Schl.-Ctr.- B. 53 20 53 10 Silber. wit — [Wien — —1 25 60 

Ausländische Fonds. Türk. Anl., convert, 14% 14½ Paris. [ 

Italienische Rente. 99 20 99 90 Unifieirte Egypter- 73/ 74% Petersburg — 1. 21¼⁰ 

Oest. 4% Goldrente 89 80 90 10] Frankfurt a. M., 21. Deebr. Mittags. Crodit-Actier 235, —. 
do. 401, Papier. — . 66 30 Staatsbahn 201, 37 Galizier 157, 87. Ong. Goldrente 83, 30. Egypte 


do, 4¼ % Silberr. 66 20) 66 30 75, 30. Laura —, —. Fest. 
do. 1860er Loose 114 701115 — Köln, 21. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Poln. 50/, Pfandbr.. 58 80| 58 10 loco —, per März 17,30, per Mai 17, 70. Roggen loco —, per März 
do. Liqu.-Pfandb. 54 50| 54 30] 13, 20, per Mai 13, 40. Rüböl loco 24, 80, per Mai 24, 40 Hafer 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 80 92 10] loco 14. 75. 
do. 6% do, do. 103 — 103 10 Hamburg, 21. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Russ. 1880er Anleihe 82 — 82 20 Weizen loco —, holsteinischer loco fest, 1622165. Roggen loco fest, 
do. 1884er do. 94 700 95 20 Mecklenburger loco 134 - 138, Russischer loco fest, 101—103. Rüböl still, 
do, Orient-Anl. II. 56 200 56 50 loco 42. Spiritus behauptet, per Decbr. 25%, per Januar-Februar 25½, 
do. Bod.-Cr,-Pfbr, 92 — 91 70 per April-Mai 25¼. Wetter: Frost, 
do. 1883er Goldr. 107 700107 80 Paris, 21. Decbr. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
Türk. Consols conv. 14 500 14 50 ruhig, per December 22, 50, per Januar 22, 75, per Jannar-April 23, 10, 
do. Tabaks-Actien — —|per Marz-Juni 23,90. Mehl ruhig, per December 53, 25, per Januar 
do. Loose 29 50153, —, per Januar-April 53, 10, per März-Juni 54, 10. Rüböl träge, 
Ung. 4% Goldrente 83 30] per December 55, 50, per Januar 55, 75, per Januar-April 55, 75, per 
do. Papierrente .. 75 20 | März-Juni 55, 75. Spiritus behauptet, per Decbr. 39, —, per Jan. 39, 50, 
Serb. Rente amort. 78 90 79 — per Jan.-April 40, 50, per Mai-August 42, 50. — Wetter: Kalt. 
Banknoten, Paris, 21. Decbr. Rohzucker 28,50. 

Oest. Bankn. 100 El. 161 30|161 55 London, 21. December, 12 Uhr 15 Min. Russen 937/;. 
Russ. Bankn. 100SR, 187 30187 90 London, 21. December. Havannazucker 12 nom. 

do, per ut, — — Liverpool, 21. Dechr. [Baumwolle,] Schlussbericht.) Umsatz 


Wechsel, 8000 Ball., davon für Speculation und Export 1000 Ball. Träge. 
Amsterdam 8 T... 168 200 Glasgow, 21. Dec. Schlusscours. Warrants 44. 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 38 N 


r 35 Min. Oesterr. Credit Actien 291, 80, 

161 25 Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 

160 15 Galizier 196, 20, Oesterr. Papierrente —,—. Marknoten 61, 90. Oesterr 

187 40 | Goldrente —, —. 4proe.. Ungarische Goldrente 103, 80. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Abgeschwächt, 

Frankfurt a. M., 21. Dee. 7 Uhr — Min. Creditactien 234, 62 


A 
8. x 
Paris 100 Frs. 8 T. 80 25 Wien, 21. Decbr., 5 Uh 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 
do. 100 Fl. 2 M. 160 15 


* 


Berlin, 21. Decbr. 3 Uhr 15 Min. [Dringl, Origins! Depeschegde Staatsbahn 201, 25, Lombarden 835g, Galizier —, —, Ungarn 83, 30, 
‘Breslauer Zeitung.] Fest. Egypter 75 en 
Conrs vom 20.21. n | 1 Hamburg 21. December. Oesterreichische Creditactien 234½, 
Ooaterr. Gredit „ult, 470 25 277 99 9 0 Fu & 2 + 175 4 proc. Ungarische Goldrente 83½, 1884er Russen 90%, Laurahütte 82, 
3 a = — 406 50 Mainz. Ludwigshat. 93 37 93 75 Deutsche Bank 167%, Disconto 211¼, Russen 1873];- Tendenz: Still, 
n 15 8 —ä . FRLETNACE RENTE LEN UNTIL NET A 
Lombarden..... ult. 169 — 169 -- Russ. 1880er Anl. ult. 81 75 82 37 TRITT EG 
Oonv. Türk. Anleihe 14 37| 14 50 Italienern ult, 99 25| 99 87 Vom Staudesamte 21. December. 
Lubeck- Büchen ult. 160 50160 50 Russ. I. Orient-A. ult. 56 25 56 50 a Aufgebote. j 1 
EByDler.-.. e 74 75 25 Laurahütte ult. 81 750 82 75 Standesamt I. Gläſer, Otto, Ober⸗Lazarethgehilfe, ev., Bürgerw.⸗ 
Marienb.-Mlawkault 35 75 35 25 Galizier ult. 79 50 79 37] Kaſerne 4, Lantz, Alma, ev., Fährgaſſe 4. — Keßler, Wilh. Haushälter, 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 66 25 65 — Russ. Banknoten ult, 187 501188 — | ed., Trebniperftr. 17, Schreer, Anna, k., ebenda. — Auguſtin, Heinrich, 
Serben — — — [ Feudste Russ. Anl. 94 75] 95 37] Maler, ev., Meblgaſſe 57. Ludwig, Louiſe, ev, Hundsſeld. 5 
Berlin, 21. December, [Schlussbericht Carl, Lackirer, ev., Kl Scheitnigerſtr. 8a, Eckert, Aug., ev., Breiteſtr. 15. 
Cours vom 20. | 21. Conrs vom 20. 21. Standesamt 11. Kunze, Julius, Haushälter, k., Neue Taſchenſtr 5, 
Weizen. Befestigend. RUbö l. Leblos. Käruche, Joh., ev., ebenda. — Karſubke, Aug., Maurer. k., Oberſchl. 
April- Mai 165 164 751 April-Mai......-. 46 20, 46 20 Bahnhof 5, Mikoſch, Mar., k., Hubenſtr. 116. — Jez, Joh., Bremſer, 
Mai- Juni 166 25 165 751 Mai- Juni 46 50 46 50 ev., Cüſtrin, Roſt, Mar., ev., B 
Roggen. Träge. St 
Dacember-Januer 129 75129 f Spiritus. Fester. t 
April-Mai.......- 131 750131 50] 1O0%o 87 30 37 304 Joſef, S. d. Handſchuhm. Bruno, 10 W. — Weinberg, Adelgeid, geb. 
Mai- Juni 132 — 131 75] December -Januar 37 70 37 80 Kolker, Kaufmannwwe. 60 J. — 
Hafer. April- Mai 8 70 11 90 5 
Kai. 5111 25] Mai- Juni — 3 5 N 
, ang 1 113 50 11 75 | — Schilke, Willibald, S. d. Schuhmgchermeiſters Robert, 5 M. — 
Stettin, 21. December, — Uhr — Min. Schröter, Albert, Wirthſchaftsbeamter, 21 J. — Jung, Eduard, S. d. 
Cours vom 20.21. Cours vom 20. f 21. Kaufmanns Auguſt Eduard, 5 J. — Matſchula, Helene, geb. David, 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unveränd. | Wächterfrau, 75 J. — Schirdewan, Veronika, geb. Lippert, Gärtnerfrau, 
Decbr.-Januar... 163 50166 —| December 45 — 45 — [34 J. — Prall, Clara, geb. Meyer, Drechslerfran 24 J. — eg 
April-Mai....... 166 50166 — | April-Mai ....... 45 50| 45 50 Erneſtine, geb. Gringer, Hausbeſitzerfrau 70 J. — Nagel, Paul, S. d. 
N Malers Ludwig, 9 M. — Beigang, tobtgeb. .d. Sattlergeſ. Carl. — 
Roggen. Ruhig. Spiritus, Brieger, Bertha, Dienſtmädchen, 15 J. — Schilder, Ignaß, ehem. 
Doebr.-Januar . 124 — 124 — | loco 36 20) 36 Au Kaufmann, 86 J. — Lachmeyer, Hans, Kaufm. 21 J. — Weiſtbeck, 
April- Mai. 128 501128 50] December-Januar 36 200 36 40 Felix, S. d. Tiſchlermſtrs. Johann, 2 J. — Floſe, Heinrich, S. d. Tiſch⸗ 
April-Mai 37 70 38 10 [lers Hermann, 10. M. — Laufer, Maria, T. d. Fouragehandlers Albert, 
Petroleum, Juni-Juli........ 39 —| 39 308 M. — Sabiſch, Hedwig, geb. Münſter, Dachdeckerfrau, 46 J. — Hubert, 
L 11 451 11 40 einhold, S. d. verſt. Schuhmachers Guſtav, 3 J. — Kaiſer, Ferdinand, 
Wien, 21. December. [Schluss-Course.] Fest. Arbeiter, 37 J. — Tammler, Guftav, Arb., 38 J. — Ulbrich, Gertrud, 
Cours vom 20, 21. Cours vom 20. 21. [T. d. Arb. Auguft, 10 M. — Forelle, Oswald, S. d. Arb.] Reinhold, 
1860er Loose. — [ Ungar. Goldrente .. — = — II J. — Wolf, Juliane, geb. Georg, Tiſchlerwittwe, 75 J. — Pankla, 
1864er Losse.. — — — 4% Ungar. Goldrente 103 30 103 65 Georg, S. d. Schneidermeiſlers Theodor, 11 T. — Richter, Oswald, S 
Oredit-Actien . 299 50 292 60 |Oasterr, Papierrente — —| — — |d. Korbmachermeiſters Ernſt, 10 J. — Gerlach, todtgeb. S. d. Arbeiters 
Ungar, do... —— — — [Süberrente 83 — 82 80] Auguſt. — Völker, Ernſt, S. d. Schiffsarbeiters Gruft, 1 Tag. 
Anglo ........ ! — odon . 126 15/126 15 Standesamt II. Egers, Eliſabet, T. d. Haushälters Herm. 12 T. — 
St.-Eis. - A.-Cert. 248 30 251 30 [Oesterr. Goldrente. — —| — —[ Wuttke, Bertha, T. d. Haushälters Wilh. 3 M. — Hoffmann, todtgeb. 
Lomb. Eisenb. 104 — 104 25 Ungar. Papierrente. 93 35 £3 40 T. d. Schloſſermſtrs. Auguſt. — Riedel, Friedrich, Steinmetz, 37 J. — 
Galizier ....... 196 — 186 25 Elbthalbakn . — — | — Jacob, Emilie, Krankenpflegerin, 59 J. — Hauke, Auguft, Bahnarbeiter, 
Napoleonsd’or. 9 98 9 97 [Wiener Unionbank. — — - 35 J. — Becker, Auguſt, Knecht, 55 J. — Schmandra, Anna, T. d. 
Marknoten 61 95 61 90 | Wiener Bankverein. — —| — Schuhmachermſtrs. Heinrich, 10 M. — Kleinert, Elſe, T. d. Geſchäfts⸗ 


Egypter 378. —. 


Staatsbahn 515, —, Lombarden —, —. Neue Anleihe 


Fest. Es nützt alles nichts! jagen Diejenigen, welche regelmäßig um die 


Paris, 21. Dec., Nachm, 3 Uhr, e ee Behauptet. jetzige Jahreszeit an Erkältung, Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Katarrhen 2c. 

a Cours vom 20. 21. Cours vom . 21. Jlaboriren und die vielen Huſtenmittel wie Bonbons, Malzextracte, 
Zproc. Rento . 82 57 82 60 Tarken neue cons. 14 80 14 85 Thees ꝛc. ıc. vergebens anwandten. Dieſen Mißtrauiſchen möchten wir 
eue Anl, v. 1886 — —| — — [Türkische Loose. — —| — — aber dennoch rathen, einen letzten Verſuch mit den Apotheker W. Voß'ſchen 
1 Ren 0 10 3 + 12 rer 8 851 85 > 1 . 55 — ya. t, daß fie — dem Erfolg be⸗ 
. nte a . ungar, he ein werden. oß'ſche Katarr en ſind erhältlich in a z 
Oester. dt,-E.-A... 515 u 515 1877er . Ri: — — Be b achte ie Aude 2 


Lomb. Eisenb.-Agt. 221 25] 220 —IlEgypter 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 
Wohnung: Altbüßerſtr. 
(neben Hotel „z. weißen Adler“). 
E Sprechſtunden: Vorm. 9½.—1, 

: " Nachm. 2—3½. 

Für weniger Bemittelte 4—6. 


Oskar Röhrich, 
prakt. Zahnarzt. 


Ich habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen. 8241 


C. Bischoff Jr., 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Alte Taſchenſtraſte 5. 


Mein Atelier für künſtl. Zähne be⸗ 
findet ſich Alte Taſchenſtr. 5. 


Bischoff, 


AB 
Zahnkünſtler. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne ehen. 
jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Bühne, Alles Andere 

los mit Lachgas u. Cocain, 


chmerz 
x Schweidnitzerſtr. 53. 
E.KOsche, Vitterbierdaus 


= 
— 


8242 


377 —| 379 — 1 Wittli 


Adolf Neumann. 


Goldwaarenfabrik, Ohlauerſtr. 20, 
Hof Juwelier Sr. Majeftät des Königs von i 


empfiehlt: 3536 

2 Weihnachtsgeſchenken ſein grobe Lager in goldenen Herren⸗ und 

amenketten, Gold: u. Silber⸗Bijouterien, ſilberne Schaalen, 
Leuchter, Girandols ꝛc. zu Fabrikpreiſen. 


Einladungskarten 


zum Dix er, Souper, Thee und Abendbrot u. s. w., Menu- und Tiselı- 
karten empfiehlt in grosser Auswahl [7565] 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Paplerbandlung und Druckerei, Ohlauerstrasse Nr. 4, l. 


Weihnachtsſtollen 


[3642] 


Die vorzüglichsten prima 


Whitstable natives 


In Alfr. Raymond's Weinhdig. 
Carlsstrasse 10. [7581] 


Ratur- Beine, 


Abſolute Aechtheit u. Flaſchenrei 
garant. 1881er 28 Wein 1188055 


à 65, 1878 1 
100 Pig. er à 80 fa: ital. Rothwein 


Ein Berndtscher Mahag. Flu 
billig z. verk. Gränkelpl. 3. erg! 


— —— — — 
1 vorzügl. Piauino, faſt neu, ſowie 

1 Harmonium billig zu 1 5 5 
bei Cohn, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


unternehmer für Waſſerleitun⸗ 


gen empfiehit ih, dem bohae- in bekannter Güte, wie auch echte Mohnbaben und gefüllte Mohn: 
t in der Stadt wie ; 8 7 9 0 
5 1 86 er 5 allen Aten 5 ſtollen empfiehlt 7594 


Einrichtungen, auch alle Reparaturen | 
werden prompt und bilfigft ausgeführt. 


E. Ehrenhaus, 16 Granpenſtr. 1 6. 


— 


Eiſ. Geldſchränke ag 
mit Panzer und ein Ir . 
billig zu verkaufen bei A, Gerth, 
Tauentzienuſtraßßſe 61. [8508] 


Breslau, Schießwerderſtr. 13, 1. Em zum Abit.⸗Exam. als Extra: 
7829 Th. 12. neus ſich Vorbereitender erſucht 
Auch werden Beſtell. im Eigarren⸗Ebenſolche behufs Verbindung. Adr. 

Laden, Oderſtr. 8, entgegengenommen. sub A. 17 Poſt Wallſtr. anzugeben. 


Dr. M. Joel's Iſr. Feſtgebete, 2 Bde.“ 
eleg. geb. 12 Mk. zu bez von der Verlagsholg. WIM. 


Jacohbsohn & Co., Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44. 


Geldlotterie für die Zwecke der unter dem 


Allerhöchſten Protectorate Seiner Majeſtät 


des Deutſchen Kaiſers und Ihrer N 
der Deutſchen Kaiſerin ſtehenden Deutſchen 
Vereine vom rothen Kreuz. 


Die öffentliche Einzählung der Loos⸗ und Gewinn⸗Nummern zu 
der vorbezeichneten Geldlotterie erfolgt am 27. December er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Ziehungsſaale der Königlichen General⸗ 
Lotterie⸗Direction hierſelbſt, Schützenſtraße Nr. 8. 

Die öffentliche Ziehung der Lotterie findet am 28. und 29 ſten 
December, Vormittags 10 Uhr, in demſelben Raume ſtatt. 

Berlin, den 20. December 1886. 175481 


Das Central⸗Comité 
des Preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde 
verwundeter 8 erkrankter Krieger. 
ass. 


Verein reilender Kaufleute Breslau. 
Mittwoch, den 22. December 1886, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Concerthauſes: 


General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 

Jahres- und Kaſſenbericht. 

ua des Vorſtandes und der Kaſſenreviſoren. 

nträge. 
Etwaige Antrüge der Mitglieder müſſen vorher ſchriftlich bei dem Vor⸗ 
ſtande eingereicht werden. 832 
Der Vorſtand. 


Poppe's neue Buchführung. Alle großen Zeitungen, Fachzeitſchriften, 
hochangeſ. Firmen aller Branchen, Behörden ꝛc. ſtellen dieſem vorzügl. 
Syſtem die glänzendſten Zeugniſſe aus. Lehrbuch (in 50,000 Exempl. ver⸗ 
breitet M. 1,60, m. Uebungstheilen M. 3,20) franco. Rich. 046% 


Stuttgart. 
Festgeschenke. 


Grosse Auswahl von elngerahmten Aupferstlehen, 
Photographien ete. 


Luisen Wahl n. Steffeck 


Vorräthig. Preis 12 Mk., 45 Mk. 7593 


F. Karsch, Kunsthandlung, reger. 


Julius Offhaus, 


vorm. C. F. Hientzsch (P. Dinger), 


Musikalien- Handlung 


und Leih- Institut, 


Breslau, Königsstr. Nr. 5. [7150] 


Lichtenberg Gemäldce-Salon, Schweldnitzerstr. 38. 


Demnächst kommt zur Ausstellung Graef Felicie. 


lahbresabonnements pro 1887 zu den Gemälde-Ausstellungen Theodor 
Lichtenberg für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark, Lehrer, Schüller 2 Mark, 
angenehmes Weihnachtsgeschenk. 0 


Vorzügliche Flügel, Planinos u. Harmonlums, gute 


Me u. grosse Auswahl von Stöcken und Musikwerken in der 


Sechweldnitzerstr. 31, 
1. Etage. 


— — 
Telephon 87. 


3857 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depdt ’ 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
25 Flaschen 3 Mk.; nach 


Perm. Ind.-Auss 1 


Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 
auswärts in Versandkisten A 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


2 des Magens, Appetitloſigkeit ꝛc., ſelbſt Erbrechen, hebt 
Schwächen C. Stephan’s Cocawein. In den Apotheken. 8 


— — 
* Bereits im vorigen Jahre wurde an dieſer St { 
Umbach & Kahl cn fer Stelle auf die Firma 
empfohlen, jeans Weihnachtsbedarf in Parfümerien und Toilette⸗Artikeln 3 

von genannter Firma zu beziehen, und nicht, wie fo vielfach üblich, ſich von 

Berliner Firmen ſenden zu laſſen. Ein Flugblatt, welches dieſer Tage 
verſandt worden iſt, und eine im Geſchäftslocal Taſchenſtraße 21 Bere 
voll arrangixte Weihnachts⸗Ausſtellung zeigt von der Leiſtungsfähigkeit der 
Firma, die beſten und berühmteſten deulſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
Parfüms und Specialitäten zu billigem Preiſe zu liefern. Ein Beſuch der 


— — kannten DEN. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug De. med, | Austellung iſt ein wirklich lohnender zu nennen und wird Jedermann fehr 
nger’s. t 


leicht ein vaſſendes Feſtgeſchenk finden. [7275] 


Zug * " . " 2 
Die Phönix⸗Nähmaſchinen, 22 
welche wir ſeit 6 Jahren mit koloſſalem Erfolge in Verkehr ge: &R 
bracht haben, verdrängen in Folge ihrer 1 Vorzüge (ein⸗ 
fachſte Conſtruction, doppelte Schnelligkeit, geräuſchloſe 
Gangart, unerreichte Ausdauer, leichteſte Handhabung) 
mehr und mehr alle anderen Syſteme. Die Phönix⸗Familien⸗ 
Maſchinen find verſehen mit Stopf⸗ und Stickapparat, mit 8% 
welchem man Wäſche ſtopfen, Namen ſticken und Chenille⸗ && 
Stickerei ausführen kann. N [sa] 2 
Proſpeet mit Anerkennungsſchreiben wird auf Verlangen gratis 
franco verſandt von dem alleinigen Hauptdepot bei 


Jul. Dressler & Co., Breslau, Ring 49. 


Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme 
; nnd Reparaturwerkſtatt. 


5 2888 
Wie 
Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 
] 


jeine auerkaunt vorzüglichen Wienerbaben, ſowie alle in un 
Fach fallenden Artikel angelegentlichſt. 0 5 jer 


., , [7485 
J. Seiffert's Conditorei, 
Königsplatz 7. 

Lampen — Haren Schlittſchuhe 
1 . 2, * 30 
Sea e e, alte Sejatide, ei 


1Wienerbabe! 


— 


13650 % 


merkſam u und dem werthen Leſerkreis an? 


vegane 


3 A 


Jenny Adler, 
Siegfried Karfunkelſtein, 
Buchdruckereibeſitzer, 


Verlobte. [8341] 
Breslau, im December 1886. 


Als Vermählte empfehlen ſich: tigen Jungens zeigen hocherfreut an 


[3655] Wilhelm Blauke, 
Aung Blanke, geb. Schmidt. 


Bernau. Pankow. 


meiner Frau Anna, 
ein geſunder Knabe ge 


Am 21. December wurde mir von 
geb Strauß, 

oren. 
Moritz Vogt in Breslau. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


Julius Lommnitz 
und Frau Sophie, geb. Elkuſch. 
Schweidnitz, 19. December 1886. 


een 
ER REN EL U HET 


der frühere Gasthofbesitzer 


Johann Seiffert, 


im Alter von 73 Jahren. 


Dies zeigt, auf das Tiefste betrauernd, um stille Theilnahme 


bittend, an 


Carl Seiffert, Sohn. 
Agnes Seiffert, geb. Tsehörner. 
Paul Seiffert, Enkel. 
Rosenthal, den 21. December 1886. 
Die Beerdigung findet Freitag, Vormittag um 11 Uhr, auf 
dem Kirchhof zu Rosenthal statt. 


FF 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Vormittag 11 Uhr verschied nach kurzem Leiden am 
Herzschlag unser herzensguter Vater, Schwieger- und Grossvater, 


[8340] 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 


und aufrichtiger Theilnahme, die uns | 


während der Krankheit und nach dem 

BR 8 unſeres inniggeliebten 
atten, Vaters, Groß: und Schwieger⸗ 

vaters, des Kaiſerl. Poſtmeiſters a. D. 

Herrn Wilhelm Pietſch, entgegen⸗ 
ebracht worden ſind, ſagen wir un⸗ 
eren liefgefühlteſten Dank. [8532] 
Breslau, im December 1886. 

Die Familien: 


Pietsch, Nisle, Stiefl. 
Stadt-Theater. 


Mittwoch. 98. Vons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 
Vorſtellung. „Silvana.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 4 Acten von 
C. M. von Weber. 

Donnerstag. 99. 


ments⸗Vorſtellung. 15. Donners⸗ 
tag⸗Vorſt „Arabella Stuart.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von R. 
v. Gottſchall. 

Freitag. Nachmittag = Vorstellung. 
(Anfang 4 Uhr.) Außer Abonne⸗ 
ment. (Halbe Preiſe.) Zum zten 
Male: „Prinzeſſin Irmia.“ 
Märchenſpiel in 5 Aufzuͤgen von 
E. Böcker. 


Abends bleibt die Bühne geſchloſſen. . 


Lobe - Theater. | 


Mittwoch. 98. Bons = Vorftellung: 
„Der Zigeunerbaron.“ 

Donnerstag. Der Zigeunerbaron. 
Es finden nur noch zwei 


Bons Vorſtellungen der J. Serie] 


ſtatt. Der Bons⸗Verkauf zur II. 


Serie von 100 Vorſtellungen in der]! 
Zeit vom 1. Januar bis J. Mai 1887 


beginnt Mittwoch, den 22. d. M. 
Sonnabend. 
Herrn Ludwig Barnay. 
erſten Male: „Der ſchwarze 
Schleier.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Oscar Blumenthal. (Freiherr 
„von Brügge, Hr. Barnay.) 


Meim-Kinenser, 4588 
Heute Mittwoch: 
Der 


N 


von 


n 0 1 

Julius Hainauer, % 
Königl. Hofmusikalien- und 
Buchhandlung 

in Breslau. 


Soeben erscheint: 
Moszkowski's 
berühmte Serenata 


für eine Singstimme arrangirt 9 
von . 


V. Marcolini. 


Mit deutschem u. französischem 
Texte. 
Preis 1 Mark. 


— 2 — 


Allerseelen. 


Gedicht von Hermann v. Hilm 
für eine mittlere Stimme h 
von 


Eduard Lassen. 
Preis 75 Pf. 
"Dieses Lied, eine der schön: 
sten Com positionen Eduard 
Lassen's, hatte nach seiner 
Publieirung in einer grösseren 
Sammlung einen so über- 
raschend schnellen Erfolg, dass 
ich mich sogleich, um es weite- 
ren Kreisen zugänglich zu 
machen, zu einer Einzelausgabe 
entschlossen habe. Arrange- # 
ments für Sopran und Tenor- 
stimmen, sowie für Piano allein, 9 
Piano und Violine, Piano und 
Cello, für Harfe nnd Zither 
folgen in Kurzem. [7592] 
reslau. 


Julius Hainauer. & 


— 


14. Diittwoch: | $ 


und vorletzte“ 
Bons⸗Vorſtellung. 99. Abonne⸗ 


Erſtes Gaftfpiel des]! 
Zum] 


Vvictoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftreten des 


Mr. TomBelling, 
DOriginal⸗Auguſt 
vom Circus Renz, 


ammt Geſellſchaft (I Perſonen). 
Der Zauberer in Verlegen⸗ 
heit, Parodie von Mr. Tom 
gelling, Mr. Gobert Belling engl. 

Clown, Vorführung des dreſſ. 
Piccolo, Miss Ella Belling, Pro⸗ 
duction auf dem Telephondraht, 
Auguſt in tauſend Aeugſten, 
Pantomime v. d. Belling-Truppe. 
Nur noch bis Donnerstag, den 
23. December: Mr. Kreme, # 
Stelzentänzer, Rodo L. Rapoll, 
Leiter⸗Equilibriſt, Hermandez- 


# Troupe, Geſchwiſter Delina, & 
Wiener Duo, Henny Montag, 
N Soubrette. 7587 


2 An 


Wee 


fang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


2 Itgarten:. 


2 Auftreten ug 
der Schlangenkönigin 


Miss Nala-Damsjanti) 
mit ihren dreſſirten Schlangen, 
des Fuß⸗Equilibriſten Mr. 
a Perey Harvey und der 
international. Sängerinnen 
Fräuleins Lney und Elise 
Scharrown, t 
des Mr. MHarvelie mit 
feinen großartig 


dreſſirten Kakadus, 


der Luft: und Parterre⸗Gym⸗ 
naſtiker Trouge Doriun- 
Rigoli, des muſikaliſchen 
Clowns Abe Daniels, der 
Sängerin Frl. Clara Con- 
rad u. der Geſangsduettiſten 
berrn Marlot und Fräulein 
2 Marlette. [7589] 
Die dreſſirten Kakadus und 
Schlangen produeiren ſich all⸗ 
abendlich gegen ½ 10 bis ½ 1 Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 75 Pf. 


Verein der Litteraturfreunde. 
Die Vereinsſitzung fällt dieſe 


Woche aus. — 18585 
J. O. O. F. Morse D. 22. XII. 
A. 8½ WV. 3651 


> 
Prämiirt mit der ſilbernen 
Staats⸗Medaille! 
Violinen, 

alte und neue, mit ſtarkem, edlem 


Ton, aufs ſorgfältigſte gearbeitet, 
nebſt Bogen, zu 6, 7, 8, 10, 13, 15 


bis 30 Mark und zu höheren Preiſen. ___— 


Vorzügliche Imitation 


nach alten Meiſtern, ſowie großes 
Lager von echt italieniſchen und | 


alten deutſchen Juftrumenten. 
Violas, Cellis, 
Gnitarren, Bogen, 


Kaſten u. alle Beſtandtheile. Ebenſo 
echt ital. u. deutſche Saiten in vor⸗ 
zügl. Haltbarkeit zu billigſten Preiſen 


Aithern 


ſauberſter Arbeit 
Auswahl empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Juſtrumeutenmacher, 
Breslau, Catharinenſtraſßte 2. 
gegr. 1790. gegr. 1790. 
Jede Reparatur wird bald und 


in 


in Saung ge] 


| 


und größter | 


8 > 

* 2 * 7 
aufs befte ausgeführt. Alte Inſtru⸗ N. Char 185 
mente werden mit 
nommen. 


Lessing-Loge IX. Nr. 349. 


Montag, den 27. December 1886, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Hötel de Silösie: 


Logenfest. 


Die Liste zur weit, rem Einzeichnung liegt bis zum 24. d. Mts., 
Abends, im Geschäftsioca! der Herren Goldstein Heim, 
Schlossohle, aus. 17595 

Billets sind ebenfalls dort in Empfang zu nehmen. 


Bas Vergnügungs- Comité. 
Bezirksverein d. nordweſtl. Theil d. inner. Stadt. 


Die Weihnachtseinbeſcheerung findet heute, Mittwoch, den 22ften 
December e., Abends 8 Uhr, im großen Saal des Cafe restaurant, 
Carlsſtraße, ſtatt. Gäſte willkommen. [3644] Der Vorſtaud. 


‚ Gesellschaft der Freunde. 
Die Billet-Ausgabe zum Diner (am 26. d. M.) findet 
Mittwoch, den 22. December, 


6-8 Uhr statt. 
Die Direction. 


bei welcher Herr Rabbiner Dr. Jo&l die Anſprache an die zu be⸗ 
ſchenkenden Kinder halten wird, findet 


d 
Mittwoch, den 22. d. M., Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes, Gartenſtr. 16, 
ſtatt. Die Beſichtigung der Gegenſtände iſt an dieſem Tage m 


3 Uhr Nachmittags ab geftattet. 17497 
Breslau, den 17. December 1886. 


Das Chanuka⸗Comité. 


 Verlobungsanzeigen 


NX. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 
Hof-Lieferant, Papierbandlung und Druckerei. [6992] 


Direct von Havana 


empfing und empfehle von 8Ger Importen: [8337] 


Preuss & Jünger, 


Buchhandlung u. Antiquariat, 


In Breslau, Schmiedebrücke 29a, 


empfehlen für das Weihnachtsfest 
grosses Lager von 


ihr 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern 
und Prachtwerken 
zu bedeutend herabgesetzten antiquarischen Preisen. 


Unseren Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco. [6521] 


Italienische Corallen-Handlung, 


hlauerſtraße 79, 


vis-A-vis dem Hotel zum weißen Adler. 


Einziges Special⸗Geſchäft am biefigen Platze 
und unſtreitig größte Auswahl in echten Corallen, Col⸗ 
liers, Broſchen, Medaillons, Kämmen, Armbändern, 
Ohrringen von den billigſten bis zu den beſten Sachen und 
garantire bei gleicher Beſchaffenheit der Waaren immer 
die billigſten Preiſe. [8521] 

Die jetzt vielfach im Handel vorkommenden Corallen⸗ 
Schnüre (Ausſchuß⸗Waare), die dem Laien ſo billig vorkom⸗ 
men, werde nicht verkaufen, ohne vorher die geehrten Kunden 
auf die Beſchaffenheit derſelben aufmerkſam gemacht zu haben. 


Echte Böhmiſche Granaten, ff. Donbléwaaren ic. 
in großer Auswahl. 

Die noch vorhandenen Silber⸗Sachen verkaufe zum Selbſt⸗ 

koſten⸗Preiſe, die Moſaik⸗Sachen unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe. 


Marcello Segalla. 


7529 


Teppiche. 2 = Tischdecken. 2 
3 zu — 
Großer Weihnachts⸗Kusverkauf 
von Teppichen aller Sorten u. Größen, Tiſchdecken, 
Laͤufern, Cocosmatten, Reiſe⸗ und Pferdedecken ꝛc., 

ZEN mur beſte Qualitäten, 
zu beiſpiellos billigen und herabgeſetzten Preiſen. 


reife annoneiren wir principiell nicht. [6953] 


Korte & Co., Ring 45, 1. Etage, 
Teppichfabrik Lager in Breslau. 
Angorafelle. Linoleum. 3 


2 r 


0 Ei Aguila de Oro (Bock & Co.), La Flor de Cuba, La Carolina, 
Belinda, La Venus, Memorias de Garfleld, M. Garcia, Paso a la 
Industria, Newton, La Sirena, Filoteo. 


— 


Neuheiten in Ballblumen, Feder ⸗Coiffuren 
und Kleidergarnituren, 


künſtlichen Pflanzen, Vaſenbouquets ec. x. 
empfiehlt in bekannter feiner Ausführung 


die Blumen: u. Federn⸗Fabrik vn 


Christine Jauch, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 21. 


50 jähriges Renommé. Pr 
Preuß. Staatsmedaille. 


Neue Humoristien! 


MünchnerBilderbogen. 38. Buch, 
schwarz, gebd. 3 Mk. 40 Pf., 
color., gebd. Mk. 5.20. 

Dreher, die Schuss-Zeit. Hu- 
morist. Jagdbuch. 12 Mk. 

Berliner Humor vor 50 Jahren 
von Derböck in Mappe, 

10 Mk, 

Meggendorfer, Sonnenschein. 

6 Mk. 60 Pf. 

Wippchen, Berichte, IV/V. geh. 
a 1 Mk. 50 Pi, geb. à 2 Mk, 
DTh 1; 

Reymond, „die kleine Hygieia“ 
in Stube, Küche und Keller, 
geh. I Mk, cart. w. G. 1 Mk. 

50 Pf. 

Unsere Frauen als Kinder, 
Mädchen, Verliebte u. e. w. 
geh. 2 Mk. 

Wolff, der Hinkende Teufel in 
Berlin, eleg. gebd. 4 Mk. 
Kladderadatsch Kalender 1887. 

1 Mk. 

Stinde, Frau Wilhelmine. Der 
Familie Buchholz letzter 
Theil, geb. 3 M. eleg. gebd, 
4 Mk. 50 Pf. 7513 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau, 
Stadttheater, 


Julius Hainauer, 


Kgl. Hofmusikalien-, Buch- 4 Kunsthandlung. n 


Bilderbücher, 
Jugendschriften, 
Glassiker, 
Dichteralbum, 
Gebetbücher, 
Prachtwerke, 

Musikalien 


in eleganten Einbänden, 


Photographien, 
Emailbilder 


(Glasphotographien), 
Kalender 


Prämlirt mit 9 eriten Medaillen. 
[6391] 


FE 


5 
A 


Erſtes Special-Gefchäft | 
Solinger N Stahlwaaren, 


T. A. Henckels. 
„Große uswahl | 
praktiſcher Weihnachtsgeſchenke 


in Tafel-, Haus- u. Küchen-Atenſilien. 

Taſchenmeſſer, 1. — 50theilig, Scheeren, 

Scheerenetuis, Raſirmeſſer, Obſtmeſſer, Pat.⸗ 

| Korkzieher, Reißzeuge, Geldcaſſetten, Feuer⸗ 

zeuge, Kunſtgußwaaren, Chriſtbaumſtänder, 

Chriſtbaumſchmuck u. ſ. w. u. s. nt 

1 Viele Neuheiten!! 
Schlittſchuhe aller Syſteme, 

Pat.⸗Schraubenſchlittſchuhe von M. 1,25 an. 


Laubſäge⸗ u. Werkzeugkasten 


in anerkannt beſter Waare und zu billigſten 
Preiſen. 17591] 


Heinrich Graumann, 


Schweldnitzerſtr. 6, Ecke Königsſtraße. 


rr 


vun 


3333 h 


Gänzlicher Ausverkauf 
von ſämmtlichen 

Tricotagen, Strumpf⸗ 
und Wollwaaren 


für Damen, Herren und Kinder in 
größter Auswahl, billigſt nur bei 


Adolph Adam, 


dicht am Nin 


Sehr b 
wegen Aufgabe. 
LCricot-Aleidchen, 
3, 3,50, 4, 5; 6, 7,8, 10, 12 M. 
Tricol-Anzüge, SE 
546, 7,8, 9, 10, 12 Mark, 
Tricot-Caillen, 


2,50, 3,00, 4, 5, 6—15 Mark, 


22 Vanille- Japa 8 


Zum freundlichen Beſuch unſerer großartigen 

‚Weihnachts- Ausstellung. 

beſtehend in einer reichhaltigen Auswahl von: 18730] 
. Japan⸗ und China⸗Waaren, 

15 Chineſiſchen Thee's in eleganten Verpackungen, 

IH Chocoladen und Cacao in allen Preislagen, 

7 Nürnberger und Thorner Pfefferkuchen, 

Fr. Weihnachtsconfecten, Biscuits, Waffeln ıc., 

ladet ergebenſt ein 


The 


—.— 


2 


8 


* ” 

[Für Damen! 
Anfertigung eleganter wie ein⸗ 
facher Garderobe nach den neueſten 
Facçons, in gutem Sitz, gediegener 
Arbeit, zu ſoliden Preiſen. [3656] 


W. Fischer, 
Breslau, Zwingerftrafe 24, N. * 


nia⸗ 


Cricot-Stoffe, ran, pe . und detail 

vr. Mtr. 1,30 Gtm. breit, illigſte Partiewaaren⸗ un ö ven — ; 
3,50, 4,50, 8,0, 6,50, 750 Dek. 2 dlun 7744 \ G lsleute und Hausbeſitzer, welche noch Brief⸗ 
3,50, 4,50, 5,0, 6,50, 7,50 Mk. Refterhmu IM ] kiten cher Hammonia — ihren Geſchäftslocalen bez. 


für alle Art Waaren paſſend zu 


Weihnachtsgeſchenken. | \ LJ Grundſtücken angebracht haben wollen, mögen ſich ſchleu⸗ 


1 . Ba \' 5 2 na a! 
\ ra Spitzenſtoffe, Sammete, Plüſche edle nigit melden, da der Betrieb am =’. ds. Mts. eröffnet 
Ohlauerſtr. 2, an der Apotheke. Ber fbottbillig ousnerYauft | oe = 2 un [7580 


M. Korn, Reuſcheſtraße 53, 1. Auch ſind noch einige Verkaufsſtellen zu vergeben 


recenſirt worden. 


bänden zum Preiſe von zu 


schleunigst angefertigt. 


Soeben erſchien in unterzeichnetem Verlage: 7582] 
Geſchichte des franzöſiſchen Romans 
im XVII. Jahrhundert. 


Vo 
Dr. Heinr. Koerting, 

Privatdocent der romanischen Philologie an der Univerſität Leipzig. 
Band II;: Der realiſtiſch⸗ſatiriſche Roman. 18 Bogen 8°, 
Preis broſch. 6 Mk. 

Mit dem Erſcheinen des zweiten Bandes iſt dieſes hervorragende, 
Walrus geſchriebene Werk complett geworden. Der erſte Band, den 
dealroman behandelnd, iſt nicht nur bei Gelehrten, ſondern auch in 
weiteren Kreiſen des litterariſch gebildeten Publikums mit Beifall 
aufgenommen und von der Preſſe allgemein auf das Günſtigſte 


Das ganze Werk iſt nunmehr in zwei Bänden broſchirt zum 
Preiſe von zuſ. 16 Mk., 20 20 in zwei eleganten Halbfranz⸗ 
20 Mk. zu beziehen und bildet nach 
Inhalt und Ausſtattung ein vorzügliches litterariſches Feſtgeſchenk. 
Aufträge nimmt jede Buchhandlung entgegen. 
Oppeln, den 20. December 1886. 


Eugen Franck's Buchhandlung 


(Georg Maske). 


w 


w 


Visitenkarten 


in modernster Art, à 100 1,50, 2,—, 3, — und 4 Mark, werden bei mir 
7 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant, Ohlauerstrasse Nr. 4, I. 


w 


w 


564] 


Krug 


= 

80 
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2 * 

i uxus- Spielkarten 

H nach Origmalen im Besitze 

2 Sr K. K. Hoheit des Kronprinzen des 


Deutschen Reiches und von Preussen. 


Whistspiele Spiele à 36 Bl.: 
a 52 Hl.: deutsch u. französ. 
1 Spiel in eleg. Lein- | 1 Spiel in Hülse 3 M., 
wand-Hülse 3,50 M., I. reich verziert. Truhe 

in Truhe 4 M., 3 M. 50 Pf., 2 Spiele 
2 Spiele in Truhe 7 M. in einer Truhe 6 M. 


General-Depöt für Schlesien: 


; Buchhandlung H. Scholtz; 
in Breslau, Stadt-Theater. 


Verlags-, Sortiments- 
und Antiquariats-Buchhandlung 


Wilhelm Koebner 

(L. F. Maske’s Antiquariat) 
Schmiedebrücke 56. 
Parterre und I, Etage. 


Grosses Bücher-Lager 


aller Wissenschaften. 


Geschenkliteratur, 


Jugendschriften und Bilderbücher, 
neu und antiquarisch. [6644] 


2 T——— Be NER 27 Se) 5, . . —— 
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Bilderbücher, 
Jugendschriften, 
Spiele, 
Steinbaukästen. $ 


Ermässigte Preise. 


G. Schubert's 


Buch- u. Papierhandlg,, 
Neumarkt 19. [8528] 


— 5 
Rothe Kreuz- 
Geld- 1 ler. 

Ziehung 28. u. 29. en 


Original - Loose 25 Pr. 
Anthelle: ½ a 3 Mk., ½ à 1!/, Mk. 
Porto u. Liste 30 Pf. [3652] 


Breslau, 
Jos. Husse, 28 20 
Große Auswahl reizender 


Weiß nagtsgeſchenke, 
Feinſte Parfüms: Chriſtröschen 
und J'y pense. 
Handſchuh⸗, Toilette Seifen und 


Parfümerie-Käſtchen. 
Specialität: 
Körbchen mit Parfüms, Seifen, 
Pommaden ꝛc. 
Wachszug, Lichte, Baum⸗ 
decorationen. 7557 
E. Stoermer’= Nachflg., 
F. Hoffsehildt, 
Ohlauerſtraße 24/25. 


Polſter-Möbel, 


ganze Garnituren, 


einzelne Fauteuils, 
Schreibſtühle, eichene Stühle, 
Leichen. Miniſter⸗Schreibtiſch ac. 


empfiehlt billigſt Ke. 


A. Kabierschke, 


Tapezier u. Decorateur, 


Herrenſtraße 28, J. 


Für nur 30 Mark 


liefert elegant gebunden 
Goethe, 4 Bde., M. 
Hinwil’, 2 Bde., 
Kleist, 1 Bd. 
Mörner, 1 Bd., 
Lenau, 1 Bd, „2 
Lessing, 2 Bde., 
Sehiller, 4 Bde., 
Shakespeare, 

3 Bde, 


{ 


zus. 18 Bde. in ele Inb 
für 36 Mark: 
ausserdem noch 


Meine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


Buchhandlung 


HI. Scholtz dre 
Stadttheater. 


Ido 0 
ab Abſchreibung 109%. 1831 70 


aun 8s u u 


g Gr 
£ ab Abſchreibunnn ggg 


| | 1 560.258 | 60 


Per Actien⸗Capital⸗Conto: 


* 


887 ab 
= 2 Mal taglich = 


6. Schaumb 


Die gelejenfte Zeitung in Berlin 
iſt jetzt: 


Die 
„Berliner Zeitung“ 
erſcheint vom 
1. Januar 1 a 


bei jedem 
Poſtamt zu 
beſtellen. 


großen 


Reichhaltigkeit und 
ſchnelle 
Berichteritattung. 


„Der Genius und fein Erbe“ 


von [7479] 
Haus Hopfen. 


Die Abend⸗Ausgabe ver⸗ 
enden wir derart, daß ſolche 
er in Deutſchland am 


ä Drurgen; UnBgeBFbEN 


wird, 
Die Haupt: Expedition, Berlin SW, 


— ůͤ——i 
— —— 


Special⸗Fabr 
für engliſche Drehrollen, 


Aufzüge für Perſonen, Speiſen 
15 h Laſten Bi 


ſowie Waſchmaſchinen. 


Breslau, 
Blücherſtraße Nr. 17 


gegründet 1836. 13554] 


„Special⸗Reſervefond⸗Conto für 


: Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 


Breslauer 
Actien Bierbrauerei. 


Nechnungsabſchluß 
pr. 30. September 1886. 
A. Bilanz. 


Aetiva. 


S 
Brauerei⸗Utenſilien⸗Conto: 
Saldo . 37 277.66 
ab Abſchreibung 5% = 1863.85 

aſtagen⸗Conto 1: 

aldo „1. 33 919.50 
ab Abſchreibung 5% = 1 695.95 
Taſtagen⸗Conto II: 
Saldern „11 285.08 
ab Abſchreibung 10%. 1128.50 
zu Neuanſchaffunn gg 
Maſchinen⸗Conto: 

aldo EEE 12 312.00 
ab Abſchreibung 50% 615.60 
Utenſilien⸗Juventar Wonen 
Salds ; 234 482.76 
ab Abſchreibung 10% + 3 448.27 
zu Neuanſchaffun g 


ugvieh⸗ und Wagen⸗Conto: 
TIEF 18 317.09 


zu Neuanſchaffun 4 
Gerſten⸗C onto 
Hopfen⸗Conto e 
Vech⸗C onto 
Kohlen⸗C onto 
Caſſa⸗C onto 
Effecten⸗C onto 
Bier⸗ Conti 
Verſicherungs⸗Conto 
Materialien⸗Contoo -.-- 
Hypothek.⸗Amortiſations⸗Conto 
Couto⸗Corrent⸗Conto, Debitores: 
a. Bierkunden⸗Conto M 27 100.53 
b. Conto⸗ Corrent⸗ 

onto n e d 


Passiva. 


a. Stamm⸗Actiee 
b. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
Hypotheken⸗Contoo 
Reſervefond⸗C onto. 
Zur Deckung des Bilanz⸗Verluſtes 
enindm ens 
Dividenden⸗Conto: 
nicht erhobene per 1882/88 

7 3 2 1883/84 
2 = 1884/85 .... . 


Unterftügungd:Conto -..-- .-- 


Sonto:-Gorrent:Conto .: :«- ==» 
Conto⸗Correut⸗Conto, Creditores: 
a. Bierkunden⸗C onto 
b. Conto⸗Corrent⸗C onto 


Vortrag vom 30. September 1885 
Brutto⸗Gewinn pro 1885/86. 


Aus dem Reſervefond⸗Conto ent⸗ 
4 „eee eee 


Abſchreibungen, wie nebenſtehend 
ſpecificirtt 8 5 


B. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. 


„Berliner Zeitung“ 
wird im Stile einer 


Tageszeitung redigirt 
und ſind ihre Vorzüge 


Demnächſt beginnt im Feuilleton: 


mu nu u nu n „ r „% » % ne 


„ Brutto⸗Gewinn 


„KIM 


Die Ueberein 
ſcheinigen 
Breslau, den 3. December 1886. 


Die Reviſ 


Meyer. Letzel. 


Debet. 


Verſicherungs⸗Couto 


ugvieh⸗ und Wagen⸗Conto . 
ypotheken⸗Zinſen⸗Conto 
ehälter⸗Co nt 


ann 2 


Unkoſten⸗Conto 


Reparaturen⸗Contoo 
Mälzerei⸗C onto . 
Krauken⸗Kaſſen⸗Conto 
Brauerei⸗Conto: 
Brau⸗ u. ſtädtiſche Eingangsſteuer 
Lohn⸗ und Betriebskoſten f 


reber⸗Conto 


Malzkeim⸗C onto 
Efferten⸗Conto Vi 


Die Direction. 


W. Schulz. Stiebler. 
ſtimmung der vorſtehenden Contis mit den one 


— 


N . 6212579 1:88 
383 435 | 53 


ar TE RE 
Grundſtück⸗Contoo , 
Bier-Eonto . m... 2... .ı.. 
8 RS RN NN IR ERROR 15 


Zweite Beilage zu Nr. 895 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 22. December 1886. 


= Friedrich Bornemann & Sohn 


Planino-Fabrik, Berlin, Dresdenerstr. 38, empf. kreuzsait. Pianinos in 
erster Qual. zu billigsten Fabrikpreisen, Zusend. franco Fracht auf mehr- 
wöchentl. Probe, ohne Anzahlung von 15 M. monatl. an. Preisverz. franco. 


En 


Zieh 


sr: Rothe Kreuz-Loose à 5 M. 


halbe Anthelle à M. 2, 70 PT. 
empfiehlt und verſendet, auch gegen Coupons und Briefmarken 


Carl Heintze. 


& Bankgeschäft, Berlin W., UnterdenLinden3. 


Provinzial-Irren-Heil-Anitalt 
zu Leubus in Schleſien. 


Die Stelle des I. Volontärarztes iſt bald zu beſetzen. Gehalt 
1050 Mark bei freier Beköſtigung am Tiſch der Penſtenärt, freier Woh⸗ 


nung, Beheizung und Beleuchtung. 
Lebenslauf und etwaige Zeugniſſe 
zeichnete entgegen. 


Bewerbungen, denen Approbation, 


beizulegen ſind, nimmt der Unter⸗ 
[7583] 


Leubus, den 20. December 1886. Der Director Dr. Alter. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Färbers 
Bruno Möbius 
in Erusdorf iſt heute 
am 19. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav v. Einem 
hier iſt zum Coneursverwalter er⸗ 
nannt. 7603 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 
bis zum 15. Januar 1887, 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
den 22. Jannar 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 19. December 1886. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Haase 
zu Kattowitz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderung 
des Fabrikbeſitzers Richard Selb⸗ 
mann zu Dresden Termin 
auf den 4. Januar 1887, 
ormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer 24, anbe⸗ 
raumt. [7586] 
Kattowitz, den 17. Dechr. 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Valentin Wodetzki 
ift durch Vertheilung der Maſſe und 
Abhaltung des Schlußtermins been- 

digt und wird daher aufgehoben. 
Sohrau OS., den 17. Dechr. 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung I. [7601] 


Bekauntmachung. 

Die auf die Führung des Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
für die Bezirke der Königl. Amts⸗ 
gerichte Kreuzburg OS., Son: 
ſtadt und Pitſchen werden bei dem 
unterzeichneten Gericht im Geſchäfts⸗ 
jahre 1887 von dem Herrn Amts⸗ 
richter Adamezyk unter Mitwirkung 
des Herrn Secretärs Kulinski be⸗ 
arbeitet und die e 


urch: 
1) den Deutſchen Reichs- und König: 
lich Preuß. Staats⸗Anzeiger, 
2) die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslauer Zeitung, 
4) das hieſige Kreis: und Com⸗ 
munalblatt 
veröffentlicht werden. 
Kreuzburg OS., d. 18. Dec. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des hierſelbſt verſtorbenen Hand⸗ 
ſchuhmachers 

Paul Langer 
ſoll mit 3 des Gerichts 
die Vertheilung der Maſſe erfolgen. 

Es ſind dazu M. 567,50 ver⸗ 
fügbar und nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiberei LV des hieſigen Königl. 
Amtsgerichts ausgelegten Verzeich⸗ 
niſſe Mk. 257,50 bevorrechtigte 
und Mk. 2211,72 nicht bevor: 
rechtigte Forderungen zu berückſich⸗ 
tigen, was gemäß 8139 der R.⸗C.⸗O. 
bekannt gemacht wird. 3646 

Schweidnitz, den 16. Dechr. 1886. 


F. A. Schmidt, 


Concursverwalter. 


Geſchlechtskrankheuen, 


auch in ganz acuten Fällen, 


Pollutionen, 


D 

5 Mannes ſchwaͤche 

heilt ſicher und rationell ohne Berufs: 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
ub Garantie und Diseretion 

Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Syrechft. bis 5 Ubr. Ausw. briefl. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ollen die im Grundbuche von Bär⸗ 
orf Band I Nr. 5 und Neualtmanns⸗ 

dorf Band V Blatt 171 auf den 
Namen des Hausbeſitzers Franz 
Kinne aus Frankenſtein eingetra⸗ 
genen zu Bärdorf bezw. Neualtmanns⸗ 
orf belegenen Grundſtücke 

am 28. Februar 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — wieder verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Nr. 171 Neualt⸗ 
mannsdorf iſt mit 44% % Thlr. 


rundſtück Nr. 5 Bärdorf mit 
51°%,00 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von Il ha 46 ar 10 Om 
ur Grundſteuer, mit 120 Mark 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden ae 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 

nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
ae nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 17584] 

am 1. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Münſterberg, den 18. Decbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Thomale. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 132 die Firma 3648 
J. Zülzer 
als Inhaber derſelben der Kaufmann 
Emil Zülzer 
zu Guhrau und als Ort der Nieder⸗ 
laſſung Guhran am 10. Decem⸗ 
ber 1886 eingetragen worden und iſt 
im Regiſter vermerkt worden, daß 
dieſe früher nicht eingetragene Firma 
ſammt dem Handelsgeſchäft durch 
Erbgang von dem früheren Inhaber 
Jacob Zülzer zu Guhrau auf den 
Kaufmann Emil Zülzer zu Guhran 

übergegangen iſt. 
Guhrau, den 10. Dechr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei Nr. 1 [3647] 
Vorschuss-Verein zu Guhrau 
folgende Eintragung erfolgt: 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 28. November 1886 
ſind zu Vorſtandsmitgliedern auf die 
Zeit vom 1. Januar 1887 bis 31. 

ecember 1889 wiedergewählt worden 
und haben die Wahl angenommen: 

a. der Bürgermeiſter Johannes 

Melde (ſtellvertretender Direc⸗ 


t 
b. er Stadtölteſte Robert Wutge 
(Controleur), beide zu Guhrau. 
Guhrau, den 10. Dechr. 1886. 
5 Königliches Amts⸗Gericht. 
Für Hautkranke ꝛc. 
ſchnelle u. ſichere Hilfe Neumarkt 
Nr. 12, 1. Etage. Sprechſtunden 
von 8-4 Uhr. Nageduseh. 


| 9. Ohlauerstrasse 9. 


E WERL KEEZRER ZEIT ZB 
N 5 x 


m 


Zum Feste. 
Prima hellblauen und weissen £ 
Mohn 


(auch frisch gemahlen), 
Feinstes 
„ Wiener Mundmehl, 
Feines Weizenmehl Nr. 0, 


= 


KO» ZI RN 
N N N 


Tafelliqueur, aus den in 
WW heimiſchen Schlehenbeeren auf das Sorg⸗ 
8 fältigſte bereitet von der [3317] & 


Num- u. Liqueur⸗Fabrik, Fruchtſaftpreſſerei 


5 à Liter Mk. 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 


BEE Bredlau, Breiteſtraße Nr. 12. ai 

Preis per Originalflaſche M. 1,75. 
Probe⸗Sendungen, 3 Originalflaſchen, incluſive Kiſten, # 
Flaſchen ꝛc. für 6,50 M. franco gegen Nachnahme durch ganz Deutſch⸗ 


land. —f.— Wiederverkäufer lohnender Rabatt. 5 


Doppelt. 
Schlehenliqueur, 


der Geſundheit zuträg⸗ > 
lichſtes Deſtillat, feinſter 
Schleſien % 


5 sowie 8209] 


» sämmtliche Artikel zur feinen 4 


0 
1 
0 
B 


Es Bäckerei 1 wen 


verfügbar. 


 Befanntmachnng. 


In dem Concurſe über das Vermögen der Handlung 


zu Naudten 


ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. 


Dazu ſind 8066 Mk. 76 Pfg. 


und 4 Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei niedergelegten Verzeichniſſe ſind 


Forderungen zu berückſichtigen. 


3 alle zeitgemässen Delicatessen, “ 
i Colonial- u. feinen Vorkostwaaren 8 


empfiehlt 


2 des Communal⸗SchulhauſesSadowa⸗ 
11 ſtraße 71 ſollen im Wege der Sub⸗ 

Schuhbrücke 76, miſſion verdungen Bea Ent: 

» ſprechende Offerten find 7600 


gegenüber dem Magdalenen-Gymnasium. bis Mittwoch, den 5. Jau. 1887, 


SI An Sr a 2 a an an mn an so aa a Vormittags 11 Uhr, 

u Sidi didi im Bureau der Hochbau⸗Inſpection 
des Weſtbezirks, Eliſabethſtraße 14, 
2 Treppen, Zimmer 47, abzugeben, 
woſelbſt zu der angegebenen Stunde 
die eingegangenen Offerten in Gegen⸗ 
mar t der etwa erſchienenen Bieter 
werden eröffnet werden. 

Anſchlagsauszug und Submiſſions⸗ 
bedingungen können in demſelben 
Bureau während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Dechr. 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Depnutation. 


Prima und Secunda 
Holländische u. Engl. Austern, 
Wild- u. Gänseleber-Pasteten, 
Feinsten Astrach. Caviar, 

Rhein- und Weser-Lachs, 
Gänsebrüste, Poularden, 
Capaunen, Puten, 
Delicatess-, Markt- und 
Frucht-Körbe, 
Lübecker und Königsberger 
Marzipan, 
Thorner und Nürnberger 
Pfefferkuchen, 

Frz. Wall-, Istr. und Sicil. 
Haselnüsse 


empfiehlt [7597] 


Eduard Scholz, 


Berichtigung. 

Der Termin zur Einlieferung der 

Offerten für die Ausführung der 

Tiſchlerarbeiten zum Bau des Schul⸗ 

hauſes in der Paulinenſtraße iſt 

nicht auf den 4. Februar k. Nan 
” 


n 88 

auf den 4. Jannar 1887 
feſtgeſetzt. 

Breslau, den 21 Dechr. 1886. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Verdingung 
von Locomotivkeſſeln. 

Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung ſollen 2 Stück vollſtändige 
Locomotivkeſſel beſchafft werden. 
Bedingungen und Zeichnungen liegen 
in dem unterzeichneten Bureau zur 
Einſicht aus und werden gegen poſt⸗ 
freie Einſendung der Schreibgebühren 
von 3 Mark unfrankirt abgegeben. 
Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei 
und mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Lieferung von Locomotivkeſſeln“ 
zu dem am Mittwoch, den Sten 
Januar k. J., Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine an das unter⸗ 
zeichnete Bureau einzureichen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 14 Tage. Breslau, den 
18. Decbr. 1886. Maſchinentechni⸗ 
ſches Bureau der Königlichen 
Eiſenbahn⸗ Direction. [3654] 
Für ein Fabrikgeſchäft mit Dampf⸗ 
6 betrieb in Breslau wird ein 
Theilnehmer mit Mark 10: bis 
15 000 geſucht, eventuell könnte Re⸗ 
flectant das Geſchäft auch allein 
übernehmen. 8343) 

Offerten werden unter 2. 19 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Compagnon⸗ 
Gefach: 


Für eine größere gut eingeführte 
Dampfmühle in beſter Weizengegend 
wird ein Socius mit 4060000 
Mark geſucht. [3629] 

Gefl. Offerten unter O. 802 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Nur für Selbſtläufer 


unter vollſter Discretion. 


Rittergut, 


> 
direct an Chauſſee, 1700 Mrg., Reg.⸗ 
Bez. Liegnitz, 1¼ Std. Fahrzeit von 
der Stadt Liegnitz entfernt, iſt wegen 
ſchwerer Krankheitsanlage der Be⸗ 
ſitzerin jetzt verkäuflich. Infolge be⸗ 
deutender landwirthſch. Induſtrie⸗ 


Böhmiſche Spiegel: und Schuppen: 


Karpfen 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, 

Aale, Hechte, Steinbutten, Seezungen, Schellfiſche, Kabliau, 

Dorſche, Lachſe und Zander, Hummern, engliſche und holſteiner 

Auſtern, Gänſebrüſte, Paſteten, geräucherten Lachs und Aal, 

Neunaugen, Sardinen, Delicateßheringe, Bratheringe, echten 

Aſtr. Caviar, Ural⸗Caviar, Faſanen, Ponlarden, Kapaunen, 

Puten, Südfrüchte, Wall: und Haſelnüſſe, Salat, Radieschen, 
Blumenkohl, 

eingelegtes Gemüſe, Compot, friſche Perigord⸗ Trüffeln, 
ſowie alle zur feinen Küche gehörigen Delicateſſen 
8527 empfiehlt 


E. Huhndor f, 
Schmiedebrücke 21. 


taliſten. Preis nur 255,000 Thaler. 
Näheres sub F. M. G. 2426 Liegnitz 
Schleſien) Hauptpoſtamt lagernd. 


Wegen Todesfall 


beabſichtige ich mein in Liegnitz, 
Dänemark⸗Str. belegenes, ganz neu 
gebautes Gehöft mit Wohnhaus, 
Stallung f. einige 20 Pferde, Remiſen, 
Getreideböden u. Scheuer, m. großem 
geſchloſſenen Hofraum, ſehr geeignet 
für Spediteure od. Fabrikaulage, 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
verw. Ida Anton. 


Fri geſchoſſene aſen 
Stck. sch uud so jene Haleıı 
Rehrücken, Keulen billigſt bei L. 
Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir zu billigen Preisen: 7435 


Super phosphate aller Art. 


Chili-Salpeter, Thomasschlackenmehl, Düngesalze etc. 


Mann & Co., Breslau, 


Chemische Düngerfabrik, Kontor: Zwingerstrasse 4. 


Carl Schampel, nung 


Anlage ſicherſte Anlage für Capi⸗ > 


dabei 116 Mk. 82 Pfg. bevorrechtigte und 22,850 Mk. nicht bevor le 
Steinau a/ O., am 18. December 1886. SE 


Paul Knorr, 


Concursverwalter. 


8988 


ee fg. 
Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 
Heut friſche grüne 
Heringe 


empfiehlt 8536 


1. Minder 


Fette Puten, fette Gänſe, 
Bratgänſe, fette Enten u. Hühner 
offerirt billigſt (8533) 


Kretschmer, 


Carlsen Mr. 1. 


0 N ette Puten 


a Pfund 
80 Pfennige, franco Breslau das 
Dom. Pappelhof bei Hünern, Kr. 
Trebnitz. 7552 
= Karpfen 
in allen Grössen billigst bei 
Nicolal- 


Herm. Kossae „ strasse 16. 


Täglich lebende Spiegel: 
und Schuppenfarpfen, nz 
friſchen Lachs, Lachs: Forellen, 
Hecht, gr. Zand, Mittel⸗Zand, 
Barſe, gr. Heringe, reines Gänſe⸗ 
fett, Pfd. ı Mk., Gänſehaut 90 Pf., 


Nur Sonnenſtraße 17. 


edes Hühnerauge, Hornhaut un 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, allein 
echten Radlauer'schen Hühner- 
augenmittel sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pig. 2) Rad- 
lauer’s Coniferen-Geist von pracht- 
vollem Tannenwaldgeruch zur Rei- 
nigung der Zimmerluft. Flasche 
1,25 M., Zerstäuber 1,25M. u. Platina- 
Räucherlampe Stück M. 3,50. 3) Rad- 
lauer’s echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Husten und Heiserkeit. Beutel 
30 Pf., Schachtel 50 Pf. 4) Radlauer’s 
verbesserte Sandmandelkleie zur 
Conservirung und Verschönerung des 
Teints, echt nur in Blechdosen 
à 50 Pf. und 75 Pf., sämmtlich aus 
Radlauer’s Rother Apotheke, prämiirt 
mit 4 Goldenen Medaillen. Depöt 
in Breslau in der Kränzelmarkt- 
apotheke, Hintermarkt 4. [4369] 


* Sombart's Patent- 
sGasmotor. 


8 Einfachste, 
= solide 
Construction. 


Geringster 


° Gasverbrauch! 
Ruhiger u. 
a regelmässiger 
a Gang. 
w 5 7 5 Kl ! 
utstellun 
2 leicht, 8 
— Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg 
Friedrichsstadt) % 


eee 


oqoꝛꝗ my 


Unter Garantie 


des Gehaltes und der Mablungk@ N 


Ja Thomasſchlacken⸗ 
Mehl 
offerirt billigſt: (6140 


Th. Pyrkosch, 


Chem. Fabrik „Ceres“, 
Ratibor, 


und Verkaufs⸗Comptoir 


Breslau, 
Neue Taſchenſtraßße 25, part. 


20 Pfg. 
das Pfund große id... 8 
* 


Jamaica-Rum’s 


ä Liter Mk. 2, 2,50, 3, 4, 5’u. 6, 


Französ. Cognac's 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


à Lit. Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. (ZN Eine Erzieherin (Jirael.) mit g. 


Batavia-Arac’s, 
Arac de Goa, 
Mandarinen-Arac 


SZ 


offerirt in ½- u. ½- Literflaschen 
die Speeial-Handlung 
echter Jam. -Rum’r, 
Arne’s und Cognae’s 


C. F. Lorcke, 


Alte Taschenstr. 30 u. 
Neue Sehweidnitzerstr. 2. 
Niederlage bei Herrn C. O. Strecken- 

bach, Neue Sandstrasse 17. 


Havanna⸗Cigarren 
in bekannt großer Auswahl, 2 
6 Pfg.⸗Cigarren, 2 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


C. G. 
beſter und billigſter ug 


Dampf⸗Röſt⸗Kaffee, 


hochfeinſchmeckend, unerreichbar an 
raft und Aroma, das Pfund 
75, 80, 85, 90, 10% 105 —140 Pf. 
Jeder Verſuch befriedigt. 
Träpar. Getreide⸗Kaffee d. Pfd. 13 Pf. 
Echter Frank⸗Kaffen d. Ctr. 25 M. 
Weißer Farin d. Pfd. 24 Pf. 
ein. O⸗Zucker ⸗ „230 ⸗ 
oſinen das Pfd. 20 u. 25 = 
Schönſte Wallnüſſe d. Pfd. 20 
fische Weizenmehl, geſtampft. Mohn, 
riſche Preßhefen, Mandeln, Back⸗ 
butter, Gewürze werden außergewöhn⸗ 
lich billig und gut verabreicht. 
Chocolade, Cacao, Jam.⸗Rum, 
alle Sorten Thee zu den denkbar 
niedrigſten Preiſen in nur garantirt 
„ beſter Qualität. 7434 
Stearin⸗Kerzen E 
Oranienb. Kernſeife d. Pfd. 1 
Beſtes am. Petroleum d. Liter 19 - 


Alle übrig. Waaren liefert enorm billig 


C. G. Müller, 


Ecke Kätzelohle u. Grün e Baumbrüde. 
Filialen: Kloſterſtr. la u. Brüderftr. 14. 


1 Karpfen!! 
Spiegel, chuppen-, 
Lachskarpfen 
in jeder Größe und vorzügl. 
Güte empfiehlt billigſt (8497 
Fiſchholg. Ecke Junkernſtr., 

Eing. Dorotheengaſſe. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs⸗Fett⸗Heringe 


E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


Holzwolle 


in größeren und kleineren Poſten 
bik abzugeben. 12755 
riefl. Anfragen erbitte sub 
R. 803 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [3628] 


Zeugn. wird f. d. Unterricht zweier 
Mädchen in Sprachen u. Muſik bei 
hohem Gehalt geſucht. Directe Off. 
unter E. R. 22 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 8344] 


T tücht. Köch. u. Aus. b. hoh. Lohn 
ſucht Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


Ein tücht. Buchhalter 
u. gew. Correſpondent mit reichen 
Erfahrungen aus dem Geſchäftsleben 
ſucht per 1. Januar Stellung. 
Offerten sub T. N. an Rudolf 
Moſſe in Hirſchberg i. Schl. erb. 


Ein flotter 


Verkäufer 


Seidenb. und Weißwaaren bei 
hohem Gehalt geſucht. Meldun⸗ 
en sub H. 26038 an Haaſenſtein 

Vogler, Breslau. 3653] 


Ein tüchtiger Medieinal⸗Drogiſt 
findet in meinem Geſchäft zum Iten 
Juli 1887 Stellung bei hohem Salair. 
Th. Hoffmann, a 
Drogen⸗Handlung in Ratibor. 


Für mein Gar- u. Noh⸗Leder⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſojorligen 
Antritt einen mit den nörhigen 
Schulkenntniſſen verſehenen kräftigen 
Lehrling. [ 

M. Labosehiner. 
Konſtadt Ober⸗Schleſien 

Ich ſuche einen zuverläſſigen, des 

Polniſchen mächtigen 74211 


Bureau⸗Vorſteher. 


Oſtrowo, December 1886. 
Meyer, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Stellmacher. 


Einen nüchternen tüchtigen Kaſten⸗ 
arbeiter ſuche ich für meine Stell⸗ 
macherei; derſelbe muß auf Luxus⸗ 


„Wagen vollſtändig eingearbeitet u. 


befähigt ſein, die Leitung der übrigen 
Leute in dieſer Werkſtätte übernehmen 
zu können. Ein Verheiratheter hat 
den Vorzug. Alb. Zimmermann, 
Wagen-Fabrikant, Greifswald. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 Lehrerin ſucht e. Mitbewohnerin. 
Extra-Zimmer. Kloſterſtr. 73, IV. 


Eine Wohnun 


Kloſterſtr. Im, Promenadenausſichk, 
für 250 Thaler zu vermuethen. 


Ein Laden, eg 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen. 


Fabriklocale, 


groß und hell, mit Comptoir zu 
vermiethen. Off. unter M. N. 21 
Exped. der Bresl. Ztg. [8547] 


Ein Remiſe für Manufactur⸗ 
waaren, Nähe der Carlsſtraße 
oder Junkernſtraße, wird zu miethen 
geſucht. 8526 
Offerten unter L. K. 20 in den 
Briefk. der Bresl. Zeitung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. December, 
* 


on der 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5 7 
832 88 8 
3 82 2 © £ 
Ort. 41 25 905 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
4525 8 8 | 
8 E Az, 
Mullaghmore..ı 765 5 [SSW 5 wolkig. 
8 
Aberdeen. 765 | —2 |WSW 2 heiter. 
ya, 764 1 ISW 4 heiter. 
openhagen . 761 —4 [NO 2 | wolkig. 
Stockholm 770 | —13 [W 2 E u 
Haparanda ...| 757 | —16 still heiter. | 
Petersburg 764 | —11 SW 1 — 
Moskau | 761 —5 NNW 1 !bedeckt. 
Cork, Queenst,| 771 I I IN 3 era 
Brest. L = 
BE 770 | —ı 800, wolkig. | 
Sylt... 767 | —5 080 1 wolkenlos. 
Hamburg. 770 —6 N 2 h. bedeckt. starker Dunst. 
Swinemünde. 768 N N0 7 h. bedeckt. 
Neufahr wasser 767 —2 [ONO 4 bedeckt. 
Memel 769 —8 [NO 3 wolkenlos. 
Pain n vn — = 
Münster 769 —7 N 2 bedeckt. 
Karlsruhe 760 —3 INO 4 schnee. starker Schneefall. 
8 Ki —2 N 4 f 8 | 
München —3 NW chnee. 
Chemnitz..-.. | 753 —5 [NO 5 Schnee. fort währ. Schnee, 
7 | 766 —1 [NNO 3 bedeckt. 
Wr 755 1 INW 3 bedeckt. 
Breslau ...... | 762 —4 [NO 5 Schnee. anhalt. Schnee. 
Isle d’Aix.... — — — — | 
InEh Et, — — — — 
Triest mtr | 751 | 16 080 5 |heiter. \ 


Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Maximum über England, dem Nord- und Ostsee- 
gebiete hat an Höhe zugenommen und am Canal 773 mm erreicht, ein 


Minimum von 755 mm liegt über Baiern, bei lebhafter nördlicher und 
nordöstlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland kalt und 
ausser an der Küste trübe. Im Binnenlande fanden sehr ergiebige 
Schueefälle statt. Altkirchen meldet 32, Karlsruhe 35 mm Schnee. 
Im Nord- und Ostseegebiete und südlich davon bis zu den Alpen 
herrscht Frostwetter, 


...!. ͤ ͤ . ⅛—9tß:½ “ En — — 
Verantwortlich: Für don pelitischen u. allgemeinen Theil: J. Socklos; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Iuseratenthel!: Oscar Meltzor; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) im Braslam 


